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die Mehr: und deckungsvorlagen 
in den Kommilitonen. 


In parlamentariſchen Kreiſen hofft man 
noch immer, außer der Etatsberatung auch die 
Wehrvorlagen vor den Pfingſtfeiertagen zu 
erledigen. Die Beratung der Wehrvorlagen 
in der Budgetkommiſſion ſcheint einen verhält⸗ 
nismäßig raſchen Verlauf zu nehmen. Schon 
in der zweiten Sitzung, am Mittwoch, kam es 
zu einer wichtigen Abſtimmung, zur Abſtim⸗ 
mung über $ 3 der Novelle zum Reichsmili⸗ 
tärgeſetz. Er beſtimmt: „Aus 2 bis 3 Diviſio⸗ 
nen mit den erforderlichen Fußartillerie-, Pio- 
nier⸗ und Train⸗Formationen wird ein Ar⸗ 
meekorps gebildet, derart, daß die geſamte 
Heeresmacht des deutſchen Reiches im Frieden 
aus 25 Armeekorps beſteht. 3 Armeekorps 
werden von Bayern, 2 von Sachſen, 1 von 
Württemberg aufgeſtellt, während Preußen 
gemeinſchaftlich mit den übrigen Staaten 19 
Armeekorps formiert.“ Dagegen ſtimmten 
nur die Sozialdemokraten. i 

Aus den vorangegangenen Verhandlungen 
iſt hervorzuheben, daß von konſervativer 
Seite der Grundſatz aufgeſtellt wurde, alle 
wehrpflichtigen Leute ſollten möglichſt auch 
ausgebildet werden, und zwar aus erziehe⸗ 
riſchen Gründen. Deshalb ſei verſtärkte Aus⸗ 
bildung der Erſatzreſerve wünſchenswert 
was durch Erhöhung der Friedenspräſenz auch 
teilweiſe erreicht werde. Der von anderer 
Seite geäußerte Wunſch nach Kavalleriediviſto⸗ 
nen ſchon im Frieden gab dem Kriegsminiſter 
Anlaß zu vertraulichen Mitteilungen über die 
Verwendung unſerer Kavallerie nach der Mo⸗ 
bilmachung. Ein Zentrumsmitglied wandte 
Dé gegen den Grundſatz der Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kung unter Hinweis darauf, daß wir jetzt mit 
einen Krieg nach drei Fronten zu rechnen 
haben. Die Neutralität von Belgien und 
Holland ſei eben nicht mehr garantiert, dieſe 
Länder bildeten ein Einfallstor nach Deutſch⸗ 
land. Hierzu gab der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen vertrauliche Aufklärungen. Aber die 
Verhandlungen mit England erklärte der 
Staatsſekretär jetzt nicht Auskunft geben zu 
können. Eine ſolche Auskunft war von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite unter Befürwortung einer 
Verſtändigung mit England verlangt worden. 
Die Sozialdemokraten fordern, daß Deutſch⸗ 
land mit der Rüſtungsbegrenzung vorangehe, 
während die Volkspartei eine Rüſtungsbegren⸗ 
zung will, ſofern von einer anderen Groß⸗ 
macht die Anregung dazu gegeben wird. 
Ein nationalliberales Kommiſſtonsmitglied 
meinte dagegen mit Recht, eine Rüſtungs⸗ 
beſchränkung könne von England garnſcht 
ernſtlich beabſichtigt werden, wie beinahe jede 


Rede Churchills beweiſe. Die Sozialdemokra⸗ M 


ten operierten wieder mit ihrem Milizprojekt. 
Demgegenüber wies der Kriegsminiſter nach, 
daß eine Miliz nicht entfernt die Sicherheit 
bieten könne, wie ein ſchlagfertiges Heer. 
Minder hoffnungsvoll wie in der Budget⸗ 
kommiſſion die Ausſichten für die Wehrvor⸗ 
lagen, ſtehen in der Branntweinkontingents⸗ 
kommiſſion die Ausſichten für die Vorlage 
über die Aufhebung der ſogenannten Liebes: 
gabe. Die Beſeitigung der Kontingentsſpan⸗ 
nung zwiſchen 105 und 125 Mark für den 
Hektoliter ſoll bekanntlich Mittel für die 
Deckung der Heeresvorlage liefern. Die So⸗ 
zialdemokraten wollen zwar die Beſeitigung 
des Kontingents, aber nicht dadurch, daß der 
Steuerſatz allgemein auf 125 Mark, ſondern 
auf 105 Mark feſtgeſetzt wird. Doch ſoll die 
Vergünſtigung für die ſüddeutſchen Reſervat⸗ 
ſtaaten ſolange, wie der Regierungsentwurf 
He vorſchlägt, bleiben. Demzufolge follen die 
ſüddeutſchen Brennereien eine um 7½ Mark 
geringere Steuer zahlen als bisher innerhalb 
ihres Kontingents. Ginge das durch, ſo würde 
die Branntweinſteuer nicht, wie es die Vor⸗ 
lage bezweckt, mehr, ſondern erheblich weniger 
bringen als bisher. Für die Militärvorlage 
würde alſo nichts übrig bleiben; es müßte im 
Gegenteil für den Brann veinſteuer⸗Ausfall 
Deckung beſchafft werden, und dieſe Deckung 
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ſoll durch Ausdehnung der Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer auf Kinder und Ehegatten herbeigeführt 
werden. Die Sozialdemokraten ließen hierzu 
erklären, daß ſie für den Militarismus über⸗ 
haupt keinen Mann und keinen Groſchen be⸗ 
willigten. Wenn ſie es aber in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion erreichen könnten, daß eine 
indirekte Steuer durch eine direkte erſetzt 
werde, ſo würden ſie für eine ſolche direkte 
Steuer, z. B. die Erbſchaftsſteuer, ſtimmen. Der 
Antrag der Sozialdemokraten wurde mit 15 
gegen 13 Stimmen abgelehnt. Mit derſelben 
Mehrheit wurde ein Antrag der bürgerlichen 
Parteien (mit Ausnahme der Volkspartei) 
angenommen, wonach der aus der Betriebs⸗ 
auflage angeſammelte Geldbeſtand, der zur 
Propagierung und Verbilligung des techniſchen 
Spiritus beſtimmt iſt, verſtärkt werden ſoll 
durch einen jährlichen Betrag von 16 Millio⸗ 
nen, der aus dem Ertrage der Verbrauchsab⸗ 
gabe zu entnehmen iſt. Zum ſüddeutſchen Re⸗ 
ſervat liegt eine Reihe von Anträgen vor, die 
auf eine Erweiterung der Spannung bis zu 
12 Mark gehen. — Nach alledem wird aus der 
Branntweinſteuervorlage für die Wehrvor⸗ 
lage ſchwerlich etwas übrig bleiben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Vertagung über Sommer beſchloſſen. 
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
hat ſich das Staalsminifterium am Mittwoch 
damit einverſtanden erklärt, daß der preußiſche 


Landtag am 23. Mai bis zum Herbſt vertagt 


wird. 
Das Schiffahrtsabgabengeſetz teilweiſe inkraft 
| EE DAME 
Durch kaiſerliche Verordnung vom 29. 
April iſt aufgrund des Artikel VII des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Ausbau der deutſchen 
Waſſerſtraßen und die Erhebung von Schiff— 
fahrtsabgaben im Namen des Reichs nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesrats be: 
ſtimmt worden, daß die Artikel I und III 
bis VII des vorgenannten Reichsgeſetzes für 
das ganze Reichsgebiet, der Artikel II dieſes 
Geſetzes für das Stromgebiet der 
Weſer am 1. Mai 1912 inkraft treten. 
Damit werden alſo von der Weſerſchiffahrt 
bereits Abgaben erhoben. Für Elbe und 
Rhein muß die Zuſtimmung Sſterreichs und 
Hollands eingeholt werden. 


Die Aeberſchüſſe der Reichspoſt⸗ und Reichs⸗ 
eiſenbahn verwaltung. 


Nachdem nunmehr auch das Ergebnis 
der Einnahmen aus den beiden Betriebs: 
berwaltungen des Reichs für den Monat 
ara d. Is. endgiltig vorliegt, ſtellt fid) her: 
aus, daß der früher auf 25 Millionen ge— 
ſchätzte Überſchuß fid noch günſtiger ſſellt, 
er beträgt nämlich 31,5 Millionen Mark. 


Die Kompromißverhandlungen unter den 

Nationalliberaleu. f 

Die „Rat. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir be- 
reits vor einigen Tagen angekündigt haben, 
ſind die Beratungen der Einigungskommiſſion, 
die eine Vermittelungsformel für den Aus— 
gleich zwiſchen den Jungliberalen und dem 
bekannten Beſchluß des nationalliberalen 
Zentralvorſtandes finden ſollle, am Mittwoch 
zu Ende geführt worden. Die Einzelheiten 
ſind vorläufig noch vertraulich, doch iſt die 
Abſicht, den Vertretertag zu verſchieben, an 
dem Widerſpruch der Jungliberalen geſcheitert. 
Der Vertrelertag wird aao am 12. Mai doch 
ſtatlfinden und ſich mit dein Kompromiß zu 
beſchäftigen haben. i 

Die Berliner Fleiſcherinnung gegen die 

Sozialdemokratie. 

Die Berliner Fleiſcherinnung hat in ihrer 
Sitzung am Dienstag beſchloſſen, Mitglieder 
des ſozialdemokratiſchen Zentralverbandes 
von ihrem Arbeitsnachweis aus zuſchließen 
und kein Mitglied des genannten Verbaudes 
mehr zu beſchäftigen. Ferner ſoll den ſozial⸗ 


Unbenntzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


demokratiſchen Geſellen das Betreten der 
Herberge in der Mulackſtraße verboten wer— 
den. i 
82 Genoſſen, 

die am 1. Mai vorigen Jahres gefeiert, aber 
dabei Lohn erhalten hatten, hatten dieſe 
Arbeitergroſchen — offenbar, weil ſie an 
dieſem Tage auch leben mußten — entgegen 
dem Befehl, ſie an die Parteikaſſe abzuliefern, 
auch für ſich verbraucht. Im Elberfelder 
Volkshaus wurde dieſer Tage peinliches Ge— 
richt über dieje zumteil Parteſämter inne⸗ 
habende Genoſſen abgehalten. Zwölf wurden 
ausgeſchloſſen, 32 erhielten eine Rüge, eine 
Anzahl wurde freigeſprochen, zwei waren 
unbekannt wohin verzogen. Wer den Spür⸗ 
Wun und den geradezu unheimlich entwickelten 
üblen Spitzeldienſt der Genoſſen kennt, der 
weiß, daß auch dieſe beiden verſchwundenen 
Unglücklichen der roten Feme nicht entgehen 
werden. Terror gibt es aber bei ihnen natür— 
lich nicht! 


Wegen der Lage auf Kreta 


erklärte im englifhen Unterhaus Sir 
Edward Grey auf eine Anfrage, die 
Mächte berieten ſich über die Schritte, die im 
Hinblick auf beſtimmte, auf die Außeracht⸗ 
laſſung des Statusquo abzielende Handlungen 
Ge revolutionären Regierung zu unternehmen 
eien. 


In der Zweiten ſchwediſchen Kammer 


kam es am Mittwoch, als der von dem 
ſozjaldemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten und Stockholmer Bürgermeiſter 


Lindhagen eingebrachte Antrag auf Abſetzung, 
des jetzigen regierenden Königshauſes und 
Einführung der Republik in 
Schweden zur Verhandlung gelangen 
ſollte, zu lebhaften Szenen. Der 
Präſident weigerte ſich aus formellen Grün: 
den, den Antrag auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Hiergegen erhoben die anweſenden 
Sozialdemokraten lärmenden Proteſt. Die 
Führer der Konſervativen und Liberalen be- 
antragten, daß der Antrag Lindhagen durch 
die Entſcheidung des Präſidenten erledigt fein 
ſolle. Der Antrag der Konſervativen und 
Liberalen wurde mit 135 gegen 17 Stimmen 
augenommen. Die Mehrheit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten war wegen der Mais 
feier nicht anweſend. 


Streik in Petersburg. 


Nach Berichten vom Mittwoch ſtreiken in 
den Putilowwerken gegen 10 000 Arbeiter 
in den Obuchowwerken ſowie in den Fabriken 


hinter dem Newski-Schlagbaum ſind die 
Arbeiter nur teilweife ausſtändig. Dagegen 
ſtreiken im Waſſili⸗Oſtrowſtadtteil alle, die 
am Dienstag noch arbeiteten. In allen 


Pulverfabriken hinter dem Moskauer Schlag: 
baum, ſowie in vielen Druckereien der 
Innenftadt ruht die Arbeit vollſtändig. 


Zur Hungersnot in Rußland. 

Das Miniſterium des Innern hat an den 
Miniſterrat das Erſuchen gerichtet, zur Cr- 
höhung der für die Bevölkerung in den 
Hungerrayons beſtimmten Mittel 5,6 Mill. 
Rubel zu bewilligen. 

Die Wirren in Perſien. 

Die perſiſche Regierung hat bis jetzt in 
Verfolg ihres Planes, ihre Gegner aus dem 
Wege zu ſchaffen, 16 Perſonen verhaftet. In 
einigen Kreiſen glaubt man, daß auf dieſe 
Weiſe die Wahl eines gefügigen Medſchlis 
vorbereitet werden foll. 

Neue Eiſenbahnlinie in Arabien. 

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, 
die Eiſenbahn Mekka⸗Med ina unver⸗ 
züglich zu bauen. 

\ Zur Lage in China. 

Der Beirat, der latſächlich den provi 
ſoriſchen Senat vorſtellt, wurde am Montag 


in Peking von Nu anſchikai mit einer 
Rede eröffnet, in der er betonte, daß die 
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wichtigſte Angelegenheit die Regelung des 
Finanzweſens wäre. China ſei zurzeit nicht 
imftande, die fremden Anleihen zu bezahlen, 
während neue Ausgaben die Hilfe weiteren 
ausländiſchen Kapitals erforderlich machten. 
Die Regierung wäre jetzt mit der Ausarbei⸗ 
lung eines Planes von Steuerreformen be⸗ 
ſchäftigt, den er in kurzen Zügen charakteriſierte. 
Die Regierung verhandle mit den Mächten 
in der Abſicht, die Steuereinfünfte zu erhöhen, 
die Likmzölle abzuſchaffen und die Ausfuhr⸗ 
zölle zu ermäßigen. Er hoffe, daß die Eiſen⸗ 
bahn⸗ und andere werbende Anleihen ſich 
ſelbſt verzinſen würden, andernfalls würden 
die Salzabgaben dafür in Anſpruch genommen 
werden müſſen. Es werde nötig ſein, aus⸗ 
ländiſche Finanzſachverſtändige anzuſtellen, 
um eine richtige Aufſtellung des Budgets 
und eine klare Rechnungslegung zu erzielen. 
Er hoffe, daß das Volk den Widerſtand gegen 
die weitere Entwicklung des Landes mit 
Hilfe ausländiſchen Kapitals aufgeben werde. 
Die Bergwerksgeſetzgebung ſolle reformiert, 
die überflüſſigen Truppen entlaſſen werden. 
Er ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die 
Mächte in den letzten Jahren eine wohl⸗ 
wollende Haltung eingenommen und den 
Wunſch gezeigt hätten, China zu helfen, 
wofür die Chineſen ſich dankbar zeigen 
ſollten. 

In Ak⸗Su ſind Unruhen ausgebrochen. 
Der Taotai wurde getötet. 


Kabinettsrücktritt in Venezuela. 


Das venezolaniſche Kabinett ift zurück 
getreten. 


Ermordung eines Deutſchen auf Borneo. 

Wie dem „Lokalanzeiger“ gemeldet wird, 
ift auf der Inſel Borneo der deutſche Berg- 
werksdirektor Lohnsdorfer- aus Saarlouis, 
Hauptmann der Reſerve des 15. Pionier⸗ 
bataillons, von Eingeborenen ermordet wor⸗ 
den. N i 


Wieder eine Niederlage Rooſevelts. 

Aus Boſton wird gemeldet: Um 3 Uhr 
morgens waren am Mittwoch aus 787 von 
1080 Wahlbezirken von Maſſachuſetts 
die Ergebniſſe der Vorwahlen zur Präſident⸗ 
ſchaft bekannt. Danach entfielen auf Taft 
52 643, auf Rooſevelt 51 490 Stimmen. 


Tod von Deutſchen in Paraguay. 


Die Meldungen über den Tod von mehre⸗ 
ren Deutſchen in Paraguay beſtätigen ſich. 
Bekanntlich herrſcht ſeſt längerer Zeit in 
diejen Staaten Revolution. Die betreffenden 
Deutſchen, die im Aufftandsgebiete wohnten, 
hatten ſich nach Aſuncion begeben und waren 
bei der Rückkehr, die ſie nächtlicherweile auf 
einer Dräſine vornahmen, auf Vorpoſten der 
Revolutionstruppen geſtoßen. Da fie den 
Anruf der Vorpoſten überhörten, wurden ſie 
beſchoſſen, wobei die Herren Waldow v. Wahl, 
Podlech und Memmler ums Leben kamen. 
Die erforderlichen amtlichen Schritte wurden 
ſofort eingeleitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1912. 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Chriſtoph 
von Griechenland den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. ; 

— Über die Teilnahme des Kaiſers an 
der Kieler Woche ſind folgende Beſtimmungen 
getroffen worden: Der Kaiſer wird vielleicht 
den erſten Veranſtaltungen vom 10. bis 16. 
Juni nicht beiwohnen, dagegen trifft er am 
17. Juni vorausſichtlich in Cuxhaven ein, um 
an der Unterelbe-Regatta teilzunehmen. Ganz 
beſtimmt iſt ſeine Anteilnahme an der eigent⸗ 
lichen Kieler Woche, die am 18. Juni beginnt. 
Der Kaiſer wird um 1 Uhr am Mittwoch 
den 19. Juni zur Teilnahme an der Kieler 
Woche eintreffen. : 

— Der Reichskanzler empfing heute Vor⸗ 
mittag den deutſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg Grafen v. Pourtales. 
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— Der betounte Militärſchriftſteller Gene⸗ 
ralleutnant z. D. Georg v. Alten ift im Alter 
von 66 Jahren geſtorben. 

— Das preußiſche 
trat am Mittwoch zu 
jammen. 

— Der Vorſtand der deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinden von Großbritannien und Irland 
hat Dienstag in London ſeinen vierten Ge⸗ 
meindetag eröffnet. Aus Anlaß der Tagung 
fand ein Empfang beim deutſchen General- 
konſul ſtatt, bei dem die Botſchaft und die 
deutſche Kolonie vertreten waren. 

— Nachdem bis zum Beginn dieſes Jah⸗ 
res die Wahlen zu den Tierärztekammern in 
allen Provinzen ſtattgefunden haben, iſt auch 
inzwiſchen der Ausſchuß der Tierärztekammern 
gewählt worden, dem beamtete Tierärzte, 
Schlachthoftierärzte und ein Vertreter einer 
Univerſität angehören. Die Einberufung zur 
erſten Plenarverſammlung der Zenlralver— 
waltung der Tierärztevereine Preußens wird 
vorausſichtlich für den 20. Juni ergehen. 
Vorher wird aber noch der Ausſchuß zu 
einer vorbereitenden Sitzung zuſammen⸗ 
treten, die Mitte Mai ſtattfinden dürfte. 

— Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis 
Saarlouis⸗Merzig⸗Saarburg anſtelle des bis⸗ 
herigen Abgeordneten Roeren, iſt auf den 
20. Mai feſtgeſetzt worden. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete und 


Staatsminiſterium 
einer Sitzung zm: 


Oberbürgermeiſter a. D. Hegelmajer ift im“ 


Alter von 65 Jahren geſtorben. Im Reichs⸗ 
tage vertrat er 1898 bis 1903 als Mitglied 
der Reichspartei den Wahlkreis Heilbronn. 

— In beſonderen Beilagen des „Staats⸗ 
anzeigers“ werden die vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſter unter dem 1. Mai erlaſſene vieh⸗ 
ſeuchenpolizeiliche Anordnung (zugleich Aus⸗ 
führungsanweiſung zum Reichs viehſeuchengeſetz 
vom 26. Juni 1909) ſowie ein Begleiterlaß 
desſelben Miniſters veröffentlicht. 

— Der deutſche Stahlwerkverband iſt auf 
5 Jahre verlängert worden; aber nur für die 
Produkte A (Halbzeug, Träger, Eiſenbahn⸗ 
material), nicht für die Produkte 8 (Stab⸗ 
eiſen, Walzdraht, Röhren). 

Leipzig, 1. Mai. Der Geheimrat Profeſſor 
Binding, der berühmte Strafrechtslehrer an 
der Univerſität Leipzig, wird am 31. März 
1913 in den Ruheſtand treten. 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung des 
Entwurfs betr. die Beſeitigung des Branntwein⸗ 
tontingents nahm am Dienstag die Beratung auf 
mit einer allgemeinen Ausſprache. Von jozial- 
demokratiſcher Seite wurde eine Reviſion des ganzen 
Branntweinſteuergeſetzes angeregt, von den anderen 
Parteien aber nicht unterſtützt. Für die kleineren 
und mittleren Brennereien wurde eine Erhöhung 
der Spannung von 7% auf 10 Mark vorgeſchlagen. 
Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde als Steuerſatz 
der bisherige niedrigſte Satz von 105 Mark und 
nicht, wie vorgeſchlagen, der höchſte von 125 Mark 
beantragt. Von verſchiedenen Seiten wurde auf 
die fortgeſetzte Beunruhigung des Brennerei- 

ewerbes durch Steuerpläne hingewieſen und die 
Notwendigkeit betont, vor allem den Preis des ge- 
werblichen Spiritus in der bisherigen Höhe zu 
halten, da er ſonſt nicht mehr mit dem Petroleum 
onkurrieren könne. Die ſüddeutſchen Abgeordneten 
verteidigten die im Entwurf vorgeſehenen Vergün⸗ 
1 en für die ſüddeutſchen Brenner. Von Seilen 
es Zentrums wurde gegen die Anreellität im 
Branntweinhandel und das vielfach unſaubere Ge⸗ 
baren im Branntweinverkauf Stellung genommen 
und beantragt, daß als Kornbranntwein nur 
Branntwein verkauft werden darf, der ausſchließlich 
aus Roggen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder Gerſte 
= t ilt, und als Kirſch⸗ oder Zwetſchenwaſſer 


nur Joler Branntwein, der aus Kirſchen oder 
Zwetſchen hergeſtellt ift. Die Kommiſſion will jeden 
Tag Sitzungen abhalten und hofft, in etwa vierzehn 
Tagen die Beratungen zu beenden. 


D BBB 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Tagweiſe Öffnung der Dardanellen. 
Der Konſtantinopeler „Tanin“ verzeichnet das 


Gerücht, daß die Pforte die Dardanellen nur ein⸗ 


mal für zwei oder drei Tage öffnen werde, um die 
Durchfahrt der im Hafen von Konſtantinopel an⸗ 
ejammelten Schiffe zu ermöglichen. Dann werde 
e die Dardanellen wieder ſchließen. Weiter meldet 
„Tanin“, in ihrer Antwort auf die ruſſiſche Note 
Babe die Pforte erklärt, wenn die Italiener die 
en e im Archipel nicht durchſchnitten 
hätten, würde die Pforte zuverläſſige Nachrichten 
über die Bewegung der italieniſchen Flotte erhalten 
und die Wiedereröffnung der Dardanellen nicht ſo 


ſchwierig fein, 


Schädigung des ruſſiſchen Getreidehandels. 

Eine Versammlung von Vertretern des Börjen- 
komitees, Getreide⸗ 5 und ⸗Importeuren 
zu Odeſſa im Hinblick auf die durch die Schließung 
er Dardanellen geſchaffene Lage, unverzüglich den 
Miniſterpräſidenten, die Miniſter des Außern und 
des Innern und den Handelsminiſter telegraphiſch an⸗ 
von zu E daß die noch andauernde 
Schließung der Dardanellen Handel und Inuſtrie 
in eine Kale Lage verſetze. Es drohten die 
ſchlimmſten Folgen. In einem großen Gebiet 
herrſche unter den Hafen⸗ und anderen Arbeitern 
und bei den Seeleuten Arbeitsloſigkeit. Viele Fa⸗ 
briken und Dampfergeſellſchaften ſtänden vor der 
Gefahr ihre Tätigkeit einſtellen zu müſſen. Die Ge⸗ 
treide⸗Exporteure beſchloſſen, wegen Frachtmangels 
die auf den April abgeſchloſſenen Kontrakte für un⸗ 
giltig erklären zu 1 55 In Roſtow a. Don hat 
die Börſenkaufmannſchaft eine Kommiſſion damit beauf 
tragt, mit dem Börſenkomitee die durch die Schlie⸗ 


Bung der Dardanellen dem Getreidehandel und der 


Schiffahrt zugefügten Verluſte feſtzuſtellen. Die Ver⸗ 
1 a innerhalb drei e 1 Anmeldung ge⸗ 


\ 


Sur Lage in Marokko. 
Die ſpaniſche Preſſe 
erörtert in ſcharfer Weiſe die Mitteilung des fran- 
zöſiſchen Geſchäftsträgers in Tanger, wonach die Be⸗ 
fugniſſe des franzöſiſchen Geſandten nunmehr dem 
Generalreſidenten übertragen werden. Einzelne 
Blätter erklären, die beſte Antwort darauf wäre 
eine unverzügliche Beſetzung von Arzila und Tetu⸗ 
an. Der „Imparcial“ will wiſſen, daß der Miniſter 
des Außern in dieſer Angelegenheit bei allen in 
Marokko intereſſierten Mächten entſprechende 
Schritte unternehmen würde. Es heißt, daß die 
ſpaniſche Regierung in ihrer Antwort auf diele 
Mitteilung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers, in 
welcher ſie eine ſeltſame Anomalie erblickt, wahr⸗ 
ſcheinlich Vorbehalte machen werde. 
Flottenverſtärkung für Marokko. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ haben 
es die jüngſten Ereigniſſe angebrocht erſcheinen 
laſſen, die Flottendiviſion in Marokko für den 
Augenblick zu verſtärken und die beiden Kreuzer 
„Gloire“ und „Condé“ dorthin zu entſenden. Offi- 
ziös wird als Grund für die Entſendung der Panzer⸗ 
kreuzer „Gloire“ und „Conds“ nach Marokko an⸗ 
gegeben, der franzöſiſche Geſchäftsträger in Tanger 
habe dem Miniſterium des Außern beitätigt. daß der 
Aufruhr in Fez auch auf Tanger eine gewiſſe Rück⸗ 
wirkung ausgeübt habe, und daß namentlich die jü⸗ 
diſche Bevölkerung ih ſehr beunruhigt zeige. Am 
die Befürchtungen der fremden Anſiedlungen und 
der jüdiſchen Bewohner zu zerſtreuen, habe die Re- 
gierung die Entſendung der beiden Kriegsſchiffe be⸗ 
ſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 1. Mai. (Ladendiebſtahl.) Jeden 
Sonntag Mellte ſich beim Konditor Hermann Kaltes 
eine Schneiderin von Plywaſchewo ein, die in unbe⸗ 
wachten Augenblicken Beträge aus der Ladenkaſſe mahl 
Dies ſoll ſie ſchon 5 Jahre mit Erfolg betrieben haben. 
Am letzten Sonniag wurde ſie endlich ertappt, als ſie 
wieder einem größeren Belag, einen Schein und 
Silbermünzen, einſteckte. Es erfolgte ſofort ihre Ber- 
haftung und Überführung ins Unterſuchungsgefängnis 
nach Thorn. 

e Briefen, 1. Maj. (Verſchiedenes.) 
trizitäts werk veranfialiete geſtern im Vereinshauſe eine 
Ausſtellung von elektriſch betriebenen Koch⸗ und Haus: 
haltungsapparaten, die Bürgermeiſter Dr. Klomfaß ers 
öffnete. Betriebsleiter Korb hielt einen Lichtbildervor⸗ 
tag über die Vorteile der Verwendung von Elektrizität 
im Haushalt, insbeſondere zum Kochen. Der Strom⸗ 
preis ſoll mit 12 Pfg. für die Kilowattſtunde berechne 
werden. — Im Verein deutſcher Katholiken hielt Pfar⸗ 
ter Strogulski einen Vortrag über Monismus und 
chriſtliche Weltanſchauung. — Beſitzer Wilhelm Klem⸗ 
pahn in Labenz hat ſein Grundſtück für 50 400 Mark 
an den früheren Anſiedler Johann Schmidt aus Rheins⸗ 
berg verkauft. — Im fogenannten Gänſebruch bei 
Landen gerieten heute Vormittag trockene Schilf⸗ und 
Grasbeſtände in Brand. Der ſich anfangs bedrohlich 
ausbreitende, weithin ſichtbare Brand konnte nach dem 
Eintreffen der hieſigen Feuerwehr bald gedämpft 
werden; insbeſondere wurde die MWeiterverbreitung des 
Feuers auf einen benachbarten Strohſtaken und eine 
junge Schonung verhindert. 

Iz. Schwetz, 1. Mai. (Selbſtmordverſuch. Fahr- 
plan.) Ein 16jähriges Aufwartemädchen verſuchte 
geſtern ihrem Leben durch Eitränken ein Ende zu 
machen. Zur Zeit der Abfahrt des Motorboots nach 
Ehrenthal ſtand die Lebensmüde am Schwarzwaſſer 
und wurde gefragt, ob fie mitfahren wolle, was fie 
verneinte. Kaum war das Boot fort, da ſprang das 
Mädchen ins Waller. Dem Bootsführer gelang es, 
die Toon Bewußtloſe zu reiten; fie wurde ins Krauken⸗ 
haus gebracht, wo ſie wieder zu ſich kam. Liebeskum⸗ 
mer foll der Beweggrund zur Tat fein. — Keine Bers 
kehrsverbeſſerung bringt der Sommerfahrplan unſerer 
Stadt. Dem Wunſche der Bürgerſchaft, den D-Zug, 
der um 1 Uhr mittags Terespol paſſiert, dort halten zu 
laſſen und einen Triebwagen einzuſtellen, iſt nicht ent⸗ 
ſprochen worden. 

s Graudenz, 2. Mai. (Der Verein zur Errichtung 
eines Kaifer Friedrich⸗Denkmals) hielt feine Haupiver- 
ſammlung ab. Der Denkmalsfonds weiſt bereits eine 
anſehnliche Summe auf. Die Gaben werden ſicher 
reichlicher fließen, ſobald das Bismarckdenkmal aufge⸗ 
ſtellt fein wird. Es foll ein Reiterſtandbild ſein, das 
eine Höhe von 4.80 Meter mit dem Sockel und eine 
Geſamthöhe von 9 Meier haben wird. Die Koſten 
find auf 30 000 Mark veranſchlagt. 

e Freyſtadt, 1. Mai. (Bürgermeiſter Wende) von 
hier hat dem Gemeindevorſtand in Carthaus die Mit⸗ 
teilung zugehen laſſen, daß er von der Übernahme des 
Amtes als Amts⸗ und Gemeindevorſteher daſelbſt 
wegen unterlaſſener Regelung der Penſionsverhältniſſe 
in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form Abſtand nehme. 
Eine Wohnung hatte er in Carthaus noch nicht gemeitet. 

D Dt. Eylau, 1. Mai. (Ein ſchwerer Unfall) et, 
eignete fidh heute Nachmittag in Raudnitz. Der Bremſer 
N. aus Allenſtein, der den Güterzug 7585 begleitete, 
wurde ſo unglücklich gegen ein Einfahrtſignal geſchleu⸗ 
dert, daß ihm der eine Arm im Schultergelenk ausge⸗ 
tiſſen wurde. 

Danzig, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Auf die Ein- 
ladung des E Rennvereins zum Rennen 
am 12. Mai iſt der Beſcheid eingegangen, daß ein 
Erſcheinen des kronprinzlichen Paares nicht als un⸗ 
wahrſcheinlich angeſehen werden darf, indeſſen end⸗ 
gitfige Entſcheidung noch vorbehalten bleibt. — 

njer ſtädtiſches Elektrizitätswerk erhält einen Um: 
former und einen neuen Drehſtrom⸗Generator ein⸗ 
gebaut. Die Koſten hierfür betragen 55000 Mark. 
— Hier hat ſich die ſozialdemokratiſche Feier des 
1. Mai wenig bemerkbar gemacht. In den Straßen 
zogen einzelne kleine Gruppen feiernder Arbeiter 
umher, die ſich dann um 11 Uhr in Schidlitz zu einer 
Verſammlung vereinigten, in der eine Reſolution 
mit einem Proteſt gegen die Wehrvorlage und die 
Forderun des S titundentages angenommen 
wurde. Heute Abend ſoll eine zweite Verſammlung 
ſtattfinden. — Auf der Schiffbauwerft von Kla⸗ 
witter haben heute Vormittag infolge Lohn⸗ 
differenzen 44 Arbeiter (Nieter, Stemmer und 
Schiffszimmerleute) die Arbeit niedergelegt. — 
Mit dem Neubau eines Waſſerbau⸗Laboratoriums 
wird demnächſt auf dem Terrain der techniſchen 
Hochſchule begonnen, da es bisher bei den Abtei⸗ 
lungen für Bauingenieurweſen und für Schiff⸗ und 
Schiffsmaſchinenbau faſt ganz an Einrichtungen zur 
Ausführung wiſſenſchaftlicher Verſuche fehlte. Die 
Rinne zum Aufitellen der Modelle wird 27 Meter 
lang und 2,30 Meter breit ſein, außerdem noch einen 
12,30 Meter langen und 4,40 Meter breiten Waſſer⸗ 
tank erhalten nebſt Modelltiſchlerei und einigen 
Nebenräumlichkeiten. Die Koſten ſind auf rund 
125 800 Mark veranſchlagt; die Anlage wird noch 
in dieſem Sommer fertiggeſtellt. 


3 H 
Danzig, 2. Mai. (Von der Kronprinzeſſin. Hand⸗ 


werkskammer.) Der Aufenthalt der Kronprinzeſſin 


Das Elek- k 


in Berlin gilt in der Hauptſache der Beſprechung 
von Plänen und Skizzen für das neue Potsdamer 
Palais des Kronprinzen, das im Stil eines Land⸗ 
ſitzes angelegt werden jol. Die Kronprinzeſſin trifft 
Ende dieſer Woche wieder in Danzig ein. — Die 
weſtpreußiſche Handwerkskammer trat heute Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog in der weſtpr. Gewerbehalle zu einer 
Vorſtandsſitzung zuſammen, die Vorberatungen für 
die morgen ſtattfindende Vollverſammlung pflegen 


wird. 
(Der deutſche Ablaß), der 


Neuſtadt, 1. Mai. 
geſtern hier begann, hat wieder eine große Anzahl 
Wallfahrer herbeigelockt. Die Wallfahrer trafen 
geſtern Vormittag mit Bildern und Fahnen von 
Oliva her hier ein und wurden von Mitgliedern der 
hieſigen katholiſchen Gemeinde empfangen und mit 
Muſik in die Stadt geleitet. Die Beteiligung an der 
Wallfahrt iſt in dieſem Jahre geringer als früher. 

Königsberg, 30. April. (Durch ein Wunder ge⸗ 
rettet.) Ein hieſiger Bauklempner, der hoch oben 
auf einem Gerüſt beſchäftigt war, machte einen 
Fehltritt und ſtürzte fünf volle Etagen durch bis 
hinab in den Vorkeller, zu dem dreizehn mit Eiſen 
beſchlagene Steinſtufen führen. Maurer und Maler, 
die am Gerüſt ebenfalls beſchäftigt waren, eilten 
natürlich ſofort hinzu, wenn man auch allgemein den 
Eindruck hatte, daß hier nichts mehr zu retten ſei, 
der Klempner bei dem Sturze aus ſolcher Höhe bis 
in den Keller den Tod gefunden haben müſſe. Man 
brachte den Mann ins Freie. Da ſchlug er zu aller 
Erſtaunen die Augen auf, richtete ſich ſelbſt in die 
Höhe und ſtand plötzlich unverſehrt kerzengerade vor 
ſeinen erſtaunten Arbeitsgenoſſen und den zufälli⸗ 
gen Augenzeugen des entſetzlich anzuſchauenden Un- 
falls. 

Tilſit, 30. April. (Die Lohnbewegung der 
ſtädtiſchen Arbeiter) iſt ſeit heute Mittag zu einem 
Streik ausgeartet. Die 55 Schloſſer und Arbeiter 
von Gosanſtalt und Waſſerwerk, die am letzten 
Sonnabend ihre Kündigung eingereicht hatten, leg⸗ 
ten heute Mittag noch vor Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt die Arbeit nieder. Die Feuerwehr, deren Mit⸗ 
glieder durchweg gelernte Handwerker ſind, ſprang 
ſofort in die Breſche, auch andere Arbeiter fanden 
ſich; die Betriebe werden unverändert weitergeführt. 
Es haben ſich auch ſchon auswärtige Leute gemeldet, 
ſodaß die Stadt abſolut nicht in Verlegenheit 
ommt. Ein Mißlingen des Streiks erſcheint 
zweifellos. Der Schlachthof und andere ſtädtiſche 
Anſtalten werden von dem Streik nicht betroffen. 

N Fordon, 1. Mai. (Quartal. Diebſtahl.) Die 
freie Handwerker⸗Funun hielt im Schützenhauſe 
eine gut beſuchte Quartalsverſammlung ab, die vom 
Obermeiſter Bäckermeiſter Fouquet mit einem 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. Es wurden 4 Hand⸗ 
werksmeiſter neu aufgenommen, 1 Lehrling einge⸗ 
ſchrieben. Der dt Obermeiſter, Stellmacher⸗ 
meiſter Karl S DR der die Innung 20 Jahre 
geleitet, wurde zum Ehrenmitglied ernannt; Syn⸗ 
dikus Budjuhn⸗Bromberg überreichte ihm eine von 
der Innung geſtiftete prachtvolle Ehrenurkunde. 
Nach Der Sitzung fand ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt. — Der Fiſcher Heinrich Lorenz bemerkte 
auf der Weichſel in einem Handkahn einen unbe⸗ 
kannten Mann, der aus einem mitſchwimmenden 
Fiſchkaſten Fiſche in einen Sack packte. Auf den Zu⸗ 
ruf, was er in Gel Gegend wolle, antwortete 
der Fremde, er fei aus Culm und bringe Fiſche. 
Er brachte Kahn und Fiſchkaſten ans Ufer und ging 
mit dem Sack, in dem ſich wohl ein Zentner Fiſche 
befanden, mo, der Stadt ZS Da er Kahn und 
Pede de imſtich gelaſſen hat, iſt anzunehmen, daß 

eide geſtohlen wären % „„ 

t. Gneſen, 1. Mai. (Berſchiedenes.) Oberlehrer 
Dr. Roſenthal nahm an dem Ferienkurſus über Volks⸗ 
wirtſchaft, ftaatsbürgerlihe Fortbildung und Redekunſt 
in Berlin teil, der vom Bund deutſcher Bodenreformer 
veranſtaltet wurde. — Für das Jahr 1912 ſind die 
Schulbeiträge herabgeſetzt, und zwar bei der katholiſchen 
Schulſozletät um 15, bei der evangeliſchen um 6 Proz. 
— Der Polizei gelang es, einen geriebenen Fahrraddieb 
namens Hybſa dingfeſt zu machen. H. verſah die ges 
ſtohlenen Fahrräder mit anderen Erſatzteilen und ver⸗ 
kaufte ſie dann. Die Polizei überraſchte ihn, als er 
gerade bei der Arbeit war, ein geſtohlenes Rad durch 
Einſetzen anderer Teile unkenntlich zu machen und be⸗ 
ſchlagnahmte eine große Anzahl geſtohlener Erſatzteile. 

Strelno, 28. April. (Unter vergiftungsähn⸗ 
lichen Erſcheinungen) erkrankten in der Familie 
des Arbeiters G. hier 5 Perſonen, der Mann, 
deſſen Ehefrau, ſowie 3 Kinder, während 2 Kinder 
von der Krankheit verſchont blieben. Lebens⸗ 
gefahr beſteht bei keiner der erkrankten Perſonen. 
Dir Urſache der Erkrankung konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden; ſie dürſte vermutlich in dem 


Genuß von verdorbenen Nahrungsmitteln zu 
ſuchen ſein. 
Poſen, 1. Mai. (Eiferſuchtstat.) Vorgeſtern 


Nachmittag feuerte die Wirtſchafterin Sophie Jan⸗ 
kowiak auf dem Bahnhofsplatz einen Revolverſchuß 
auf einen Gutsbeſitzer aus Swierkowice ab, als 
dieſer in Begleitung einer Dame eine Droſchke be- 
ſtieg. Der Schuß ging fehl. Als ſie wieder ſchießen 
wollte, entriß ihr das Publikum die Waffe. Die 
Polizei brachte die Täterin, die anſcheinend aus 
Eiferſucht gehandelt hat, nach dem Polizeipräſidium. 
Da ſie bei ihrer Vernehmung durchaus den Eindruck 
einer Nervenkranken machte, erfolgte ihre Über- 
führung in das Stadtkrankenhaus. 

Lobſens, 28. Apr. (Schwer heimgeſucht) 
wurde der Landwirt Mrottek in Schönfelde. Er 
verlor in wenigen Tagen ſeine Frau und zwei 
Söhne im Alter von 20 und 13 Jahren an einer 
anſieckenden Krankheit. 

Aus der Provinz Poſen, 30. April. (Ver⸗ 
worfene Reviſion.) Das Reichsgericht hat die 
Reviſion der Häuslerwitwe Marianne Blafzeyk, 
die vom Schwurgericht in Meſeritz am 14. 3. 
wegen Anflijtung zum Morde zum Tode verur: 
teilt worden war, verworfen. Den Mord hatte 
ihr Vater ausgeführt, der ſich aber noch während 
der Unterſuchungshaft erhängt bat. k: 

Aus der Provinz Poſen, 2. Mai. (Der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar) iſt zu mehrtägigem 
Jagdbeſuch in Racot bei Koſten eingetroffen. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ind eingegangen aus Thorn: von Lehrer 
Mattern⸗Thorn Mocker 2 Mark, Offizierkorps des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 25 Mark, Profeſſor Wol⸗ 
gram 4 Mark, Offizierkorps des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz 50 Mark, Anteroffiziere 
und Mannſchaften der 1. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz 19 Mark, H. F. 6 Mark, 
zuſammen 106 Mark, worüber wir hiermit quit⸗ 
tieren. Insgeſamt ſind eingegangen 906,70 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Mai 1912. 

— (Der kommandierende General) 
General der Kavallerie von Mackenſen, trifft heute 
Nachmittag 5.21 zu Kompagniebeſichtigungen in 
Thorn ein, die bis Sonnabend dauern werden. Die 
Rückfahrt erfolgt am Sonnabend Nachmittag 4 Ahr 
20 Minuten. 

5 8 Wohnungsliſte der Offiziere 
und Beamten) der Garniſon Thorn nebſt Ver⸗ 
zeichnis der Telephon⸗Anſchlüſſe, bis 30. April 1912 
Ban iſt ſoeben wieder im Verlage der Buch⸗ 

andlung von Walter Lambeck, Thorn, erſchienen. 

= — (Sozialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlung.) Als eine Art Maifeier veranſtaltete 
geſtern die ſozialdemokratiſche Partei in den Kaiſer⸗ 
ſälen, Mellienſtraße 99, eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung. die von etwa 250 Perſonen beſucht war. Der 
Redner des Abends, Gewerkſchaftsſekretär Cris- 
pien- Elbing, ſprach über die „Forderungen der 
organiſierten Arbeiterſchaft am 1. Mai“, die ex zu⸗ 
ſammenfaßte in: Achtſtundentag, Arbeiterſchutz, 
Völkerfriede. Der Hauptteil der Rede war dem 
letzteren gewidmet und — was ja der Zweck der 
Veranſtaltung — gegen die Wehrvorlage gerichtet. 
Herr Crispien bekämpfte die Stärkung unſerer 
Wehrkraft mit folgendem Argument: „Kein Menſch 
glaubt, daß England und Frankreich uns angreifen 
werden. Aber ſelbſt, wenn dies der Fall, werden 
ſie, wie wir nicht mit den 3 Millionen Polen Hens 
werden, noch weniger mit den 65 Millionen Deuk⸗ 
ſchen fertig werden. Folglich brauchen wir keine 
Wehrverſtärkung, die auch nur dazu dienen fel, 
niedriger ſtehende Völker auszuplündern.“ Man 
fragt ſich: Iſt Herr Crispien ſo beſchränkten Geiſtes, 
oder ſtellt er id) nur jo, weil er glaubt, jeinen 
Hörern alles, ſelbſt das ungereimteſte Zeug, auf- 
tiſchen zu können? Mit den 65 Millionen Deutſchen 
als phyſiſchen Perſonen werden die Feinde ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht fertig werden; wir werden leben 
und deutſch ſprechen auch nach einem verlorenen 
Kriege. ber womit die Feinde fertig werden 
würden, das ſind unſere Sparkaſſeneinlagen, unſer 
Wohlſtand, einige Provinzen und unſere Macht⸗ 
ſtellung in der Welt. Wie gründlich iſt Napoleon I. 
damit fertig geworden, der Preußen ſo ausgeplün⸗ 
dert hat, daß 3. B. die Stadt Königsberg im Jahre 
1871 die Schulden noch nicht ganz abgetragen hatte! 
Crispien hat wieder geſprochen, als wäre er ein 
Agent Frankreichs, der die Intereſſen der Feinde 
gegen das eigene Vaterland vertritt. Der einſich⸗ 
tigſte Teil der Zuhörer wird ja das Unjinnige der 
Crispienſchen Ausführungen auch erkannt haben 
und wiſſen, daß der Völkerfriede nur geſichert ift, 
ſolange „der deutſche Knüppel beim franzöſiſchen 
Hunde“ liegt, Fog die Feinde Furcht haben, uns 
anzugreifen. Folgten wir Crispien, dann hätten 
wir febr bald den Krieg, und einen unglücklichen 
Krieg mit ſeinen furchtbaren Folgen! 

— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 285 Pferde, 68 Rinder, 235 Ferkel und 193 
Schlachtſchweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28—30, fette Ware 30—34 
Mark, für Schweine magere Ware 44—46 Mark, 
für fette Ware 46—48 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Polizeiliches .) 
zeichnet heute zwei Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurde ein blaues Perlhand⸗ 
täſchchen. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt em Jagdhund und ein 
kleiner gelber Hund. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 5 * A 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute ＋ 1,48 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomwice ijt der Strom von 2,12 Meter auf 
2,10 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Podgorz, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Von einer 
„Maifeier“ ijt hier nichts zu ſpüren geweſen; die 
hieſigen Arbeiter, und beſonders ihre Frauen, ſind 
zufrieden, daß ſie Gelegenheit zu lohnendem Ver⸗ 
dienſt haben. — Der Singperein hielt am Dienstag 
die Hauptverſammlung ab, die ſtark beſucht war. 
Laut Jahresbericht zählt der Verein 56 aktive und 
19 inaktive Mitglieder; es wurden ſechs Feſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet. Der Vorſtand wurde wieder⸗ 
ewählt; das Amt des 1. Vorſitzers anſtelle des 
errn Pfarrer Endemann bleibt noch Dec 
Beſchloſſen wurde, am 12. Mai einen Frühausflug 
durch die Niederung bis Niedermühle, am 16. Juni 
eine Ausfahrt nach Waldesrauſchen zu machen. Neu 
aufgenommen wurden 5 Mitglieder. — „Die Eifen- 
bahnbrücke brennt!“ Mit dieſem Ruf alarmierte 
ein Automobilfahrer am Montag Abend unſer 
Städtchen. Als man zur Brandſtätte kam, voll Er⸗ 
innerung an den Brand der alten Eiſenbahnbrücke, 
atte ein Beamter das Feuer ſchon mit einem — 
imer Waſſer gelöſcht. Durch glühende Kohlen 
ene Lokomotive war der Bohlenbelag in Brand 
geraten. 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Eröffnung der großen Kunſtausſtellung in Dresden. 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr wurde in Dresden 

in Gegenwart de. Königs von Sachſen, des Prinzen 
ohann Georg, der Prinzeſſin thilde und der 
pitzen der ſtädtiſchen Behörden die große Kunſtaus⸗ 
ſtellung 1912 im ſtändigen Ausſtellungspalaſt feier⸗ 


lich eröffnet. 
Luftſchiffahrt. 
Schwere Fliegerunfälle. | 

In Johannisthal bei Berlin ſtürzte Mitta 
woch Abend der Flieger Hösli mit einem Eins 
decker aus beträchtlicher Höhe a b. Er wurde ſchwer 
verletzt in das Krankenhaus gebracht. — Im 
Verlauf des heutigen Tages ift Hösli feinen Bers 
letzungen erlegen. 

In Frankfurt a. M. ift der Apiatiker R oa 
bert Sommer aus Rebſtock, der mit einem Ein⸗ 
decker einen Aufſtieg unternommen hatte, infolge 
Verſagens des Seitenſteuers aus einer Höhe von 10 
Meter abgeſtürzt. Er wurde mit ſchweren 
inneren Verletzungen nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 


Die Unterſuchung 
der „Titanic“ Kataftrophe. 


Der Kabeldampfer „Mac Kay Bennet“ ift 
mit 190 Leichen von der „Titanic“ in Halifax an⸗ 
gekommen. Bei der Ankunft des Dampfers läuteten 


die Kirchenglocken, und die Flaggen waren halbmaſt 
9 


eſetzt. Da nicht genügend Särge vorhanden waren, 
mußten über 70 Tote, darunter auch Aſtor, in ſchlich⸗ 
ten Kiſten auf dem Achterdeck untergebracht werben, 


116 andere Tote waren infolge vorgeſchrittener Ver⸗ 
weſung und auch wegen Raummangels in die See 
verſenkt worden. Die Überführung der Toten in das 
Schauhaus nahm vier Stunden in Anſpruch. 


„Haltet den Mund“. 


Unter dieſem Titel veröffentlichen die dü- 
niſchen Zeitungen entrüſtete Artikel gegen 
das Verhalten der engliſchen Marconi- 
Geſellſchaft. Der Dampfer „Birma“ der oſt⸗ 
de Kompagnie befand ſich in der Nähe der 
Anfallſtelle, während die „Carpathia“ die über⸗ 
lebenden an Bord nahm und fragte bei dieſer draht⸗ 
los an, ob Hilfe erforderlich ſei. Als Antwort er⸗ 
hielt der däniſche Dampfer nur ein lakoniſches 
„Wartet!“ Der däniſche Kapitän hatte inzwiſchen 
alles für die Aufnahme der Schiffsbrüchigen her⸗ 
gerichtet und bot wiederholt der „Carpathia“ Unter- 
ſtützung beim Rettungswerk an. Die endlich ein⸗ 
treffende Antwort lautete: „Benutzt Ihr Schiff 
Apparate der Marconigeſellſchaft? Ich habe ſonſt 
Order, Ihnen keine Informationen zu 

eben“. Der däniſche Sege teilte mit, er habe 

pparate nach dem Syſtem de Forejt und erhielt 
hierauf von dem höflichen Engländer den Rat 
„Dann haltet den Mund“! Der däniſche Tele- 
dec hat ſich bereit erklärt, ſeine Ausſage zu 

eichwören, ſodaß die Angelegenheit für die „Car: 
phatia“ und für die Marconi⸗Geſellſchaft noch 
weitere Folgen haben wird. 


Über die Rettung der „Titanic“⸗Schiffbrüchigen 


wird von den Paſſagierender „Carpathia“ 
noch folgendes berichtet: Den Erwachſenen wurden 
teils Stricke um den Leib gebunden, teils wurden 
ſie in Körben an Bord gehißt. Einige von ihnen 
waren in Geſellſchaftstoilette, andere hatten nur 
dünne Nachtgewänder an. Alle waren ſie totenſtill, 
gleichſam erſtarrt. Vier oder fünf Stunden hatten 
ſie in der bitteren Kälte auf offenem Meere in den 
kleinen Booten zubringen müſſen. Da waren 
Männer ohne ihre Frauen, Frauen ohne ihre Män⸗ 
ner, Eltern ohne ihre Kinder und Kinder ohne ihre 
Eltern. Und doch benahm ſich niemand demonſtra⸗ 
tiv. Kein Schluchzen wurde laut, kaum wurde ein 
Wort geſprochen. Sie ſchienen wie betäubt. Nur 
dann und wann ſchrie ein Baby, wenn es in einem 
Sack oder Korb an Bord geholt wurde. Als es ganz 
hell geworden war, konnten wir überall die kleinen 
weißen Boote zwiſchen den Eismaſſen ſehen. In 
vielen hatten Frauen, halbnackte Frauen, die Ruder 
geführt. Einige Boote waren bis an den Rand ge⸗ 
füllt, andere hatten nur eine Hand voll Menſchen. 
Alle Geretteten wurden ſchleunigſt in die Salons 
gebracht, wo man ihnen warmes Eſſen gab und viele 
in ärztliche Behandlung nahm. Viele der „Car⸗ 
pathia“⸗Paſſagiere überließen den Bedürftigen ihre 
Kabinen und halfen mit Kleidungsſtücken aus. Die 
auf dem Dampfer befindlichen Teppiche und Vor⸗ 
leger wurden zerſchnitten, um darin die zitternden. 
halb erfrorenen Kleinen einzuwickeln. Sofort nach 
dem Frühſtück wurde im Salon ein Dankgottesdienſt 
abgehalten. Eine Frau war im Rettungsboot ge⸗ 
ſtorben, drei andere verſchieden bald nach ihrer Ret⸗ 
tung. Ihre Leichen wurden am Nachmittag dem 
Meere übergeben. Das Schwerſte kam aber erſt, als 
die Armſten die zahlloſen Leichen im Waſſer ſchwim⸗ 
men ſahen und ihnen nicht mehr verborgen werden 
konnte, daß ſie die einzigen überlebenden waren. 
Der nun ausbrechende Schmerz war ſchrankenlos. 
und drei Tage und drei Nächte lang hallte das 
Schiff von dem herzzerbrechenden Schluchzen der Un- 
Ren wider. Mehr als eine der verwitweten 
rauen verſuchte, ſich ins Meer zu ſtürzen, und nur 
der großen Aufmerkſamkeit und Geiſtesgegenwart 
des Schiffsperſonals iſt es zu danken, daß ſolche 
Verzweiflungstaten verhindert wurden. 


Die Minenkataſtrophe in de 
Dardanellen. 


Amtliche Depeſchen aus Smyrna erklären, daß 
der Untergang des Dampfers „Texas“ durch den 
Kapitän verſchuldet wurde, der dem Lotſenſchiff nicht 
folgte und trotz der Schüſſe der Küſtenbatterien über 
die Linie der Minen hinausfuhr. Die „Teras“ hatte 
100 Bom tete und 39 Mann Beſatzung. Im erſten 
E dar 8 pike 5 onen gerettet, einige ans 
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über den Dampfer ſelbſt wird gemeldet, daß das 
Schiff, welches 1888 in Newcaſtle in England ge⸗ 
baut wurde, ein Stahlſchraubendampfer von 480 
Tonnen war. Die „Texas“ ſegelte unter der Flagge 
der Archipelage⸗American⸗Steamſhip⸗Company, 
welche in Smyrna ihren Sitz hat und zumeiſt die 
Küſtenſchiffahrt im Archipel beſorgt. ; 


Zur Kataſtrophe der „Texas“ wird ergänzend ge- 
meldet: Die Texas hatte 111 Paſſagiere an Bord. 
davon ſieben erſter Klaſſe, während die übrigen im 
Zwiſchendeck untergebracht waren. Von dieſen waren 
50 Albaneſen aus Saloniki und 25 Türken aus 
Mytilene, die anderen aus Saloniki und Dedea⸗ 
gatih. Die Beſatzung zählte 25 Mann. Bis Diens- 
tag waren 67 Perſonen gerettet, von denen viele 
Verletzungen erlitten haben. 69 Perſonen gek 
ten als verloren. Unter den Ertrunkenen be⸗ 
findet ſich der Belgier Boucart. Deutſche ſind 
nicht verunglückt. Der Inſpektor des jung⸗ 
türkiſchen Komitees im Archipel Neſſimi und der 
Attachs des Gouverneurs in Mytilene Schefket wur- 
den gerettet. Der erſte Kapitän, ein Grieche namens 
Makris, wurde verletzt. Der öſterreichiſche Lloyd 
ſandte den Dampfer „Carniolia“ mit Arzten und 
Hilfsmitteln zu Hilfe. Seine Anterſtützung wurde 
jedoch von den Behörden abgelehnt, da bereits alle 
Vorbereitungen zur Pflege der Verletzten getroffen 
waren. Alle offiziöſen Nachrichten ſchreiben dem 
Kapitän die Schuld an der Kataſtrophe 
zu. Nach einer anderen Verſion iſt die „Texas“ nicht 
an eine Mine geraten, ſondern von einer Granate 
getroffen worden. Die „Texas“ ſei in größerer Ent⸗ 
fernung dem Lotſenfahrzeuge gefolgt, als von den 
Feſtungswerken zwei blinde und ſodann vier ſcharfe 
Schüſſe abgefeuert worden feien. Der vierte dieſer 
Schüſſe habe mitten in die „Texas“ eingeſchlagen 
und die Exploſion des großen Keſſels verurſacht. — 
Die „Texas war ein aler Dampfer von ungefähr 
500 Tonnen Gehalt und gehörte dem griechiſchotto⸗ 
maniſchen Reeder Hadſchi Daud, der, um ſich der 
Entrichtung der Hafengelder und der Kontrolle der 
Behörden zu entziehen, die den Dienſt nicht ganz ein⸗ 
wandfreier Fahrzeuge zulaſſen wollte, auf dem 
Schiffe die amerikaniſche Flagge hatte hiſſen und 
den Namen des Dampfers, der urſprünglich „Olym⸗ 
5 gelautet hatte, in „Texas“ hatte umwandeln 

en. 


Mannigfaltiges. 

(Brandunglück.) In Petersdorf 
bei Hirſchberg brannte Dienstag nacht das 
Haus des Invaliden Julius Anton nieder, 
wobei die achtjährige Tochter des Beſitzers in 
den Flammen umkam. Der Brandſtiftung 
verdächtig iſt die Schweſter Antons, die als 
Leiche aus dem Dorfteich gezogen wurde. 

(Duell.) Am Dienstag abend fand in 
Raſtatt zwiſchen Oberleutnant Sprenger vom 
zweiten Badiſchen Feldartillerie-Regiment 
Nr. 30 und Oberarzt Dr: Brüning ein Duell 
ſtatt, bei dem Oberleutnant Sprenger ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er am Mittwoch 
ſtarb. Die Urſache des Duells iſt unbekannt. 

(Winterliches Wetter wird aus 
verſchiedenen Teilen des Reiches gemeldet: 
Im Rhöngebirge iſt bei einem Grad Kälte 
Schneegeſtöber eingetreten, das die grünenden 
Felder und Wieſen unter dichter Schneedecke 
begrub. a 

(Auflaufen eines italieniſchen 
Militärtransportdampfers.) Aus 
Rom liegt folgendes Dementi vor: Die Mel⸗ 
dung eines Berliner Preſſebureaus, daß beim 
Scheitern des Dampfers „Balduino“ 
60 Perſonen ertrunken ſeien, iſt vollſtändig er⸗ 
funden. Der Dampfer „Balduino“ iſt in der 
Nacht des 28. April bei Kap Spartivento an 
der Südſpitze von Kalabrien aufgelaufen. 
Sämtliche Soldaten, die er mit ſich führte, ſind 
ebenſo wie alle anderen Paſſagiere, ohne 
irgendwelchen Schaden zu nehmen, an Land 
gebracht und in Reggio ſehr herzlich aufgenom⸗ 
den worden. Sie haben ſich von da an den 
Ort ihrer Beſtimmungen begeben. Die rich⸗ 
tige Nachricht iſt in der talieniſchen Preſſe be⸗ 
reits am 29. April zu leſen geweſen. 

(Eiſenbahnunfall in Paris.) 
Der Schnellzug, der Mittwoch früh 9,50 den 
Pariſer Nordbahnhof in der Richtung nach 
Calais verlaſſen hat und von fünfzig Reiſen⸗ 
den, meiſt engliſchen Touriſten, beſetzt war, 
entgleiſte unweit der Station St. Denis in⸗ 
folge Weichenbruchs. Drei Perſonen wurden 
verletzt. 


Maifeiern. 

Die Maifeier der Sozialdemokraten hatte 
das geſchäftliche Bild in Berlin wenig ver⸗ 
ändert. Es waren für Groß⸗Berlin 80 ge⸗ 
werkſchaftliche Verſammlungen anberaumt, 
davon 40 in Berlin. Die Mehrzahl der Ver⸗ 
ſammlungen nahm um 10 Uhr vormittags 
ihren Anfang. Allen Verſammlungen war 
gleichlautend eine Reſolution unterbreitet, in 
der die geſetzliche Einführung des achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstages verlangt und Proteſt gegen 
die neue Heeres und Maärinevorlagen er⸗ 
hoben wird. Auf der Mehrzahl der Bauten 
ruhte die Arbeit, dagegen war in den großen 
Metallfabriken, wie in früheren Jahren, faſt 
die geſamte Arbeiterſchaft erſchienen. 

Der Maifeſtzug in Hamburg zeigte im 
Vergleich zu dem Vorjahre eine geſteigerte Be⸗ 
teiligung. Amtlich wurden im Zuge zirks 
25 000 Menſchen gezählt. Außerdem nahmen 
aber noch etwa 50 000 an der gemeinjamen 
Feier teil. Am ſtärkſten waren die Metall⸗ 
arbeiter von den Schiffswerften, da die 6000 
Arbeiter der Vulkanwerfte vollſtändig vertre⸗ 
ten waren. Die Beteiligung an der Maifeier 
dürfte etwa 90 Prozent größer ſein als im 
Vorjahre. 

Die Zahl der geſtern in Paris Feiernden 
war ziemlich groß. In der Provinz und 
hauptſächlich in den Arſenalen, ſowie den 
Bergwerkszentren des nördlichen Frankreichs 
war ſie ſehr gering. Mehrere Umzüge und 
Verſammlungen wurden veranſtaltet, doch hat 
ſich kein Zwiſchenfall ereignet. 
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Neueſte Nachrichten. 
Ausſperrung wegen der Maifeier. 

Königsberg, 2. Mai. Die zumeiſt im 
Holzarbeiterverbande organiſierten Tiſchler 
und Tiſchlereihilfsarbeiter 
ter) ſind heute laut Beſchluß des Unternehmer⸗ 
Verbandes für das Tiſchlereigewerbe ausge⸗ 
ſperrt, weil fie ih an der Maifeier durch Ar- 
beitsruhe beteiligten. Die Ausſperrung jo 
drei Tage dauern. 

Aus den Reichstagskommiſſionen. 

Berlin, 2. Mai. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags erklärte die Wahl 
des Abgeordneten von Trampezynski (Pole) 
Bromberg 4 (Hohenſalza⸗Mogilno⸗ Strelno) 
für giltig. Die Kommiſſion ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß in polniſcher Sprache abge⸗ 
faßte Stimmzettel giltig ſeien. 

Berlin, 2. Mai. In der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag auf Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit der Kavallerie mit 13 gegen 13 Stimmen 
abgelehnt. Dafür ſtimmten außer den Sozial⸗ 
demokraten die fortſchrittliche Volkspartei, 
Polen und Zentrums⸗Elſäſſer. Der übrige 
Teil des Antrages, der die Dienſtzeit der Ar⸗ 
tillerie auf 2, der Infanterie auf 1 Jahr her- 
abſetzen will, wurde gleichfalls abgelehnt. 

Berlin, 2. Mai. In der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages wurde 8 5 des Geſetz⸗ 
entwurfes zur Abänderung des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes in folgender Faſſung genehrnigt: Das 


(Maſchinen⸗Arbei⸗ 


Gebiet des deutſchen Reiches wird in militäri⸗ 
ſcher Hinſicht in 24. Armeekorpsbesirke einge⸗ 
teilt. Auf eine Anfrage gab Generalmajor 
Wandel Erklärungen über die Neueinteilun⸗ 
gen der Korpsbezirke infolge der Errichtung 
der beiden neuen Korps. Das 20. Armeekorps 
werde im öſtlichen und ſüdlichen Teil von Oſt⸗ 
preußen und bis zur Weichſel ſtehen, das 
21. Armeekorps werde von der Südgrenze des 
jetzigen 8. Armeekorpsbezirkes nach Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen hinüberreichen. É 
Luftſchiffahrt. 

Hamburg, 1. Mai. Die Bürgerſchaft 
bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 25 000 
Mark für den nordweſtdeutſchen Rundflug 
und 10 000 Mark für den Nordmark⸗Nundflug. 

Sozialdemokratiſche Niederlage. 

Eſſen (Ruhr), 1. Mai. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Vergarbeiterverband verlor bei den 
Sicherheitsmännerwahlen im Ruhrrevier den 
größten Teil ſeiner Sitze, über 250, darunter 
180 an den chriſtlichen Gewerkverein, 50 an die 
gelben Gewerkvereine, 30 an die Polen. 

Die Präſidentenvorwahl in der Union. 

Boſton, 1. Mai. Nach dem vollſtändi⸗ 
gen Wahlergebnis der Vorwahl für die repu⸗ 
blikaniſche Kandidatur entfallen in Maſſa⸗ 
chuſetts auf Taft und Rooſevelt je achtzehn 
Delegierte. 

Schloßbrand. S 

Aarhold, 2. Mai. Das Schloß des 
Fürſten zu Salm⸗Salm ſteht in Flammen. Die 
Feuerwehren aus der Nachbarſchaft ſind ange⸗ 
rückt. Der linke Flügel des Schloſſes ift vol- 
ſtändig ausgebrannt. Zahlreiche Kunſtſchätze 
von ſehr hohem Wert ſind verbrannt. Die 
fürſtlichen Herrſchaften ſind zurzeit abweſend. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Urmia, 2. Mai. Infolge der Verhinde⸗ 
rung der Getreideeinfuhr durch die Türkei Bun 
die Getreidepreiſe derart geſtiegen, daß ein 
Haufen ausgehungerter Frauen vor dem ruj- 
ſiſchen Konſulat erſchienen und dringend um 
Maßregeln gegen die künſtlich geſchaffene 
Hungersnot baten. Der Konſul verſprach, ſich 
der Bitte anzunehmen. ? 
Ein weiterer Dampfer auf eine Kriegsmine 

geſtoßen. 

Konſtantinopel, 2. Mai. Hier geht 
das Gerücht um, daß ein Schleppdampfer bei 
der Inſel Samotroki durch die Exploſion einer 

UAnterſeemine geſunken fei. 13 Perſonen ſollen 
ums Leben gekommen ſein. 
Konſtantinopel, 2. Mai. Die ge 
rüchtweiſe gemeldete Minen⸗Exploſion ereig⸗ 
nete ſich in den Dardanellen ſelbſt. Ein im 
Dienſt der Admiralität ſtehender Schlepper 
ſtieß bei der Verankerung von Bojen auf eine 
Mine und flog in die Luft. Der Kapitän und 
12 Matroſen, darunter zwei Armenier, ſind er⸗ 
trunken. Einer wurde gerettet. Der Unfall 
rief bei der Bevölkerung große Aufregung 
hervor. 8 

Konſtantinopel, 2. Mai. Der Wali 
von Smyrna bezeichnet die Behauptung der 
geretteten Mannſchaft der „Texas“, daß der 
Unfall des Schiffes nicht durch eine Mine, 
ſondern durch eine Granate verurſacht worden 
ſei, als unbegründet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 2. Mai 1912, 
Wetter: kalt, trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-PBrovijion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen maiter, per Tonne von 1000 Star. ` 
Regulierungs⸗Preis 230 Mk. 
per Mai— Juni 230 Br., 229 Gd. 
per Septenver Oktober 2.65 Br. S 
per November— Dezember 207 Br., 206%, On. 
bunt 772 Gr., 227 Mk. bez. - 
Roggen fel, Schluß niedriger, per Tonne von 1000 Kor. 
int. 744 Gr., 194 Wit. bez. 
Regulterungspreis 195 Dt. 
per Mal—Junt 1941, Mk. bez. 
per Juni—Juli 193 Br., 193 Gd. 
per September —Oltober 169 Mk. bez. 
Herſte ruhig, per Tonne 1000 Mu 
inl. 680 Gr., 169 Mk. bez. 
Hafer matter, ner Taune von 1000 Kar. 
inländ. 198— 203 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtelig. 
Rendement 88 % fr. Neun w. —.— Mk. fl, St. 
per Oktober — Dezember 11,60 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen⸗ 13,40 14.00 Mk. bez. 
Roggen. 14,10—14,50 Mk. bez. R 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
„ P—————TfTfTfT7TfTTfTT7T0TPTbTFTbTT—T—T—T—T—T—T— 
Magdeburg. 1. Mai. Wée cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,10—14,17½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,70 11.90. 
ohne Faß 25,00 —25,50. 
Gem. Raffinade mil Sack 24,75— 25,25. 
Sack 24.25— 24,75. Stimmung: ruhig. 
— — — — 
Hamburg, 1. Mai. Mübäl feft, nerzollt 67,00. 
Kaffee ſtetig. Umſalz —.— Sat. izetroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 800” loko luſtlos. ——. Wetter: ſchön. 
ü —. . — —— 
GE 
Bromberg, 1. Mai. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Doll. réi 
brand» und bezugfrei, 230 ME, bunter Weizen, mind, 139. Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 228 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Noliz. — Roggen uno, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 190 Mk., 
uundejtens 119 20 Pfund bett, wiegend, gut, geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gefund, 180 ME, 
geringere Qualitäten unter Nolig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk. Brauware 185—190 ME, feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 182—192 Mk., zum Konſum 190—202 Mk. 
— Die Prelſe verlieben jid loko Bromberg. 


Kryſtallzucker 1 mit Sack 


—̃ñꝛ w —ßK—rðL8ü——5ri»‚ad 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2 Mai, früh 7 (pe, 
Lufttemperatur: 4 4 Fran (Self, 
Weller heiter. Wind Nordweſt. 
Baromelerſland: 770 mm 
Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
-+17 Grad Celi, niedrigſte — 1 Grad Celf. 


Stimmung: ſtetig. Brotraffinade ı 
Gem. Melis 1 mit 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 2. Mai I. Mai | 1. Mai 
Oſterreichiſche Banknoten 84,89 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216.05 | 216,05 
ih Gr ee Be tes 
eulſche Reichsanleihe 3½ / ). 99,60 90,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 3150 GEN 
Preußiſche Konſols 3½ % . ~ . -f 80,60 | 90,60 
Preußiſche Konſols 3% e w ef 8140 | 81,50 
Thorner Skadtanlelhe 4% . 99,.— | 98,75 
Thorner Stadtanleihe 3½ % Zn. „ —.— —.— 
Weſiprenßiſche Pfandbriefe 4% .. 98,40 98,40 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,10 89.10 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% heut. 11.] 78,60 78,60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,10 | 101,10 
Rulnäniſche Rente von 1894 4% 4 —— | —— 
Ruſſiſche unifizierte Slaatsrente 4% . f —.— | 90,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 92,90 92,80 
Große Berliner Slraßenbahn⸗Aklien . 288,25 186,25 
Deulſche Bank⸗Aktlen 256,— 255,50 
Diskonto-Kommandit⸗Anleile . . 185,25 | 185, 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Aklklen .. 120,25 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| —.— 125.— 
Allgemeine Eleklrizilätsaktiengeſellſchaft] 269,— | 267,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien . 236,— | 235,— 
Harpener Vergwerlsllien e e o „| 196,25 | 196,— 
Laurahülle⸗Allien¶nn e 183— 182,.— 
Weizen loto in NRewyorr © oo. e 123 ½ | 1281 
M Tensskeszeian. eher, 231,50 | 235,75 
n 
UNE EE 25 | 232,75 
„ September. e e o oeeo 199 90 7 
2 M Mai .. e „9 == 
N DS 4198 | 201,50 
„ September. . ] 179,25 | 182,.— 


Bankoistont 5 %, Lombardſuß zins 6 %, Privatdiskont 3%, 6%, 
Danzig, 2. Mai. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 40 inländiſche, 50 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. d 
Königsberg, 2. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
48 inländiſche, 35 ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 
8 Waggon Kuchen. À : 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


í vom | pishor 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15.12. Per 

Mk. Ml. 

MWeizengries Nr. 2.0.0 „ „ „19,40 19,— 
Weizengries Nr. 2 „ „ „„ 11840 18,.— 
Kaiſerauszugsmehl ER AA 19,60 | 19,20 
Weizenmehl 000. .. 18,69 | 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band s e e 17,40 | 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 16,80 
Weizenmehl 0 grün Band 12,— | 11,60 
Weizenstzutterniehl `, nn o oo 7,80 | 7,60 
Sg ee E 7,80 7,60 
Roggenmehl) E 15,20 15,20 
NOggenmeHleD-T ?;  eE 14,40 | 14,40 
Roggenmehl 1! ar Re 13,89 | 13,80 
Roggenmehl U. LNS wd R A eren? 10,.— 10.— 
Kommibme !!)! ER 12,40 12,40 
Roggenſchrot e e r 2,— 12,— 
Roggentkleier. sr ,284 97 = 8 7,80 7,60 
Gerſtengraupe Nr. 11. 17,50 17.— 
Gerſtengraupe Nr. 2 16,— 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 3. d Ze 15,— | 18,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. PENES 14, — | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. SCH 14,— 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 6. e ee 2 ee 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe grobte a e 11350 13,.— 
Gerſtengrutze r 11!!! 3 14,— 13,30 
Gerſtengrüße Nr. s oe aen a e 13,50 | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. )) 13,50 12,80 
Gerſten⸗Kochme hl 13,.— | 13,— 
Gerſten⸗Futtermehlll a o 7,60 | 7,40 
Buchweizengries G EE 22,.— | 22— 
Buchweizengrütze l 21.— 21,.— 
Buchweizengrütze II es 20,50.| 20,50 


Wetter⸗-eberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Mai 1912. 


H E 5 s 
Rame |S laS Se 32 Witterungs⸗ 
der Beobach- 8 = E Weller 888 55 es legen 
tungsſtalion $o SE: 3° 8 50 24 Stunden. 
Borkum 764,4 W |halbbed.! 10, — ſvorw. heiter 
Hamburg 765,3 WS Wiwoltenl. | 9) — earem, heiter 
Swinemünde 765 5) WS Wiheiter 10 — |borw. heiter 
Neufahrwaſſer 764,6 W bedeckt 7} — vorm. heiter 
Memel 162,1 WN W halb bed. 7 — fmeift bewölkt 
panunoner Be an | 9 — Iiemt, heiter 
lin 6, : = . 
Dresden 767,3 — wolkenl. 5| — HE 1 
Breslau 767,3 RW wolken. 7 — vorw. heiter 
SE 155 Gi mounn 8 — |meilt bewölkt 
Me A woiteni, 21 — G 
Frankfurt, M. 765,8 SO |Dunit a SR 9185 1 
Karlsruhe 768,6 9 ` moien, 5) — zieml. heiter 
München 766,0 Sd ` better 4 — ſmeiſt bewölkt 
Paris 168,5] — wolkenl. 7. — nachts Nied 
Pliſſingen 765.0 SW'wHheiter oi — nachts Nied. 
Kopenhagen 1764,68 wolkenl. 8 — Gewitter 
Stockholm 762,0 S0 bedeckt 6) — vorm. heiter 
Haparanda 764,3 N halb bed. 1} — nachts Nied. 
Archangel 758,1 W wolkig — 4 0, alnachts Nied. 
Pelereburg 260,010 heiter 2) — mmeiſt bewölkt 
lan 155 wolte 6) — Wetterleucht. 
W. wolkenl. D — zzieml. heiter 
Rom 759,3 N wolkig 9) 0, 4ſanhalt. Nied. 
Hermannftadt 764,1] SO woltenl. 9)  2,4lvorm. Nied. 
Felgrad 7642) — hhalb bed 6| — zzieml. heiter 
Biarritz 765,8 S bedeckt 10 — nachm. Nied. 
Nizza — L bbedeckt —] — Wetterleucht. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dleuſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witſerung für Freitag den 3. Mai: 
Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe leichter Regen. 


Waſſerflände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


SIE des Waſſers am Pegel 
er 


|Tag| m ] Tag] m 
Weichſel Thorn 2. 1485 1. 1,60 
Zawichoſt ee — — — — 
Warſchauuu 30. 1,62] 29. 1,66 
Chwalow ice 1. 2,10] 30. 2,12 
Jeton Ska be 
Brahe bei Bromberg Neger e 
Netze bei Czarni kau — E — 
3. Mai: Sonnenaufgang 4.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.27 Uhr, 
Mondaufgang 10.39 Uhr, 
Monduntergang 4.51 Uhr. 


Die Gewinnziehung der Marienburger Pferdelotterie 
findet bereits nächſten Sonnabend, den 4. Mai, ſtatt. 
Es kommen 2653 Gewinne im Werte von 69000 Mark 
zur Verloſung, darunter 1 Equipage mit 4 Pferden, Wert 
10000 Mk., 4 zweiſpännige Egnipagen im Werte von 
4500, 3500, 2500 und 2000 Mk., eine einſpännige 
Equipage 1500 Mk., 47 einzelne Reit- nud Wagenpferde, 
Wert 30.000 Mk., und 2600 Silbergewinne, Wert 15 000 
Mark. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., erhältlich bei 
z Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie in allen Verkaufs- 
ſtellen. 
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im 58. Lebensjahre. 


Thorn den 2. Mai 1912. 


Gei 


Geſtern Abend 107 Uhr 


Thorn den 1. Mai 1912. 


Kirchhofes aus ſtatt. 


i Geſtern Abends 6 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden unſer älteſter 


5 Sohn 
Walter 


im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Otto E. Krause 
und Frau. 
Thorn den 2. Mai 1912. 


Die Beerdigung findet Gonn: 
abend den 4. Mai, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn Brombergervorſtadt, 
Blatt 64, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers Oskar 
Köhn eingetragene Grundſtück 


am AT. Juni 1912, 
vormittags 10 Uhr, d 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
No. 22, verſteigert werden. i 
Das Mellienftrağe 62 belegene, 
7,32 ar große Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn unter Nr. 208, in der 
Gebändeſteuerrolle unter Nr. 754 ein⸗ 
getragen. Der jährliche Nutzungs⸗ 
wert iſt auf 7980 Mk., der Jahres⸗ 
betrag der Gebäudeſtener auf 297,60 
Mark feſtgeſetzt. A 
Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit Seitenflügel und Hofraum, 
Backhaus, Hinterhaus mit Pferdeſtall. 
Thorn den 23. April 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Blatt 326, zurzeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Bauunternehmers 
Oskar Köhn eingetragene Grundſtück 


. am 24. Juni 1912, 

x vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das in der Bromberger Vorſtadt 
belegene, 6 ar 44 qm große Grund⸗ 
ſtück ift in der Grundſteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Thorn unter Nr. 
3015, in der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 1458 eingetragen. Der jährliche 
Nutzungswert ift auf 4800 Mark, der 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer auf 
192 Mark feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
Wohnhaus mit 2 Seitenflügeln und 
Hofraum. 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Is. ſlattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 
N 


| 1 
SE por 
a 50 und 25 Mark, 


guch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
A I EEE 8 
CEA gutes Pianino (I. Schmidt) zu 
vermieten Heiligegeiftite. 18, 1. 


Geſtern Nachmiltag 3½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Mutter, unſere gute Schweſter, 
Schwägerin, Tante und geliebte Freundin, 


die verw. Frau Steueraufſeher 


Anna Balz 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt, um ſtilles Beileid bitiend, an 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Leiden unſere geliebte Tante und Großtante 


Fräulein Agnes Barnick. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Agnes Stürmer. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 3. Mai, nachm. 
5 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen 


ec? 


Martha Balz. 


* 


eniſchlief ſanft nach längerem 


In unſer Handelsregiſter ift ett 
getragen: Das Grundkapital der 
Oſtbauk für Handel und Gewerbe in 
Poſen iſt gemäß dem Beſchluſſe der 
Generalverſammlung vom 22. März 
1912 um 4 500 000 Mk. erhöht worden 
und beträgt jetzt 27 000 000 Mark. 
Die Erhöhung iſt durch Ausgabe von 
4500 auf den Inhaber lautende Aktien 
zu je 1000 Mark durchgeführt. Dem⸗ 
entſprechend iſt der § 4 des Statuts 
geändert. 
Thorn den 30. April 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei dem Neſſauer Spar⸗ und Dar⸗ 
lehuskaſſenverein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Koſtbar, eingetragen: Be⸗ 
Uber Albert Franz aus Ober⸗Neſſau 
iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden, 
an feiner Stelle iſt der Beſitzer 
Albert Gehrz aus Ober Neffan zum 
Vereinsvorſteher gewählt worden. 
Thorn den 30. April 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
Ueber das Vermögen des Buch 
händlers Curt Steinert in Thorn iſt 
am 1. Mai 1912, vormittags 9 Uhr 
45 Minuten, das Konkur⸗ verfahren 
eröffnet. Konkursverwalter: Kaufmann 
C. Meisner in Thorn. 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


24. Mai 1912, 


Aumeldefriſt bis zum 


7. Juni 1912, 


erſte Gläubigerverſammlung am 


30. Mai 1912, 


vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


e 4 
15. Juni 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 1. Mai 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Blatt 327, zurzeit der Eintra⸗ 
gung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Bauunternehmers 
Oskar Köhn eingetragene Grundſtück 


am 24. Juni 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das in der Bromberger Vorſtadt 
belegene, 6 ar 33 qm große Grund⸗ 
ſtück ift in der Grundſteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Thorn unter Nr. 
3016, in der Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 1459 eingetragen. Der jährliche 
Nutzungswert iſt auf 4800 Mark, der 
Jahresbetrag der Gebäudeſtener auf 
192 Mark feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
Wohnhaus mit 2 Seitenflügeln und 
Hofraum. 8 

Thorn den 26. April 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Heffentlicher Ankauf. 


Sonnabend den 4. Mai, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſch ftszimmer 


2 Waggon gute, geſunde, 
ruſſiſche Roggenkleie zur 


prompten Lieferung, loſe 
Waggon, frei Parität Sial- 
mierzyee, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden anfaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


wegen Sittlichkeitsverbrechens 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht am 
Montag den 6. Mai er., 
vormittags 9½ Uhr, 
im St. Georgen⸗Hoſpital Termin an, 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Thorn den 29. April 1912. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 6. Mai 1912, 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Hauſe Kondukt⸗ 
ſtraße 30 


ein Pianino und ein Billard 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigern laſſen. 
Thorn den 1. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief 


Gegen den unten beſchriebenen 
Kuecht Julius Hoffmann, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
ver⸗ 
häugt. 

Es wird erſucht, denfelben zu ver- 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gejängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 2. J. Nr. 275/12 
ſofort Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 
1. Familienname: Hoffmann, 
2. Vornamen: Julius, 
3. Stand und Gewerbe: Knecht 
(früher Färber), 

4. geboren am 31. Juli 1885 zu 
Sophienfelde (Rußland), 
letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Gramtſchen, Kreis Thorn, 

6. Größe: 1,70 Meter, 

7. Geſtalt: kräftig, 

8. Haar: blond, 
9 
10 


ot 


„Bart: blonder Schnurrbart, 
. Geſicht: oval, 
11. Auge; blau, 
12. Augenbrauen: blond, 
13. Zähne: vollzählig. 
Thorn den 22. April 1912. 
Der königl. Erite Staatsanwalt. 


Sud. preußiſche Klassenlotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 6. Mai. 
Kauf⸗ und Erſatzloſe vorrätig. 
a Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 
Wohne jetzt 


strobandſtraße 15. 


Johanna Kwiatkowski. 
Wohne jetzt 


Pückerſtraße 43, 2. 


Frau Lange, Schueiderin. 


ĩUeHD— — ——u — — 


ſchichſale zu er⸗ 


gründen, mit 
æ mienſchenverſtän⸗ 
digem Rate zu 
helfen, nenne ich 


meine Lebensaufgabe. Wünſchen Sie 
von mir zu hören, jo fenden Sie mir 
Ihre Adreſſe. Ich antworte Ihnen 
koſtenlos. 

Dr. phil. Grothe, Berlin W. 57. 
GEES 


Epileptiker 


wollen ihre Adreſſe behufs e. wichtig. 
Auskunft einfend. an W. Lehmann, 
Magdeburg, Joh. Berg 2. 


Sehe billiges mg 
in echten 
Straußfedern, 
Pleureuſen und Hutblumen. 


Nur 3 Tage 


werden ſämtliche Federn und Hut⸗ 
blumen 20 bis 30 Prozent 
billiger verkauft. 
Jeder müßte dieſe Gelegenheit 
wahrnehmen! 


A. Krüger, Gg 20. 


und feinſte, konſervierte 


Mintjesheringe 
Carl Seidel, 


Wilhelmſtadt. — Fernſprecher 518. 


20 Liter Milch 


ſucht von ſofort 
Witt, Strobaudſtr. 12. 


Neues Boot 


(Gondel), 8 Perſonen tragfähig. zu vers 
kaufen. Gefi. Angebote unter B. 100 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Als Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 


zu allen Feſtlichkeiten 

r 
Hp mit 600 bis 1000 

Per beteiligt lin) Mark an einem 
hohen Gewinn abwerfend n Unternehmen? 
Angebote erb. unter GG. D. 17 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

arnt lant Roßſchlachterei 
Kerüfettes Fleiſch 20, 
Coppernikusſtraße 8. — Telephon 565. 


Ventice Gartenfindt-Bejelichnt 


Berlin. 
Danziger gemeinnützige Gartenſtadt⸗Genoſſenſchaft. 


Freitag den 3. Mai, abends 8. Uhr: 


ihtbilder- 


UI 


von Herrn Emil Behnisch aus Berlin in der Aula der königl. 
Gewerbeſchule, Haupteingang II: 


Die moderne Gartenſtadthewegung. 


Am Schluſſe des Vortrages freie Ausſprache. 


Eintrittspreis 20 pf. 


Eintrittspreis 20 pf. 


Alle Freunde des Eigenheims und zeitgemäßer Wohnungs⸗ 


weiſe ſind freundlichſt eingeladen. 


Die Thorner Gartenſtadtvereinigung. 


J. A.: Feyerabendt, Regierungsbaumeiſter. 


Königl. preuß. 


zu erfolgen. 


Klaſenlotterie. 


Dem 


die Bäim der Lofe sur. Klaſe 


226. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 4. Klaſſe 


bis zum 6. Mai, abends 6 Uhr, 


Dombrowski, fnigh. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, 


Thorn 


p= 


Pianinos f 


k 


2 
N 


‚ Katharinenitraße 4. 


— — 
—— 


Pianinos 


Kostenlose Probelieferung ! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


als preiswert und 


erstklassig bekannten 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


20jähriger Garantie 


. Skellengeſuche 
| 
ſucht Stellung in einem beſſeren Haufe, 
im Kochen, Nähen u. Schneidern erfahren. 
Gefl. Angebote unter M. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
gehe Stellung für Buchhalterin und 
Kaſſiererin. 


Hugo Baranowski. 
Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 17. 


dit, Dei. Mädchen 


(Beſitzertochter), welche perf. Schneidern. 
Glanzplätten. Wäſchenähen und Handar⸗ 
beiten verſteht, ſucht baldige Stellung als 
Stütze oder Jungfer bei alleinſtehender 
Dame ꝛc. Angebote unter Chiffre 120 
pojllagernd Neugut Wyr. 


ee 


p Ca 


tellennngebole 48 


Tücjtiger, jüngerer 


Postisheur 


kann ſofort eintreten. 


M. Perschke, Haargroßhandlung, 


Grandenz, Getreidemarkt 25 26. 


Lehrling, 


Sohn achtobarer Eltern, ſtellt ſofort ein 


Im als He 


Gari Matthes. 
Einen älteren Mann 


zum Kühehüten verlangt 
Ziegeleipark. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 
ſofort geſucht. 
Richard Sellner, 
Tapelenhandlung. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


von ſofort ſucht die Buch„andlung 
Walter Lnmbeck. 
Kraftliges 


junges Mädchen 


(nicht unter 16 Jahren) zum Abreiben 
und Einſtärken der Feinwäſche ſucht 


Zundert ould. 


ben⸗ u. Kindermädchen 
die auch nähen können. > 
Josef Heisig, 
gewerbsmäßiger Stelenvermiltler, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 


e 


kostenlos auf 


IIlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


(. Wolkenhaner, Stettin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


Probe. 


Suche und empfehle Haus⸗⸗ und Kin⸗ 
dermädchen Berta Drawert, gës 
werbsmäßige Steſlenvermiilerin, 

Shoe. Heiligegeiſtſtraße 7 9. 

` 0 für den ganzen 

aubere Frau Sontabend ge⸗ 
ſucht Heiligegeiſiſtr. 3. 


Dalfburſchen 


verlangt Bäckerei Mellienſtr. 123. 


Mädchen für alles und Kin⸗ 
Suche dermis 


dermädchen. 
Emma Baum, d 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusgraße 25. 


Ein Kinderwagen 


und eine Waſchmaſchine, beides jaft neu, 
billig zu verkaufen 
Talſtr. 40, Hinterhaus. 


Buden Eg 


Brombergerſtraße 82, 1 links. 


Ein Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt 
ſofort Alex Beil, Culmerſtr. 


sauberes Mädchen 


für den ganzen Tag zur Küchenarbeit 
ſucht Frau Gross, Ulauenkaſino. 


Anſtänd. Laufmädchen 


ſucht von ſofort 
A. Böhm, Brückenſtraße. 
ET a A BS me 


( $ | WIDE) 
6000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht. Angebote 


unter A. S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brelle*. i 


a 10 000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1500 Mar zur erſten Stelle 
gegen 5 Proz. Zinſ. 
au ländl. Grundſtück bei Thorn ge) Wert 
des Grundſtücks 10000 Mk. Ang. unter 
506 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


i S- SE RER, Een = 2 725 
Wl, Zimmer a vermieten 
Gerſteuſtraße 6, 1. 


Wad) Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen⸗ und Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder ſpäler 
vermietet ; 

E. Peting, Brombergerſir. 76. 
Beabſichtige SE 
1—2 Zimmer unmöbliert, 

auch zur Aufbewahrung von Möbeln zc., 
zu vermieten. Angebote unter 307 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Mitglieder: 

Verſammlung 
) am 2. Mai, 
ab 9 Uhr, 


15 im Vereinszimmer des 
Rathaus⸗Automat. 


Freiwillige 


E IO 


vom Roten Kreuz Thorn. 


Sonntag den 5. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, bei Nieolai: 


Antreten zur Uebung. 


(Pünktlich und vollzählig in Uniform.) 


Deuiseh-evanG, Frauenbund, 


Der Leſenachmittag 
findet (wie alle erſten Freitage im Monat) 
am Freitag den 3. Mai, 
von 5 bis 6! Uhr, in den hinteren 
Räumen der Konditorei Dorsch 


ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Morgen auf dem Wochenmarkte, 
Eingang zum Rathauſe. 
Unübertroffen ſchöne Bananen, Did. 
1 Mk. und 1,20 Mk., frauzöf. Erdbeeren, 
1 Pfd. 1 Mk., Ananas, herri. Früchte, 
Pfd. 90 Pfg. bis 1 Mk., Rieſengurken, 
Stück 40 Pig, Spinat, Pfd. 35 Pfg., 
Apfelſinen, bet. Marken. noch ſehr ſchön, 
Zitronen, Otzd. 50 und 60 Pfg., holländ. 
und grüne Peterſilie biuigſt. Kuss. 


Huſten⸗Oual 


Ein ig lindern B.-W.-Bonbous vom 
Bonus⸗Werk Dresden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M. in Apotheken zu haben. 


Mein maſſives 


Geſchüftsgrundſtück 


mit gut gehendem Restaurant, ferner mit 
zwei anderen gut gehenden Geſchäften, 
bin ich willens bei 10—12 000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Mieten 
4000 Mk. Gefi. Anfragen unter EB. IB. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaſtwirtſchaft 


im großen Kirchdorfe, gutgehend, billig 
ſofort zu verkaufen durch 
Brzeski, Baderſtraße 7. 


Zöpfe ſpottbillig, von 1.30 Mk. 


an. Araczewski, 
Grundſtück, 
3 Morgen Land, neues maſſives Wohn⸗ 
haus, ſofort billig zu verkaufen. 
G. Hoffmann in Leibitſch 
bei Thorn. 


Eine Z-armige Gaskrone 


und ein fajt neuer Teppich billig zu 
verkaufen. 
Czolbe, Bäckerſir. 31. 


‚Bellerer Eisſchranf, 
neu, ungebraucht. 2 gr. ſchivwere Tiſche 
für Reſtanrant oder Ausſtellung, kleiner 
Geldſchrauk, Drehrolle, faſt neu, 
1 gr. Gasbadeofen, 2 mod. Gaskro⸗ 
nen, 3⸗flammig, zu verkaufen. 
Joh. von Zeuner, Baderſtr. 28. 
Í 5 1 Waſchtiſch und 1 Spori: 
1 „karren billig zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 4, 2, rechts 


1 Damenrad, 
1 Geige 


billig zu verkaufen. Gë 
Kiosowski, Strobandſtr. 24. 


Saatkartoffeln, 


eg 4 
„Böhms Erfolg“, 
hochſte Erträge, befte. Haltbarkeit, pro 

Zentner 5 Mark zu verkaufen 


Lindenhof 


bei Thorniſch⸗Papau 


Ein möbl. Zimmer 
mit Penſion an 1 Herrn für die Sommer⸗ 


monate zu vermieten. 
Garteureſtaurant Wieſe's Kämpe. 


Sommer wohnung, 


2 Zimmer, großem Balkon, Diele und 

Zubehör, ſofort zu vermieten 

Stube, Kammer, Küche, billig zu ver⸗ 

mieten Coppernikusſtraße 24. 
ine Stube mit Küche von ſofort zu 
vermieten Hofſtr. 17. 


Wohuungsgeſuche 


Möbl. Zimmer, 
mit oder ohne Penſion, von jungem 
Kaufmann geſucht. Gefl. Angebote mit 
Preisangabe unter R. K. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


ſucht freundlich möbliertes 


kleines Zimmer 


mit Morgenkaffee zum 1. Juli. Angeb. 
unter HI. B. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
räulein wünſcht Bekanntſchaft mit 
beſſerem Herrn. (Heirat ausge⸗ 
ſchloſſen). Angebote unter E. B. 50 
poſilager d Thorn I. 


R. A. J. 327, 


3 Rilten Kolosnuß, 


214 Kilogramm, 
an Order eingetroffen. Empfänger melde 
ſich bei ' 


Spediteur Boettcher. 


ſerzu zwei Blätter. É 


Ur. 105. 


ne 


Thorn, Freitag den 5. Mal 1912. 


(Smweites Blatt.) 


30. Jahta. 


WEL 


Maitag im Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 1. Mai. 
Für heute iſt wieder einmal die große 
Weltfaulenzerei angekündigt, aber nicht ein⸗ 
mal die Sozialdemokraten des Reichstages, 
die doch die erſten Vorbilder der Zielbewußt⸗ 
heit ſein ſollten, verzichten auf ihren Tage⸗ 
lohn von zwanzig Mark, um draußen das Mai⸗ 
lüfterl zu genießen. Sie arbeiten tüchtig mit, 
wenn man das Zerren am Pferdeſchwanz Ar⸗ 
beit nennen kann. Der Seniorenkonvent hat 
unter ihrer Zuſtimmung ſogar eine Abend⸗ 
ſitzung für heute vorgeſehen, aus der allerdings 
nichts wird. Dafür tagt man wenigſtens bis 
in den Abend hinein. 


Auch der heutigen Kolonialdebatte fehlt 
die eigentliche Würze der ſcharfen Gegenſätze 
zwiſchen den einzelnen Parteien. Nur in Ne⸗ 
bendingen machen ſich abweichende Anſichten, 
ſogar unter Parteifreunden, bemerkbar. So 
hat der Freikonſervative von Liebert den aus⸗ 
ſcheidenden Gouverneur von Oſtafrika, Rechen⸗ 
berg, ſehr warm gelobt, während der Freikon⸗ 
ſervative Dr. Arendt ihn und ſein ganzes 
Syſtem auf das heftigſte angreift. Dafür re⸗ 
vanchieren ſich die übrigen Abgeordneten durch 
allerlei liebenswürdige Zwiſchenrufe. Der 
tote Rechenberg habe einen Arendtfußtritt be- 
kommen, ruft Ledebour mit überlauter 
Stimme, und der Präſident iſt, wie immer, 
harthörig. 


Ein leitendes Thema bei den Verhandlun⸗ 
gen fehlt, nur wird vorzugsweiſe über die 
Negerbehandlung und über den Alkohol ge⸗ 
ſprochen. Hierzu liegt eine Reſolution Mumm 
vor, worin der Reichskanzler erſucht wird, die 
Alkoholeinfuhr nach den Kolonien möglichſt 
einzuſchränknen und die Brüſſeler Konferenz 
zum Wiederzuſammentritt anzuregen. Mit 
einer unweſentlichen Anderung wird die Reſo⸗ 
lution des jungen Chriſtlichſozialen einſtim⸗ 
mig angenommen, der einzige Antrag, der 
während der Kolonildebatte ſogar die Zu⸗ 
ſtimmung der Sozialdemokraten findet. In 

eren Namen hält der Abg. Davidſohn eine 
garnicht unebene Rede, da er Spezialiſt in der 
Abſtinenzbewegung iſt. Den Tropenkoller 
nennt er, was vielfache Zuſtimmung finden 
wird, einfach eine Abart des delirium tre- 
mens, und verweiſt den Alkoholikern gegen⸗ 
über, die da erklären, in den Tropen breche 
man ohne „Geiſtiges“ zuſammen, auf die mo⸗ 
natelange Hochzeitsreiſe des jungen Paaſche, 
des Sohnes des Abgeordneten, in Oſtafrika, 
wobei er überhaupt keinen Tropfen Alkohol 
auch nur mitgeführt habe. Die vielen Bier⸗ 
und Weintrinker des hohen Hauſes wagen in 
dieſem Augenblick nicht zu widerſprechen, denn 
auch ſie können nicht leugnen, daß in den Ko⸗ 
lonien der Alkohol unſägliches Unheil angerich⸗ 
—.ä— ͤ —.—. — —(ͤF—e— . — — — 


Die verhängnisvolle Keiſetaſche. 


Bade-Roman von G. von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 5 
Die alte Dame nickte. „Jede echte 3 Liebe 
hat eine große Macht einerlei, von wem ſie aus⸗ 


geht, und ihre Wirkung iſt nie ganz ver⸗ 
loren.“ ; , 
„Schön, aber glaubſt du auch, daß eine 


große Liebe dauernd ohne Gegenliebe beſtehen 
kann, daß ſie ſich ſelbſt genug iſt und keiner 
Erwiderung und Ergänzung bedarf? Ich las 
neulich einmal in einem von einer Frau ge⸗ 
ſchriebenen Buche folgenden Satz: 
„Ich denke mir, ſolch ein mächtiges, den 
ganzen Menſchen ausfüllendes und verklä⸗ 
rendes Gefühl iſt an ſich ſchon Glück und 
Gnade genug. Wenn es aus einer allgewal⸗ 
tigen, inneren Notwendigkeit emporgewach⸗ 
ſen iſt und mit äußeren Umſtänden nichts zu 
tun hat, bedarf es kaum noch der Gegen⸗ 
ließe.“ , . \ 
Tante Line lachte. „Das iſt Unfinn und 
beweiſt nur, daß die Schreiberin nicht in der 


Lage war, die Sache praktiſch zu probieren. Es 


mag ja Fälle geben, wo eine Neigung nach 
langen Kämpfen und Schmerzen zu einer ſo 
unirdiſchen Größe und Genügſamkeit abge⸗ 
klärt wird, aber das können nur Ausnahmen 
fein. Eine geſunde Liebe hat immer das höchſt 
natürliche und berechtigte Beſtreben, den ande⸗ 
ken Teil an ſich zu ziehen, und wird eine volle 
efriedigung nur in der endlichen Vereini⸗ 
gung finden.“ EA 
Dita, welche mit Schrecken bemerkte, daß 
der Landrat Worte aus ihrem eigenen Tage⸗ 
buch wiederholt hatte, war blutrot geworden 
bei dieſer Auseinanderſetzung. Jetzt machte ſie 
verzweifelte Anſtrengungen, ſich unbemerkt 


tet, vor allem manches eingeborene Volk di⸗ 
rekt verwüſtet hat. Mumm hat es: alfo leidt, 
mit feiner Anregung durchzudringen. Auch 
ſonſt hat er ſeinen guten Tag und entwickelt 
behaglichen Humor wie ein alter Parlamen⸗ 
tarier. Den Sozialdemokraten, die noch immer 
kein gutes Haar an den Kolonien finden, zählt 
er auf, was ſie wohl ſchon alles aus den Kolo⸗ 
nien genießen; vielleicht habe gar Frau 
Noste ihr Backhähndel zur Maifeier mit 
Pflanzenbutter aus der deutſchen Südſee heute 
angemacht. 

Ja, da läuft einem das Waſſer im Munde 
zuſammen, wenn es auch gerade nicht Pflan⸗ 
zenbutter und gerade nicht Frau Noske zu ſein 
braucht. Der Mai iſt gekommen, ſummt es 
einem im Gemüte, und ſogar Ledebour, der 
Dauerſchimpfer, beeilt ſich heute und ſpricht 
heute kürzer denn je. Schnell werden die 
Etats der einzelnen Kolonien erledigt, wobei 
aich der Konſervative von Böhlendorff 
Rechenberg gegen Arendt verteidigt und eine 
eingehendere Debatte ſich nur an die Eiſen⸗ 
bahnpläne für Südkamerun knüpft. Als der 
Uhrzeiger auf 7 rückt, werden Togo und Neu- 
guinea fogar debattelos erledigt. 

Dann gehts hinaus mit hochgeſchlagenem 
Mantelkragen, denn der Oſtwind erzählt von 
ſibiriſchem Mai und Lenabergwerken. Auf 
den Straßen das geſchäftige Treiben des All⸗ 
tags. Mit der Weltfaulenzerei iſt es, wie im 
Reichstage, jo auch in Großberlin offenbar 
Eſſig geweſen. 


Probinzialnachrichten. s 

e Schönſee, 30. April. (Ortskrankenkaſſe.) Nach 
dem Jahresbericht der hieſigen allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ſchwankle die Mitgliederzahl zwiſchen 
211 und 371. Es wurden 644 Mark Eintrittsgeld 
und 7002 Mark Beiträge erhoben. Für ärztliche 
Behandlung, Arzneimittel, Krankengeld, Sterbegeld, 
Kur- und Verpflegungskoſten wurden 6465 Mark 
verausgabt. Die Kaſſe hat einen Barbeſtand von 
956 Mark und einen Reſervefonds von 2982 Mark. 

e Gollub, 30. April. (Steuerſätze.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat genehmigt, daß zur Deckung des Ge⸗ 
meindeabgabenbedarfs für das neue Rechnungsjahr 
280 Prozent der Einkommenſteuer, 220 Prozent der 
Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuer und 200 Pro: 
zent der Betriebsſteuer erhoben werden. V 

e Briejen, 30. April. (Das Ortsſtatut für die 
Kanaliſation der hieſigen Stadt) ift. vom Bozirks⸗ 
ausſchuß genehmigt und inkraft getreten. Danach 
werden zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗, Betriebs⸗ 
und Unterhaltungskoſten jährlich 3000 Mark auf den 
ſtädtiſchen Haushaltsplan übernommen und die 
Überſchüſſe aus dem Waſſexwerk in einer alljährlich 
durch Gemeindebeſchluß feſtzuſetzenden Höhe heran⸗ 
gezogen. Der dadurch nicht gedeckte Koſtenganteil 
wird durch eine Gebühr aufgebracht, die alljährlich 
durch Gemeindebeſchluß in Prozenten des Gebäude 
ſteuernutzungswertes feſtgeſetzt wird. Die Gebühr 
wird vom erſten Tage des auf die Möglichkeit der 
Benutzung folgenden Tages erhoben. Die Berz 
pflichtung zum Anſchluß der bebauten Grundſtücke 
an die Kanaliſation wird durch beſondere Polizei 
verordnung geregelt. 
von dem Kreis zu löſen und ſich den anderen 
anzuſchließen, die vorausgegangen waren, aber 
der Landrat gewahrte ihre Abſicht und ver⸗ 
eitelte ſie. ' f 

„Ja, ja,“ ſagte er, mit ſeinem boshafteſten 
Lächeln, „da ſieht man wieder den Unterſchied 
zwiſchen Theorie und Praxis. Ich laſſe mich 
ja ſo gern belehren, aber wer hat nun recht? 
Die junge Schriftſtellerin oder die alte Tante? 
Die Zeit muß es lehren.“ 

Dita war neuerdings wieder ſehr viel in 
der Villa Friedensburg. Frau Margot und 
Frau Antoinette waren für kurze Zeit zu 
anderen Verwandten gegangen und auch Fräu⸗ 
lein von Stiebelnitz hatte das Haus verlaſſen. 
Da war nun Dita mit ihrem friſchen Weſen 
und ihrer liebenswürdigen Gefälligkeit Tante 
Line doppelt willkommen. Sie fühlte ſich auch 
bei der reizenden alten Dame wohler und hei⸗ 
miſcher als ſelbſt bei Mutter und Schweſter 
im „Goldenen Fiſchl“. 

Die Geheimrätin verlor unter der ſtarken 
Wirkung der Bäder vorübergehend die gez 
wohnte Elaſtizität. Und Thea war hochmüti⸗ 
ger und unzugänglicher denn je. Mit Doktor 
Uding traf fie nie mehr zuſammen. Er zog ſich 
in unauffälliger Weiſe zurück, und wenn er 
mit ſeinem Freunde Lux einmal über die Pro⸗ 
menade ſchritt, ſo grüßte er die Herren und 
Damen der Kurgeſellſchaft verbindlich, aber 
wie ein völlig Fremder. ; 

Scheinbar unterhielt man ſich auch ohne 
ihn ganz ausgezeichnet. Nach wie vor gab es 
Konzerte, gemeinſame Spaziergänge, Privat⸗ 
reunions und Tennispartien und nach wie 
vor wurde Thea Weber gefeiert. Aber für 
ſie war das ganze Badeleben nun ohne Reiz. 


E hatte früher garnicht gewußt, wie Udings niemandem fagen, ſie geſtand 


Sohenkirch, 30. April. (Verſchiedenes.) Nad- 
dem die hieſige Molkereigenoſſenſchaft ſich zur Er⸗ 
richtung einer Rahmſtation in Kieslingswalde ab⸗ 
lehnend verhalten hat, ſind die Anſiedler und Be⸗ 
ſitzer von dort jowie Arnoldsdorf und Braunsfelde 
zuſammengetreten und haben eine eigene Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolterei zu bauen beſchloſſen. Die- vorge- 
nommenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Mitglieder des Vorſtandes: Gaſtwirt Beulshauſen, 
Vorſteher, Anſiedler Friedrich Kirchmeier⸗Arnolds⸗ 
dorf, Stellvertreter, und Anſiedler Auguſt Dom⸗ 
browski, Kaſſenführer. Mitglieder des Aufſichts⸗ 
vats: Friedrich Haufler⸗Braunsfelde. Vorſitzer, 
Rider, Abraham, Guſtav Goerke, Heinrich Kird) 
meier, Artur Korthals und Franz Bergmann, 
Kieslingswalde. Der Bau ſoll ſo beſchleunigt wer⸗ 
den daß der Betrieb noch im Herbſt dieſes Jahres 
eröffnet werden kann. Ein Vertreter der Firma 
Ahlborn, Filiale Danzig, wohnte der Sitzung bei. 
Die Selten ſind auf etwa 20 000 Mark veranſchlagt. 
— Die hieſige freiwillige Sanitätskolonne vom 
Noten Kreuz wird am 9. Juni durch den Provinzial- 
Inſpekteur Herrn Generalarzt Dr. Böttcher⸗Danzig 
inſpiziert werden. Die bungen werden bis auf 
weiteres jeden Sonntag abgehalten. — Der Stief⸗ 
ſohn des Beſitzers Naß in Deutſch Lopatken half 
ſeinem Vater Bauholz beſchlagen. Hierbei glitt das 
benutzte Zimmerbeil ab und ging tief in den einen 
Unterſchenkel, die Schlagader treffend. Nur die 
ſchnelle Hilfe eines Sanitäters, Gaſtwirts Mallon 
in Lopatken, konnte die koloſſale Blutung bis zum 
Eintreffen des Arztes ſtillen und den Verletzten vor 
dem ſicheren Tode ſchützen. 

lz Schwetz, 30. April. (Unfall.) Der Laufburſche 
des Bäclermeiſters Kuhn ſollte ein Pferd halten. 
Er ſteckte den Zeigefinger durch den Ring des 
Zaumes und wurde vom Pferde hochgehoben; dabei 
wurde der Finger derartig verletzt, daß er abge⸗ 
nommen werden mußte. 

lz Aus dem Krede Schwetz, 30. April. (Beſitz⸗ 
wechſel.) In Julienhof verkaufle der Beſitzer Hein⸗ 
rich Reckert ſein Grundſtüc für 17750 Mark an den 
Beſitzer Wilhelm Witt daſelbſt. — Der Kaufmann 
Adolf Knopf in Schwetz verkaufte fein Grunditid 
im Scheunenviertel für 16 000 Mark an den Maurer: 
polier Jakob Lewandowski. — Herr Johann Szcze: 
ſinski in Lichtenhain verkaufte zwei Grundſtücke für 
17 600 Mark an den Kätner Stanislaus Chilowski 
aus Johannisburg. — Die Mühlenbeſitzer Zimmer⸗ 
mannſchen Erben in Konſchitz bei Neuenburg ver 
kauften zwei Ackerflächen für 15 500 Mark an den 
Beſitzer Heinrich Kerber in Treul. 

e Freyſtadt, 30. April. (Jugendpflege.) Am 
Sonntag Nachmittag trafen fih die Turnvereine cis 
Roſenberg, Rieſenburg und Freyſtadt im Schulzſchen 
Gaſthauſe in Harnau, wo ſie ſich, über 100 Mann 
ſtark, mit Turn⸗ und Kriegsſpielen vortrefflich 
unterhielten, bis die ſinkende Abendſonne zum Niit: 
marſch nach drei verſchiedenen Richtungen mahnte, 

Marienwerder, 26. April. (Stadlverordneten⸗ 
ſitzung.) Die von der Kaufmannſchaft in Danzig 


angeſtrebte Verlegung des Oberlandesgerichts von 


Marienwerder nach Danzig war in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung der Gegenſtand einer Inter: 
pellation. Stv. Kuhn erſuchte den Magiſtrat, da: 
A zu wirken, daß derartigen Verſuchen Für die 
Zukunft vorgebeugt werde. Bürgermeiſter Zitz⸗ 
laff meinte, man dürfe die Eingabe nicht fo 
tragiſch nehmen. Die Begründung ſei nur wenig 
ſtickhaltig und, auf andere Städte angewendet, 
müßte ſie die SE einer großen Zahl von 
Gerichten im Gefolge haben. Zudem ſei Danzig im 
äußerſten Winkel der Provinz gelegen. Die Ein⸗ 
gabe gehe zwar direkt von der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft aus, doch ſtehe zweifellos der Danziger Ma⸗ 
giſttat dahinter, der ſelbſt keine ſachlichen Gründe 
dafür ins Feld führen könne. Im übrigen werde 
die Stadtverwaltung bei den maßgebenden Behör⸗ 


Elbing, 26. April. 


den für die Intereſſen der Stadt Marien⸗ 
werder eintreten. Stadtverordneter Rechtsanwalt 
Semprich wies darauf hin, daß an Handels⸗ 
ſachen, auf die in der Eingabe beſonders hinge⸗ 
wieſen werde, nur ein verſchwindend kleiner Teil 


beim Oberlandesgericht bearbeitet würde. — Dem 


hiſtoriſchen Verein wurde eine Beihilfe von 50 Mk. 
zu den Koſten einer Ehrentafel für Graf York von 
Wartenburg gewährt, die am 30. Dezember d. Y5, 
dem Tage, an dem vor hundert Jahren die Son: 
vention von Tauroggen zuſtande kam, enthüllt wer⸗ 
den ſoll. Graf Pork hatte in den Jahren 1810 und 
1811 als Brigadekommandeur ſein Stabsquartier 
in Marienwerder. Der Verein für Heereskunde in 
Berlin hat für dieſe Tafel, deren Koſten ſich auf 
220 Mark belaufen, bereits 50 Mark bewilligt. Der 
Errichtung einer ſtätdiſchen Warmbadeanſtalt wurde 
im Prinzip zugeſtimmt. Die Koſten dürften etwa 
40.000 Mark betragen. Die Geſamtaufwendungen 
für die ſtädtiſche Kanaliſation belaufen ſich auf 
735 000 Marl. Es bleiben noch 135000 Mark quj- 
zunehmen. Der Kreis überläßt nun der Stadt ein 
Darlehn von 100000 Mark. Die reſtlichen 35 000 
Mark jollen, jo wurde beſchloſſen, durch eine Ankeihe 
bei einer Sparkaſſe beſchafft werden. Der iiber- 
nahme von drei bisher kreisſeitig unterhaltenen. 
in der Stadt gelegenen Straßenſtrecken zum 1. April 
1913 gegen eine einmalige Abfindung von 30 760 
Mark wurde zugeſtimmt. Der Kreis verpflichtete 
ſich außerdem, für die Pflaſterung und 100 
SI in dieſen Straßenteilen etwa 42 600 Mark 
beizufteuern. 

We Friedland, 29. April. (Das Feſt des 
goldenen Prieſterjubiläums) begeht am Sofa 
der katholiſche Pfarrer Koniger von hier. Von 
ſeinen 50 Amtsjahren hat er 42 Jahre unſerer 
katholiſchen Gemeinde vorgeſtanden. ` 

Pelplin, 26. April. (Die hieſige Zuckerfabrik) 
hat vom 3. Oktober bis 15. Dezember in 134 
Schichten 1 226 240 Zentner Rüben verarbeitet, 
in 24 Stunden 18 302 Zentner. Der Reingewinn 
beträgt 678 623 Mark. Der zu zahlende Rüben. 
preis beläuft fih auf 189 Pfg. der Zentner, die 
Dividende 18 ¼½ Prozent. 

Pr. Stargard, 26. April. (An Blutver⸗ 
giftung geſtorben) iſt Lehrer Wieczorek nach nur 
dreitägigem Krankenlager. Seit einer Reihe von 
Jahren amtierte der Verſtorbene an der jetzigen 
Stadtſchule I und genoß bei allen, die ihn kannten, 
Achtung und Wertſchätzung. 

Pr. Stargard, 30. April. (Niedergelegt) hat 
Herr Stadtrat Albert Kauffmann feine ſämtlichen 
ſtädtiſchen Ehrenämter aus Geſundheitsrückſichten. 
i (Verſchiedenes.) Die, 
Sladtverordneten beſchäftigten ſich in geheimer 
Sitzung mit einer Vorlage des Magiſtrats be⸗ 


treffend den Abſchluß eines Vertrages mit dem 


Militärfiskus wegen Hergabe des Terrains bezw. 
Erbauung der Kaſernements für das eventuell 
nuch Elbing zu verlegende Militär. Es handelt 
ſich um 2 Bataillone des Infanterie-Regiments 
Nr. 148, das jetzt in Bromberg ſteht. Das 3. 
Bataillon ſoll nach Braunsberg kommen. Der 
Vertrag wurde angenommen. Auf Grund dieſes 
Vertrags wird die Stadt das Bauterrain her⸗ 
geben und die Kaſernements erbauen. Es wird 
ſich um eine Bauſumme von rund 2½ Millionen 
Mark handeln. Hierbei wird Rückſicht darauf 
genommen, daß das 3. Bataillon, das einflweilen 
nach Braunsberg kommt, ſpäter auch nach Elbing 
verlegt wird. Braunsberg dürfte dann als Erfah 
für dieſes Bataillon die Ortelsburger Jäger er⸗ 
halten. Der Fiskus verpflichtet ſich, für 30 Jahre 
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wie ausſchlaggebend er für ihre Stimmung 
und ihr Wohlbefinden war. Sie hatte ihre 
Teilnahme für ihn ſtark unterſchätzt. Und nun, 
da ihr Groll verraucht war, da ſie Muße hatte 
über die abgebrochenen Beziehungen nachzu⸗ 
denken, ſah ſie erſt, wie viel ſie verloren hatte. 
Sie wußte es wohl: dem Urteile der Bade- 
geſellſchaft im allgemeinen hätte er vielleicht 
getrotzt und er wäre von dieſer nach Urjulas 
Abreiſe auch wieder in Gnaden angenommen 
worden — nur ihretwegen blieb er fern. Dieſe 
Erkenntnis drückte ſie nieder. 

Sie konnte ſich über ſeine Auffaſſung ihrer 
verletzenden Worte auch keiner Täuſchung hin⸗ 
geben, denn am Tage nach jenem verhängnis⸗ 
vollen Zuſammentreffen hatte Aſſeſſor Lux 
ihr geſagt: 

„Mein gnädiges Fräulein, ich habe mich 
eines Auftrages zu entledigen. Mein Freund 
Uding hat geſtern Ihre Außerungen über ihn 
und ſeine Schweſter mit angehört und dadurch 
erfahren, wie unerwünſcht Ihnen ſeine Geſell⸗ 
ſchaft fortan erſcheinen muß. Er bittet Sie, 
davon überzeugt zu ſein, daß er ſeinerſeits 
ſorgfältig alles vermeiden wird, was zu einer 
weiteren Begegnung oder einem Zuſammen⸗ 
ſein führen könnte, und bedauert aufrichtig, 
jemals Ihren Weg gekreuzt zu haben.“ 

Der Aſſeſſor, der den Doktor immer ge⸗ 
warnt und von Thea Weber nicht viel gehalten 
hatte, entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit aus⸗ 
gahuchteſter Höflichkeit, aber doch mit einer 
gewiſſen Genugtuung. Als er das letzte Wort 
geſprochen hatte, zog er ſich mit einer tiefen 
Verbeugung zurück und überließ die junge 
Dame ihren eigenen Gedanken. 

Dieſe waren bitter genug. Sie konnte es 
es kaum ſich 


Anweſenheit alles belebte und durchdrang, lſelbſt — aber was jie damals fo erregt und 


empört hatte, war weniger das eigene Miß⸗ 


behagen über Arſula Udings Auftreten ge- 
weſen, als die Beurteilung, die es bei den 
Damen ihrer Bekanntſchaft erfuhr. Sie war 
zwar hochmütig, aber doch wieder eine zu vor⸗ 


nehme Natur, um kleinlich und gehäſſig zu 


werden. Infolge jener Beurteilung indeſſen 
war ihr zu Mute, als ſei auch auf ſie ſelbſt ein 
Makel gefallen, als habe der Mann, dem ſie 
heimlich mehr vertraute als irgend einem 
anderen, ſie durch ſein Schweigen verraten und 
bloßgeſtellt. Die Tatſache, daß er und ſeine 
Schweſter das allgemeine Geſpräch bildeten, 
genügte ſchon, ſie äußerſt peinlich zu berühren, 
und da es in dieſer Weiſe geſchah, empfand ſie 
die innere Geminſchaft mit ihm als unerträg⸗ 
liche Demütigung. Ein heftiger Zorn war in 
ihr aufgesiegen, der grauſame Wunſch, Po 
in Wort und Tat von ihm zu löſen, das un⸗ 
ſichtbare Band, das ſie vereint, mit ſcharfem 
Hieb zu trennen, um nicht etwa mit ihm oder 
neben ihm genannt zu werden. 

Über einen Mann, der ihr gleichgiltig war, 
hätte ſie ſich nie ſo zu entrüſten vermocht, aber 
nun war der Zorn verraucht und die Sehnſucht 
blieb: die Sehnſucht nach ſeinen guten Worten, 
ſeiner zarten Fürſorge, ſeinem warmen Blick. 
Verlaſſen und verwaiſt erſchien ſie ſich ohne 
ihn und die Aufmerkſamkeiten der anderen 
Herren waren ihr eher läſtig als angenehm. 

Mitunter glaubte ſie, das alles ſei nur ein 
böjer, wirrer Traum. Noch waren fie in Ro- 
tenhahn, noch im Goldenen Fiſchl, drüben, me: 
nige Schritte von ihnen entfernt, ſtand das 
Haus, worin er wohnte, ſo nah, ſo lächerlich 
nah und doch unerreichbar für ſie! Seine Nähe 
war eine Qual ohnegleichen. Sie glaubte ſie 
mitunter nicht ertragen zu können und dann 
ſchreckte ſie wieder der Gedanke an die Ab⸗ 


d 
d 
2 
d 
d 


GEES 


LEESCH 


> 


und bat um eine Entſcheidung. 


tine Pachtſumme von 5 Prozent der Baukoſten 
zu zahlen. Die Kaſernen ſollen nördlich vom 
äußeren Georgendamm in der Richtung nach 
Wittenfelde zu erbaut werden. — Durch Miniſte⸗ 
rialerlaß vom 16. d. Mts. ift die Börſe in 
Elbing aufgehoben. Sie war auch bisher in 
weiteſten Kreiſen unbekannt. — Von der Straßen⸗ 
bahn überfahren und ſchwer verletzt wurde am 
heutigen Vormittag die Frau des Geſchäfts⸗ 
reiſenden Schittko von hier. Die Schwerverletzte 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht. 

Danzig, 29. April. (Die Danziger Waldfeſt⸗ 
ſpiele) im Gutenberghain bei Langſuhr beginnen 
am Sonntag, den 16. Juni. Es ſind in Ausſicht 
genommen für die Aufführung der „Oreſtie“ der 
16., 18., 20. und 22. Juni, für „Wallenſteins 
Lager“ der 25., 27. und 30. Juni, für „Iphi⸗ 
genie“ der 26. Juni nachm. und der 29. Juni 
nachm. Dieſen Darbietungen würden ſich dann 
allenfalls an den Tagen vom 2. bis 7. Juli die 
Darbietungen von Shakeſpeares „Was ihr wollt“ 
anſchließen. Ob dieſe Dichtung überhaupt in das 
Programm dieſes Sommers aufgenommen wer⸗ 
den ſoll, darüber ſind die Erwägungen noch nicht 
abgeſchloſſen. Vorausſetzung für die pünktliche 
Innehaltung der Spieltage iſt natürlich gutes 
Wetter. 

Danzig, 1. Mai. (Todesfall. Polniſcher Preß⸗ 
prozeß.) Das hieſige Trainbataillon Nr. 17 hat 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten durch den Tod 
des Majors Freiherrn v. Eckhardtſtein, Ritter des 
Johanniterordens. Der Offizier hat dem Bataillon 
ſeit 1896 angehört und iſt jetzt den Folgen einer 
Halsoperation erlegen. — Wegen Beleidigung 
des deutſchen Pfarrers Altermann verurteilte die 
Strafkammer den veranlwortlichen Redakteur 
Grimann von der „Gaz. Gdanska“ zu drei Mo⸗ 
naten und einer Woche Gefängnis. Der Antrag 
des Staatsanwalts lautete nur auf einen Monat 
Gefängnis. 

Proſtken i. Oſtpr., 30. April. (Geſtern er- 
ſchoß ſich), nach der „Lycker Ztg.“, hier der Ober⸗ 
zolleinnehmer und Leutnant d. R. Herold. Die 
Gründe zu der Tat ſind unbekannt, es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß der bedauernswerte Fall aus 
Unvorſichtigkeit geſchehen iſt. H. war Vorſitzer des 
hieſigen Kriegervereins. 

Königsberg, 1. Mai. (Schwerer Automodil⸗ 
unfall.) Bei der Station Norgau der Fiſchhauſener 
Kreisbahn fuhr heute nachmittag ein Automobil, 
in dem ſich der Kreisbaumeiſter Lech und der 
Techniker Till befanden, gegen einen vorüber⸗ 
fahrenden Kleinbahnzug. Das Automobil wurde 
zertrümmert und die beiden Inſaſſen erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

Aus Oſtpreußen, 29. April. (Mit einem 
außerordentlich großen Mißgeſchick) hat in der 
letzten Zeit das Zuchtgeſtüt Weedern im Kreiſe 
Darkehmen des Herrn v. Zitzewitz zu kämpfen. 
Nachdem 1911 infolge des äußerſt ungeſunden 
und naſſen Jahres 1910 eine epidemiſch auf⸗ 
tretende Augenkrankheit ſehr große Opfer gefordert 
hatte, hat im vorigen Winter eine furchtbar 
wütende Druſe die Weederner Beſtände ſtark gez 
lichtet. Herr v. Zitzewitz verlor im vergangenen 
Jahr an der Druſe 46 Pferde. 
liche Jahrgänge von der Seuche mit genommen 
worden. Beſonders ſchwer herrſchte die Druſe 
unter den Jährlingen, namentlich der in dieſem 
Jahre zum Verkauf kommende Jahrgang iſt ſo 
ſtark verändert worden, daß Herr v. Zitzewitz dem 
Oberlandſtallmeiſter nur 4 Hengſte wird vorſtellen 
können. Da die Quarantäne für die Weederner 
Beſtände noch nicht erloschen ift, konnten die 
Hengſte auf dem Hengſtmarkt in Georgenburg 


nicht gezeigt werden. 


Bromberg, 26. April. (Eine Walderholungs⸗ 
ſtätte) wird der Ortsverein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe am 12. Mai in der Oplawitzer Forſt 
eröffnen. Die Auſtalt ſoll im weſentlichen dem 
Zweck dienen, Kranken und Geneſenden als 
Tagesaufenthalt zu dienen. Die Koſten der Ver⸗ 
pflegung belaufen ſich auf 1,50 Mark pro Kopf 


reiſe, als an den letzten, unwiderruflichen 
Schritt. 

In dieſer Stimmung traf ſie ein Brief 
ihres Vaters, der ihr wie eine Erlöſung oder 
wie eine Verſuchung erſchien. Sein Kollege, 
der vortragende Rat im Miniſterium, der um 
ſie geworben hatte, mochte nicht länger warten 
Er frug an, 
ob er nicht ſelbſt nach Rotenhahn kommen 
dürfe, um ſich endlich das Jawort zu holen. 

Einen halben Tag lang ſchwankte Thea. 
Die Verlobung mit einem andern, das war 
vielleicht das Radikalmittel, das ſie von dieſer 
unſeligen, quälenden Neigung heilen konnte. 
Einen Strich machen unter dieſe ganze törichte 
Geſchichte — und dann fort von hier! Als die 
Braut des Geheimrates war ſie allen Kämp⸗ 
fen und Aufregungen entrückt, als ſeine Frau 
die Herrin eines großen Haushaltes, der ſtrah⸗ 
lende Mittelpunkt eines auserwählten Krei⸗ 


ſes. Sie konnte ſich ausleben nach dieſer Rid- 


am 
und 


tung hin, konnte tun, was ihrer Natur 
meiſten entſprach, leiten, herrſchen 
glänzen! 

Aber ſie war noch jung, ſie hatte jetzt erſt 
begreifen gelernt, was es heißt, zu lieben und 
geliebt zu werden, und ihr graute vor der 
Ehe mit dem alternden Manne, der ihr gleich⸗ 
giltig war. Immer wieder verglich ſie ihn 
in Gedanken mit Uding; immer unmöglicher 
erſchien es ihr, ihm als Gattin anzugehören. 
Nein, nein, — ſie wollte nicht, ſie konnte nicht! 
— Nicht mit dem leuchtenden Bild eines 
anderen im Herzen, nicht mit dem Bewußtſein, 
an ihm ein Unrecht und an ſich ſelbſt einen 
Verrat zu begehen. 

5 Sie ſprach mit niemandem darüber, nicht 
mit ihrer Mutter, nicht mit ihrer Schweſter; 
lie kämpfte alles allein durch. Aber dann ſetzte 


Es find ſämt⸗ 


hauſe geſchafft. 


und pro Tag, wofür den Erholungsbedüftigen 
Frühſtück, Mittag, Kaffee und Abendbrot gewährt 
werden. 

Bromberg, 1. Mai. (Fortführung der Eiſenbahn 
Thorn —Scharnau.) Die Bromberger ; 
kammer hatte den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gebeten, daß die normalſpurige Kleinbahn Thorn 
—Scharnau weitergeführt und etwa an der 
Bromberg —Schönſeer Strecke bei Strieſau kurz vor 
der Brücke ausmündend an die Strecke Bromberg 
Schönſee angeſchloſſen wird. Der Miniſter er⸗ 
widerte, daß er die Eingabe der Kammer an den 
Regierungspräſidenten in Marienwerder zur Prü⸗ 
fung und weiteren Veranlaſſung abgegeben Habe, 

§ Stralkowo, 30. April. (Den Verletzungen er⸗ 
legen.) Der in ere Woche durch einen Schuß 
am 42 55 ſchwer verletzte Sohn des Bauernguts⸗ 
beſitzers Nowak in Szemborowo ift im St. Joſeph⸗ 
Hoſpital in Poſen geſtorben. Von mehreren Zei⸗ 
tungen wurde die Nachricht verbreitet, daß der 
Knabe Selbſtmord begangen habe. Das iſt aber 
gänzlich See vielmehr iſt anzunehmen, 
daß der unglückliche Schuß von einem unvorſichtigen 
Schützen abgegeben wurde. Die gerichtliche Unter: 
Dë dürfte bald Licht in die Angelegenheit 
ringen. 

Poſen, 30. April. (Weihbiſchof Dr. Likowski) 
feiert morgen, am 1. Mai, fein ſilbernes Biſchofs⸗ 
jubiläum. Die Weihe erhielt er ſeinerzeit aus den 
Händen des Erzbiſchofs Dinder. 

Schwerin a. W., 29. April. (Schenkung.) 
Geheimer Kommerzienrat Eduard Landshoff in 
Petersburg, der erſt vor kurzem für ſeine Schen⸗ 
tung zum Grundſtock des Schülerpenſionats 
„Landshoffſtiftung zum Ehrenbürger der Stadt 
Schwerin ernannt worden ift, hat feiner Vater⸗ 
ſtadt abermals eine namhafte Schenkung zuge⸗ 
wendet, indem er 25 000 Mark zum Bau einer 
Turnhalle ſtiftete. 

Greifswald, 1. Mai. (Verſchwunden.) Seil 
einigen Tagen ift der Direitor des hieſigen Bor- 
ſchußvereins ſpurlos verſchwunden. Die Kaſſe foll 
ſich in Ordnung befinden. 

Kolberg, 29. April. (Die Erträge der Herings⸗ 
fiſcherei) find in dieſem Frühjahr fait ganz reſul⸗ 
tatlos geblieben. Mit dem öſtlichen Winde haben 
ſich die Heringsſchwärme der Meeresſtrömung 
folgend in die weſtliche Oſtſee zurückgezogen, wo 
infolgedeffen der Fang ſich auch lohnendei ge⸗ 
ſtaltet. Die Lachskutter mußten ſamt und ſonders 
die Bornholmtiefe aufſuchen, um einigermaßen 
auf die Unloſten zu kommen. 

Stettin, 29. April. (Verſchiedenes.) 700 Elektro. 
monteure ind heute in den Ausſtand getreten. 
Die Monteure find vorwiegend bei dem biet. en 
und verſchiedenen pommerſchen Elektrizitätswerken 
beſchäftigt. Sie verlangen 10 Prozent Lohner⸗ 
höhung, Mindestlöhne uſw. Die Arbeitgeber 
waren bereit, den Leuten, die ſich inbezug auf 
ihre Lohnverhältniſſe ungünſtig geſtellt fühlten, 
entgegenzufommen, Vorausſetzung fei aber Arbeits: 
willigkeit. So zerſchlugen ſich die Verhandlungen. 
— Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf dem 
Roßmarkte. Das vierjährige Töchterchen des 
bei der Reichsbank angeſtellten Hausdieners 
Scharping war in einem unbewachten Augenblick 
auf die Straße gelaufen und ſtand zwiſchen den 
Straßenbahngeleiſon; es kam unter einen Wagen 
und erlitt ſchwere Quetſchungen, die eine Zer⸗ 
reißung der Leber ſowie noch andere innere Bərə 
letzungen zur Folge hatten, ſodaß es bald nach 
feiner Überführung ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ſtarb. — Einen Selbſtmordverſuch machte heute 
früh ein 17 jähriges Dienſtmädchen, indem es 
Zuckerſäure trank. Es wurde bewußtlos aufge⸗ 
funden und fofori nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Das Moliv zu der verzweifelten 
Tat ijt unbekannt. — Seinen ſchweren Brand: 
wunden erlegeu ift der Hausdiener Guſtav Grell, 
der bei einer Benzinexploſion durch die Flammen 
ſo übel zugerichtet wurde, daß er in lebensgefähr⸗ 
wüde Zustande nach dem Krankenhaus gebracht 
wurde. 

Schivelbein, 30. April. (Auf eigenariſſe Weiſe 
tödlich verunglückt) iſt der Tagelöhner Sieferk in 
Polchlep. Er war mit dem Auswerfen von 


ſie ſich hin und ſchrieb ihrem Vater: die Be⸗ 
denkzeit ſei nicht umſonſt geweſen. Sie habe 
ihr die gewünſchte Klarheit und die Gewiß⸗ 
heit gebracht, daß ſie nicht in der Lage ſei, den 
ehrenvollen Antrag ſeines Kollegen anzu⸗ 
nehmen. 

Erſt als der Brief fort war, teilte ſie der 
Geheimrätin die getroffene Entſcheidung mit 
und bat dringend, auf alle nutzloſen Erörte⸗ 
rungen zu verzichten. 

15. 

Die „vermehrte und verbeſſerte Auflage 
Reiherſtieg“, wie Baron Fritz ſie nannte, war 
angekommen, hatte die vorher ausgeſuchte 
Wohnung bezogen und ſich überraſchend ſchnell 
dem Badeleben im allgemeinen und dem 
Hageneckſchen Kreiſe im beſonderen einge⸗ 
fügt. Von der heimlichen Spannung zwiſchen 
den Verwandten merkte man nichts. Die älte⸗ 
ren Damen benahmen ſich ganz wie zwei 
Schweſtern, die ſich zwar mit der Zeit etwas 
auseinandergelebt haben, jedes erneute Zu⸗ 
ſammenſein aber als eine Gunſt des Schickſals 
betrachten, und die beiden jungen Mädchen 
verkehrten miteinander wie zwei Freundin⸗ 
nen, deren Vertraulichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Daß der offiziellen Liebenswür⸗ 
digkeit ein wichtiger Bruchteil von Uberhebung 
und Herablaſſung von der einen Seite, von 
der anderen Seite widerwillige, neidvolle 
Rückſicht beigemiſcht war, konnte ein oberfläch⸗ 
licher Beobachter nicht bemerken. Nur der 
Oberſt ließ ſich durch den Schein nicht täuſchen 
und verwünſchte den Tag, der die Neuankömm⸗ 
linge nach Rotenhahn geführt hatte. 

Die reiche Erbin glich ſeiner Anſicht nach 
der armen, kleinen Ilſe nicht die Spur. Sie 
hatte ein blaſſes Geſicht und ihr Blondhaar 


Handels⸗ 


Kuhdünger beſchäftigt; plötzlich kam er mit dem 
Dunghaken der elektriſchen Leitung zu nahe und 
wurde von einem elektriſchen Schlag ſofort ge⸗ 
tötet. Sein Sohn, der ihm zur Hille eilte, iſt 
ſhwer verletzt worden. 

ki Pyritz, 29. April. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurden die Ratsherren Kinder⸗ 
mann, au und Schilderer durch den Bürger: 
meiſter Dr. Weiße in ihr Amt eingeführt. Darauf 
beſchäftigte ſich die Verſammlung wieder mit dem 
Protokollbuch der Stadtverordneten, das den Anlaß 
zu dem vielbeſprochenen Streit zwiſchen dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und dem Bürgermeiſter gegeben 
hatte. Der Vorſteher berichtete über die Angelegen⸗ 
eit, die noch nicht ihren Abſchluß gefunden hal. 
ie Stadtverordnetenverſammlung drückte darauf 
dem Vorſteher ihr volles Vertrauen aus. Es wurde 
ſodann der Beſchluß gefußt, dem Bürgermeiſter in 
Zukunft das Protokollbuch nicht mehr auszuhän⸗ 
Agen ſondern dem Magiſtrat auf Antrag nur eine 
Abſchrift zu erteilen. Die geforderten Schreibhilfen 
für das Jahr 1912 wurden bewilligt, nachdem der 
Bürgermeiſter die Erklärung abgegeben hatte, die 
Schreibhilfen nicht mehr zu ſeinen Privatzwecken zu 
verwenden. Um den neu ausgeſchriebenen Bürger⸗ 
meiſterpoſten find 154 Bewerbungen eingelaufen. 
Zur engeren Wahl ſind folgende Herren geſtellt 
worden: Gerichtsaſſeſſor Dr. Lüttich aus Friede- 
berg, Magiſtratsaſſeſſor Müller aus Aſchersleben, 
Bürgermeiſter Nehm aus Johannisthal, Ratsherr 
Biermann aus Detmold, Bürgermeiſter Schneider 
aus Wollin und Beigeordneter Schulz aus Pyritz. 
Die Wahlperiode des bisherigen Bürgermeiſters 
Dr. Weiße läuft Ende 1912 ab. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Maj. 1908 7 General 
Stephan Türr zu Budapeſt. 1904 7 Nelli Farren in 
London, populäre engliſche Schaufpielerin. 1901 Plötz⸗ 
licher Schluß des preußiſchen Landtags, die Miniſter 
Dr. von Miguel, von Hammerſtein⸗Loxten und Bres 
feld nehmen ibre Enutlaſſung. 1849 * ehemaliger 
Reichskanzler Fürſt von Bülow. 1856 F A. Adam zu 
Paris, der Komponift des „Poſtillon von Lonjumean“. 
1826 * Mol XV., König von Schweden. 1761 * 
Auguſt von Koßebue zu Weimar, der fruchtbarſte deut⸗ 
ſche Luſtſpieldichter. 1747 Seeſieg der Engländer über 
die Franzoſen bei Kap Finiſterre. 1660 Friede zu 
Oliva, Beendigung des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges 
zwiſchen Schweden, Polen, dem Kaiſer und dem großen 
Kurfürſten. 1469 * Nik. Machiavelli, hervorragender 
italienifher Staatsmann und Geſchichtsſchreiber. 1410 
+ Papſt Alexander V. 1241 Seeſieg Kaifer Friedrichs II. 
über die Genuenfer bei der Infel Monte Chrifto. 612 * 
Konſtantin III., Kaiſer von By janz. 373 f Athanaſius, 
Biſchof von Alexandria, hervorragender Kirchenlehrer. 


Thorn, 2. Mail 912. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Ritter- 
gutsbeſitzer, Wirklichen Geheimen Rat Leo von 
Graß auf Klanin im Kreiſe Putzig ſind die Brillan⸗ 
ten zum königlichen Kronenorden erſter Klaſſe, dem 
Geheimen Baurat George Gette zu Charlottenburg, 
bisherigem Vorſtande des Eiſenbahnbetriebsamts 
in Graudenz, iſt der königliche Kronenorden dritter 
Klaſſe und dem Kreisſparkaſſenrendanten a. D. An: 
ton Paß zu Dt. Krone iſt der königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien von der evan- 
geliſchen Kirche.) Pfarrer Doehring⸗Fin⸗ 
ckenſtein, der feit etwa einem Jahre die Pfarrſtelle 
Finckenſtein⸗Gr. Albrechtau verwaltet, übernimmt 
die Direktorſtelle am weſtpreußiſchen Predigerſemi⸗ 
nar in Wittenburg. 

— (Die Oberförſterſtelle Schönthal) 
im Regierungsbezirk Marienwerder iſt, wie der 
„Staatsanzeiger“ heute amtlich meldet, zum 1. Juli 
dieſes Jahres zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 
zum 15. Mai eingehen. 

— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beamte.) Bromber . 3 Polizeiſergeanten, 
bald, Gehalt 1800—2800 Mark einſchließlich Woh⸗ 
nungsgeld. Bewerber müſſen mindeſtens 1,65 bis 
1,70 Meter groß ſein; Meldungen bald an den 
Magiſtrat. — Graudenz, Magiſtratsſekretär fo- 
fort, Gehalt 2400—4200 Mark, ſteigend alle 3 Jahre 
um 300 Mark, Probezeit 6 Monate: Meldungen 
von Zivilanwärtern bis 15. Mai an den Magiſtrat. 
— Strasburg i. Weſtpr., Kaſſenaſſiſtent bald, 
Gehalt 1300—2500 Mark, Wohnungsgeld 225 Mark: 
Meldungen bald an den Kreisausſchuß. — Heili⸗ 


launenhaft, hatte ſchmale Schultern und große 
Hände und wirkte durchaus unharmoniſch in 
ihrer Erſcheinung und Kleidung. Sie war 
aber ſicher und gewandt im Auftreten und be- 
ſaß Verſtand und konnte, wenn ſie wollte, ſehr 
liebenswürdig und unterhaltend ſein. 


Baron Fritz fand offenbar Gnade vor 
ihren Augen. Er tat im Anfang nichts, um 
ſich ihr zu nähern oder ſie auszuzeichnen, aber 
mit der Unbefangenheit der Millionärin ver⸗ 
fügte ſie ſofort über ihn, betrachtete ihn als 
ihren Kavalier und ließ ihn nicht wieder los, 
ganz überzeugt, daß er ſelbſt mit dieſer völli⸗ 
gen Beſchlagnahme ſehr zufrieden ſei. Jeden⸗ 
falls machte Ilſe ihr dieſe neue Eroberung 
nicht ſtreitig. 

Sie war bleich und ſtill, tat alles, um den 
Wünſchen ihrer Kouſine die Wege zu ebnen, 
und hielt ſich ihrerſeits in nicht mißzuver⸗ 
ſtehender Weiſe an den Oberſten. 


Der alte Herr war ganz glücklich. Er 
konnte es einrichten, wie er wollte, ſowohl auf 
Partien wie in Rotenhahn ſelbſt: immer ge⸗ 
lang es ihr, ihn an ihre Seite zu bringen und 
dort zu feſſeln. Wenn die drei Paare zuſam⸗ 
mengingen, bot ſich jedesmal dasſelbe Bild; 
voran die Erbin mit Baron Fritz, dahinter 
Ilſe mit dem Oberſten und zum Schluß die 
beiden Mütter. 

Die reiche Baronin fand es ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß der elegante Leutnant ſich aus⸗ 
ſchließlich ihrer Tochter widmete, und von 
Ilſe, die ſo wenig Ausſicht hatte, ſich gut zu 


verheiraten, war es ſehr verſtändig, daß ſie 


ſich an den alten Herrn hielt. Er ſchien recht 
vermögend und von der kleinen Blondine ent⸗ 
zückt zu ſein, da hieß es denn die Gelegenheit 


ſchimmerte ins Rötliche; He war verwöhnt und nutzen und ſtatt des Neffen den reichen Onkel 


genbeil, Kreisausſchußaſſiſtent bald, Gehalt 1650 
bis 3000 Mark, Wohnungsgeld 450 Mark; Mel⸗ 
dungen bald an den Vorſitzer des Kreisausſchuſſes. 
— Liegnitz, 2. Bürgermeiſter zum 1. Juli, Gehalt 
8000 Mark, ſteigend in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen bis 10 500 Mark, Befähigung zum Richter⸗ 
amte oder zum höheren Verwaltungsdienſt Bedin⸗ 
gung; Meldungen an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. — Poſen, Stadtbauinſpektor für Tief- 
bau bald, während des Probejahres Remuneration 
450 Mark monatlich, nach Anſtellung Gehalt 4800 bis 
7200 Mark, Wohnungsgeld 920 Mark; Meldungen 
von egien e an den Magiſtrat. 
er oſtdeutſche Gauverband der 
katholiſch⸗ kaufmänniſchen Vereini⸗ 
gungen Deutſchlands, Sitz Danzig) 
hielt am Sonntag im „Goldenen Löwen“ in 
Elbing feine diesjährige Gauverſammlung ab, 
zu der die Vereine Königsberg, Danzig, Elbing und 
Bromberg Delegierte entſendet hatten. Die Vereine 
Braunsberg und Konitz waren nicht vertreten. Zum 
Leiter der Verſammlung wurde Herr Kaufmann 
Franz Kamrowski⸗Elbing ernannt, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Direktor Goralewski⸗Danzig und zum 
Schriftführer Herr Eugen Samerski⸗Danzig. Der 
erſte Gauvorſitzer, Herr Weingroßhändler Karl 
Fuchs⸗Danzig, erſtattete den Geſchäftsbericht für 
1911/12. Zu den beſtehenden 5 Vereinen iſt noch 
Braunsberg hinzugekommen. Das wichtigſte des 
Jahres war die Agitationsreiſe des Herrn Dr. 
Töwes⸗Eſſen, und es iſt ihm ein großer Stimmen⸗ 
zuwachs zu verdanken. Die Lehrlingsabteilungen 
finden immer größeren Anklang. In Bromberg 
und Konitz werden ſolche eingerichtet werden. In 
Czersk ſoll ein Verein begründet werden. Der 1908 
B Gauverband hat 482 Mitglieder. Im 
erichtsjahre beträgt der Zuwachs 40 Prozent. Für 
1911/12 betrugen die Einnahmen 288,59 Mark und 
die Ausgaben 215,23 Mark, ſodaß ein Kaſſenbeſtand 
von 73,36 Mark verbleibt. Die vorausſichtlichen 
Einnahmen für 1912/13 wurden mit 263,86 Mark 
und die Ausgaben mit 101,50 Mark feſtgeſetzt. In 
dieſem Jahre wird Herr Dr. Töwes⸗Eſſen eine aber⸗ 
malige Agitationsreiſe im oſtdeutſchen Gau machen. 
Im Geſchäftsjahr 1912/13 iſt die Neugründung von 
Vereinen in Allenſtein und Thorn ins Auge ge⸗ 
faßt; in Poſen ſoll dies ſpäter erfolgen. Eine leb⸗ 
1 Debatte entſpann ſich über die Frage des 
tindeſtgehalts für männliche Hans 
delsangeſtellte. Es wurde eine Reſolu⸗ 
tion in folgendem Sinne angenommen: „Vom 
praktiſchen Standpunkt aus iſt die Angelegenheit 
noch nicht ſpruchreif, vom ſozialen Standpunkt aus 
muß fie jedoch unterſtützt werden. Sollte die Staats⸗ 
regierung der Sache nähertreten, jo wird der Gays 
verband auch Schritte unternehmen.“ Als Gau⸗ 
vorort wurde Danzig wiedergewählt. Ein Dele- 
gierter aus Danzig ſprach den Wunſch aus nach 
mehr Belebung der Stellenvermittelung, Austauſch 
von Mitteilungen über offene Stellen, mehr Würdi⸗ 
gung der Krankenkaſſe und Stellenloſenverſicherung. 
Als Ort der nächſten Gauverſammlung wurde 
Bromberg gewählt. An der Gauverſammlung 
nahmen auch die geiſtlichen Beiräte, die Herren 
Kapläne Temma und Rehnke, teil. — Nach der 
Sitzung fand ein gemeinſames Abendeſſen mit 
Damen und eine Abendunterhaltung ſtatt. 

— (Das Wetter im Mai.) Der Monat Mai 
ſoll mit kalten und trüben Tagen beginnen, am 5. 
ſetzt Gewitterneigung bei ſonſt ſchöner Witterung 
ein, und vom 11. ab tritt bei warmer Luft Regen 
ein, dem von der Mitte des Monats an heiteres 
Wetter folgt. Die Woche vor Pfingſten ſoll ſchön 
ie allein die vielen Gewitter mit ihren reichen 

iederſchlägen veranlaſſen bald einen Umſchw 

Es wird kälter, und die Pfingſtwoche ſelber ſoll seht 
rauh werden, regnerisch ſein und uns fogar Reif 
beſcheren, wahrſcheinlich als Nachwirkung des ge⸗ 
ſtrengen Herrn „Urban“, der gerade am Pfingſt⸗ 
ſonnabend (25.) fällig iſt. — Der A bis alt 
Kalender prophezeit folgendermaßen: 1. bis 3. kalt, 
windig; 4. bis 15. ſchön, warm, Gewitterſchwüle; 
24. Nachtfroſt; 27. ſchön; 28. rauh, Regen; 30. und 
31. desgleichen, dazu Reif und Graupeln. 

— Bahn Thorn⸗Unis law.) Die Eröff 
nung der Linie Thorn⸗Unislaw mit den Bahnhöfen 
Thorn⸗Mocker, Thorn Nord, Barbarken, Ernſtrode, 
Birglau, Luben, Heimſoot, Wibſch und Unislaw, 
wodurch das ſeit Alters her mit Thorn verbundene 
Culmerland, das uns durch den Bau der Weichſelſtädte⸗ 
bahn entfremdet worden, wieder in nähere Verbindung 
mit unſerer Stadt gebracht werden wird, iſt mit Sicher⸗ 
heit für 1. Juli d. Js. zu erwarten. Da die Züge doch 
jedenfalls Anſchluß an die Züge der 20 Kilometer 


gewinnen! Ein alter Mann war immer noch 
beſſer als gar keiner. 

Der Läſtertiſch beſchäftigte ſich auch ein⸗ 
gehend mit der neuen Geſtaltung der Dinge. 
Die Tatſache, daß die erſten Reiherſtiegs gar⸗ 
nicht die „richtigen“ geweſen und die „reichen“ 
erſt jetzt gekommen waren, verbreitete ſich 
plötzlich auf unerklärliche Weiſe. Jeder fand 
nun, daß er ſchon lange die Echtheit der erſten 
angezweifelt habe; man ſehe auf den erſten 
Blick den Anterſchied. Du Lieber! — die ech⸗ 
ten traten doch ganz anders auf; da ſah man 
die Millionen ja von weitem glänzen! Die 
kleine Ilſe hingegen war immer ganz beſchei⸗ 
den geweſen und ſank nun ſamt ihrer Mutter 
ſtark im Werte. Man bewunderte Baron 
Fritz von Hageneck, der ſich ſeine Freiheit 
allem Anſchein entgegen, ſo klug gewahrt hatte 
und allen geſchickt gelegten Schlingen entgan⸗ 
gen war. Er konnte ſie nun viel beſſer ver⸗ 
werten und mußte ein ganz geſchickter Kerl 
ſein, weil er ſich auch die Gunſt der Erbin 
ebenſo ſchnell zu erringen verſtand. 

Baron Fritz ſelbſt äußerte ſich über die 
beiden Damen wenig oder garnicht. Wenn 
ſein alter Herr einmal gar zu ſehr ſchalt, 
ſchwang er ſich wohl zu einer Verteidigung 
der Kouſine auf, aber lange hielt er ſich bei 
der Angelegenheit nicht auf und der Oberſt 
wußte wieder einmal nicht, was er aus ihm 
machen ſollte. 

Eines Tages jedoch fand er ſich bei dem 


Onkel ſchon zum Frühſtück ein. Ruhig erklärte 


er dann: 

„Meine Zeit iſt um, mein Urlaub iſt zu⸗ 
ende. Ich muß in drei Tagen reiſen.“ 

Dem andern kam das gänzlich über⸗ 


raſchend. Er hatte mindeſtens noch auf eine 
(Fortſ. folgt.) 


Woche gerechnet. 


langen Strecke Unislaw⸗Culm erhalten werden, To ift 
der Fahrplan für die neue Strecke ſchon jetzt annähernd 
feſtzuſtellen. Unter Vorausſetzung einer Fahrtdauer für 
die 35 Kilometer lange Strecke von 1 Stunde 40 Min. 
würde der Fahrplan der Linie Thorn⸗Unislaw, bei Zu⸗ 
grundelegung des Fahrplans für Unislaw⸗Culm, ſich 
etwa wie folgt geſtalten: ab Thorn⸗Mocker 4.41 früh, 
12 26 mittags. 3.35 nachm., 11.53 nachts; an Thorn» 
Mocker 7.40 früh, 1.20 mittags, 6.40 abends, 12.29 
abends. Der Frühzug von Thorn nach Unislaw dürfte 
wohl etwas ſpäter gelegt werden, natürlich mit gleich⸗ 
zeitiger Späterlegung des Abgangszuges von Unislaw, 
damit die mit den Frühzügen in Thorn ankommenden 
Reiſenden Anſchluß nach Unislaw⸗Culm finden. Der 
übrige Fahrplan, wie er ſich mutmaßlich geſtalten wird, 
weiſt günſtige Verbindungen für den Verkehr Thorns 
Unislaw⸗Culm nach beiden Richtungen auf und dürſte 
allgemeinen Beifall finden, nicht zum mindeſten der 
einige Minuten vor Mitlernacht von Thorn abgehende 
Zug, der Thorn ermöglicht, als Theaterſtadt in Wett- 
bewerb mit Bromberg zu (reien. Es bleibt nun abzu⸗ 
warten, ob der Fahrplan ſich gemäß dieſer Rechnung 
geſtaltet. 

— (Die Bautätigkeit in Thorn) verſprickt 
in dieſem Jahre eine recht rege zu werden. Beſonders 
erfreulich find die Neubauten in de. Innenſtadt, da die 
Erſetzung der alten Häuſer durch neue moderne Bauten 
ein reiner Gewinn für Thorn iſt. Von den in der 
Zeit vom 1. Januar bis Mitte April neu erteilten 
Baukonſenſen für Neubauten entfallen auf die Innen⸗ 
ſtadt der Umbau eines Geſchäſtshauſes nebſt Hinter⸗ 
hauſes, Gerſtenſtraße (Baukoſten 66000 Mark), Umbau 
des Hauſes Gerberſtraße 20 (40 000 Mark), Aubau des 
CTzechakſchen Hauſes in der Jakobſtraße (28 000 Mark), 
Umbau des Wohnhauſes Kloſterſtraße 2 (15 000 Mark), 
Umbau des Hinterhauſes Mauerſtraße 31 (15 000 
Mark), Umbau des Vorderhauſes Bäckerſtraße 6 
(10 000 Mark), Umbau des Geſchäftshauſes Breite⸗ 
ſtraße 11 (15000 Mark); auf die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 3 nebeneinander ſtehende Wohnhäuſer der 
Kleintje'ſchen Baugeſellſchaſt (230 000 Mark), ein Wohn⸗ 
haus Waldſtraße 25 (120 000 Mark), ein Wohnhaus 
Brombergerſtraße 10 (130 000 Mart), ein Wohnhaus 
Schulſtraße 25 (80 000 Mark); auf Moder ein Wohn⸗ 
haus Grandenzerſtraße 192 (78 000 Mark), ein Lager- 
ſchuppen Fritz Reuterſtraße 11 (15 000 Mark); auf der 
Culmer Vorſtadt ein Wohnhaus Kirchhofſtraße 60 
78 000 Mark), ein Wohnhaus Culmer Chauſſee 93 
(70 000 Mark), ein militärfiskaliſches Gebäude auf dem 
Luftſchiffhafengelände (35000 Mark), ein Wohnhaus 
Culmer Chauſſee 81 (15 000 Mark), eine Werkſtatt und 
ein Stallgebäude Culmer Chauſſee 69 (10 000 Mark). 
Ferner wird am Hauptbahnhof von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ein Zwölffamilienhaus errichtet (43 000 Mark). 
Für einen Neubau in Mocker mit Poſtamt in dem 
unteren Stockwerk ift der Vorkonſens erteilt worden. 
Rechnet man die zahlreichen kleineren Bauten hinzu, 
fo beträgt die Geſamtſumme der Baukoſten rund 
1 200 000 Mark. 

— (Im Monat Ma ij drängt das Gr ſchon 
beim Beginn der dritten Woche, am 22. Mai, dem 
israelitiſchen Wochenfeſt, auf ein Dritteil des 
aſtronomiſchen Tages, 8 Stunden, zurück, und am 
Pfingſtfeſt leuchtet die Sonne, hoffentlich unverhüllt, 
den Früh⸗Ausflüglern ſchon von 3 Uhr 52 Minuten 
an, um erſt 8 Uhr 3 Minuten unterzugehen. Die 
nder Log im Laufe des Monats von 
14 Stunden 49 Ninuten auf 16 Stunden 21 Minu- 
ten; während die Sonne heute um 4.33 auf- und 


7.22 untergeht, ſcheint ſie am 31. Mai von 3.47 bis 


8.08. Feſttage bringt uns der Mai — 31, denn jeder 
Maientag iſt ein bag an kirchlichen Feſttagen 
den Himmelfahrtskag (16. Mai, Sonnenaufgang 
4 A. 5 Minuten) und das Pfingſtfeſt (26. und 
27. Mai); für Württemberg noch einen Bußtag, 
am Tage nach Chriſti Himmelfahrt. 

— Gur Naturgeſchichtle der Brief» 
taube.) Eine Brieftaube auf dem Gehöft des Reſtau⸗ 
rateurs E. Neitzel, Mellienſtraße 138, hat zwei Eier 
eines Zwerghuhnes ausgebrütet und bemuttert jetzt die 
Kleinen, als ob es ihre eigenen Jungen wären. 

— (Stzafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung hatten ſich ferner noch der Schneider⸗ 
lehrling Leo Wojciechowski und der Pferdeknecht 
Alexander Hinz, beide aus Griebenau, wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Als am 22. De⸗ 
zember vorigen Jahres, etwa 7 Uhr abends, der 
Gutsbeſitzer Hiller feinen Hof ableuchtete, bemerkte 
er, daß die Speichertür, die ſonſt um dieſe Zeit be⸗ 
reits verſchloſſen war, noch offen ſtand. Als er in 
den Raum hineinleuchtete, ſah er auf der Treppe, 
die zur oberen Etage führte, zwei gefüllte Getreide⸗ 
ſäcke. In demſelben Moment huſchte an ihm ein 
Mann mit abgewandtem Geſicht vorbei und gewann 
das Freie, bevor ihn Hiller feſthalten konnte. Doch 
will dieſer an der Geſtalt und Gangart ganz be⸗ 
ſtimmt den Angeklagten Wofciechowski erkannt 
haben. Die Angeklagten leugnen zwar die Tat, doch 
hatten ſie ſich bereits anderweitig im höchſten Grade 
verdächtig gemacht. Sie hatten nämlich einige Tage 
vorher dem Gaſtwirt Krüger ganz hübſche Getreide- 
lieferungen gemacht. In ſpäter Abendſtunde, als 
keine Gäſte im Lokal waren, brachten ſie ihm zwei⸗ 
mal 2 Zentner Weizen, ein andermal 2 Zentner 
Gerſte. Dieſes Geſchäft können die Angeklagten nicht 
ableugnen, geben aber eine harmloſe Erklärung: 
ſie wollen das Getreide unter der Dreſchmaſchine 
des Pfarrers in Griebenau geſammelt haben. Dieſe 
Angabe wird durch die Beweisaufnahme voll⸗ 
ſtändig widerlegt. Die Kontrolle bei der Dreſch⸗ 
maſchine wax nämlich ſo ſcharf, daß jeder Diebſtahl 
ſofort entdeckt worden wäre. Hiernach find die An⸗ 
1 des Diebſtahls für überführt zu erachten. 
Das Urteil lautet auf je 2 Wochen Gefängnis. 

— (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich der hieſige Arbeiter Boles⸗ 
laus Jaguszewski wegen Unter ſchlagung zu 
verantworten. Er war von dem Vorſitzer der Orts⸗ 
gruppe des Hilfsvereins deutſcher Bauarbeiter be⸗ 
auftragt, Mitgliederbeiträge einzukaſſieren. Als er 
die Beiträge äbliefern ſollte, ſtellte ſich heraus, daß 
er 27,55 Mark für ſeine eigenen Zwecke verbraucht 
hatte. Der Angeklagte wollte zuerſt über den Ver⸗ 
bleib des Geldes nichts willen; er meinte, er müſſe 
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Päckchen werden täglich von den echten 


Dr. Oetker's Fabrikaten 


verkauft. 


Von der Apachenſchlacht in Choiſy⸗le⸗Roi 
Paris 


SEH bei 
geben unſere heutigen Abbildungen die wid)- 
tigſten Epiſoden wieder. Bonnot, der Häupt⸗ 
ling der Pariſer Automobilbanditen, und ſein 
Komplice Dubois hatten ſich in dem Vorort 
Choiſy⸗le⸗Koi in einem Automobilſchuppen 
verborgen. Als die Polizei auf eine Anzeige 
hin den Schuppen durchſuchen wollte, ſetzten 
ſich die Verbrecher zur Wehr, und es entſtand 
eine wahre Schlacht. Die Polizei rief eine 
Abteilung der republikaniſchen Garde herbei, 
die viele Salven auf das Haus 
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ſich unter dem Feuer der Banditen, aber im 
Schutze eines mit Heu beadenen Leiterwagens, 
dem Haufe zu nähern und Dellen eine Wand 
mit einer Dynamitpatrone zu ſprengen. Als 
die Polizei durch die Breſche eindrang, fand 
ſie Dubois tot. Bonnot war tödlich verwun⸗ 
det, drückte aber doch noch einmal ſeinen Re⸗ 
volver ab. Die Poliziſten hatten Mühe, den 
Unhold durch die Menge zu tragen, die ihn 
lynchen wollte. Bonnot wurde ins Hoſpital 


abgab.] gebracht und verſchied dort wenige Minuten 


Schließlich gelang es dem Leutnant Fontane, nach ſeiner Ankunft. 


es verloren haben. Dann geſtand er, den größten 
Teil vertrunken zu haben. Das Urteil lautete auf 
30 Mark Geldſtrafe eventuell 10 Tage Gefängnis. — 
Beamtenbeleidigung hatte ſich der Molkerei⸗ 
ächter Hermann Maciejewski aus Biskupitz zu⸗ 
Fiven kommen laſſen. Der Angeklagte wurde aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, da er ſowohl wie 
Di Ehefrau, die frühere Kaſſtererin im Adamſchen 

echſelgeſchäft auf dem Hauptbahnhof, unter dem 
Verdacht, den großen Gelddiebſtahl inszeniert zu 
aben, verhaftet ſind. Am 30. Januar hatte der 
ngeklagte auf dem Altſtädtiſchen Markt in der 
Nähe der Marienkirche in angetrunkenem Zuſtande 
einen derartigen Lärm gemacht, daß er von den 
ane d Schweiger und Grigat verhaftet 
wurde. ach ſeiner Einlieferung auf der Haupt⸗ 
wache nahm 1 der Polizeiſergeant Dehmlow wie 
üblich feine Wertſachen ab, ein Portemonnaie mit 
7 Mark und eine Uhr. Da der Angeklagte am 
nächſten Tage ſeien Hochzeit feiern ſollte, ſo erſchien 
noch an demſelben Abend ſeine Braut und bat um 
Freilaſſung ihres Verlobten. Ihrer Bitte wurde 
auch ſtattgegeben. Der Angeklagte hatte ſich aber 
immer noch nicht beruhigt. Als Polizeiſergeant 
Dehmlow ihm Uhr und Geld wieder einhändigte, 
warf der Angeklagte beides zur Erde und ſagte, er 
habe 225 Mark im Portemonnaie gehabt; wenn 
ist nur 7 Mark enthalten jeien, jo müßten ihm die 
eamten, die ihn verhafteten, das Geld geſtohlen 
aben. Darauf ſtellten die beleidigten Beamten 
trafantrag. Polizeiſergeant Schweiger war als 
Nebenkläger zugelaſſen. Der Angeklagte will unter 
dem Einfluß des Alkohols gehandelt haben. Der 
Gerichtshof ſah den Fall auch ziemlich milde an. 
Die Beleidigung wurde nicht als eine verleum⸗ 
deriſche, ſondern als Ausdruck des Argers über die 
Verhaftung aufgefaßt. Das Arteil lautete auf 
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egen Die ahls hatte ſich der Fuhrmann un 
Dachdecker Lemke aus Thorn zu verantworten. Der 


Händler Reißow aus Bachau hatte zu einem Markt⸗ 


tage eine Fuhre Heu in Bündeln nach Thorn ge: 
bracht. Als er mit dem unverkauften Reit nad: 
hauſe durch die Lindenſtraße in Mocker fuhr, verlor 
er ein Bündel, worauf ihn der Zeuge Julius Bor- 
kowski aufmerkſam machte. Als Reißow vom 
Wagen ſtieg, um das Bund zu holen, ſah er und 
der Zeuge, wie der Angeklagte, der vor einigen 
Augenblicken in entgegengeſetzter Richtung vorbei⸗ 
gefahren war, das Heu auf ſeinen Wagen warf und 
im ſchnellſten Tempo davonfuhr. Trotz der klaren 
Beweiſe leugnete L. hartnäckig jede Schuld. Er 
wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen 
Kuppelei angeklagt waren der Kellner Auguſt 
Lehmann und ſeine Ehefrau Olga. Wie früher in 
der Kleinen Marktſtraße, jo hatten die Angeklagten 
auch in ihrer jetzigen Wohnung in der Katharinen⸗ 
ſtraße von ihren zwei Wohnzimmern das eine an 
Sittendirnen vermietet. Die Bewohner des Hauſes 
fühlten ſich durch das Treiben derartig angewidert, 
daß der Hauswirt ihnen kündigen mußte. Der Gez 
richtshof verurteilte beide Angeklagte zu je 2 Wochen 
Gefängnis. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Bürgerfteig oder Radfahrerweg? 
Es wurde jhon jo oft in der Preſſe darauf hinge» 
wieſen, daß das Radfahren auf dem Bürgerſteig ver⸗ 
boten fet; auch ö ters wurde es mit größeren Geld⸗ 
ſtrafen geahndet. Das alles ſchelnt aber nichts zu 
helfen. Am Montag Nachmittag gegen ½3 Uhr 
kamen vom Brückentor — von der Weichſel her — 
zwei Militärperſonen den Bürgerſteig heraufgeradelt. 
Gewiß, es iſt auch für Radfahrer beſchwerlich, auf dem 
bolperigen Damm der ſteilen Brückenſtraße zu fahren, 
aber um kein Argernis zu geben, wäre es doch rat- 
ſamer geweſen, den weiteren Weg „per pedes 
apostolorum“ fortzuſetzen. Ein Augenzeuge. 


Lottes Gegengeſchenk. 

Eine Leſerin erzählt der „F. Itg.“ folgendes 
hübſche Poemen Meine 10jährige Lotte, 
deren muntere Augen ſo fröhlich in die Welt ſchauen 
und die jede praktiſche Tätigkeit ſo raſch und ver⸗ 
ſtändnisvoll erfaßt, hat in der Schule die erdenklich 
größte Mühe, die abſtrakten Dinge in ihr Köpfchen 
aufzunehmen. Nun war wieder ein Aufſatz in Aus⸗ 
ſicht, und um mein Töchterchen anzuſpornen, ver⸗ 
ſprach ich ihr ein hübſches Geſchenk, wenn fie für 
ihre Arbeit eine zufriedenſtellende Note mit nad: 
hauſe brächte. Am Tage der Entſcheidung ſitze ich 
erwartungsvoll am Fenſter; da kommt Lotte zögernd 
ins Zimmer, wirft ſich tränenden Auges in meine 
Arme und jagt: „Ach, Herzensmamachen, lei mir 
nicht böſe; aber der Aufſatz war doch gar jo ſchwer! 
Und nun greift ihre kleine Hand in die Taſche, holt 
ein Täfelchen Schokolade heraus, legt es in meinen 
Schoß und ſpricht, während ein ſonniger Strahl voll 
ſchalkhafter Anmut über ihr Geſichtchen huſchr: 
„Sieh, Muttchen, das hab' ich dir als Geſchenk 
mitgebracht!“ 


Mannigfaltiges. 


(Das Schütteln der Reichs⸗ 
tagswahlurnen) durch Wähler ift ſtraf⸗ 
bar. In einem Ort des ſchleſiſchen Kreiſes 
Bunzlau hatten ſozialdemokratiſche Wähler 
den Wahlvorſteher aufgefordert, die 
Wahlurne nach Beendigung des Wahlaktes 
zur Verhütung der Möglichkeit einer Kontrolle 
umzuſchütteln und die Schüttelung, da das 
Anſinnen abgelehnt wurde, ſelber vorgenom⸗ 
men. Sie wurden jetzt zu je 700 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 

(Die Rettung des Strohdaches.) 
Jntereſſante Verſuche über die Feuerbeſtändig⸗ 
keit weicher Bedachungen, darunter auch im⸗ 
prägnierter Strohdächer, die das Kgl. Mate⸗ 
rialprüfungsamt auf Veranlaſſung des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat, ſind beendet worden. 


vorgenommen 
Die Vertreter der 


Heimatſchutzbeſtrebungen dürfen jubeln; dene 
das uralte Strohdach, das Charakteriſtikum 
des niederſächſiſchen Bauernhauſes, 


nicht zu verſchwinden. Die Feuerſicherheit 


der harten Bedachung zeigt die weiche, auch 
aber 
man iſt dem Ziele doch weſentlich näher ge⸗ 


wenn ſie imprägniert iſt, freilich nicht; 


kommen. Das Strohdach, das ſich in der 
Regel nur bei Einzelgehöften und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienenden ſonſtigen Ein⸗ 
zelgebäuden findet, muß vor allen Dingen 
gegen Flugfeuer geſchützt werden. 
über dem Flugfeuer nun haben die impräg⸗ 


nierten Strohdächer ihre Feuerſicherheit ge⸗ 


radezu glänzend erwieſen. Nur einzelne 
über den Friſt hinausragende Strohhalme 
begannen zu glimmen, um gleich wieder zu 
verlöſchen. Nur eins muß ſich noch erweiſen, 
ehe die neue Errungenſchaft eine endgültige 
zu nennen iſt: ob nämlich die Imprägnierung 
auch in einem längeren Zeitraume an Wirk⸗ 
ſamkeit nicht verliert. Ehe das königliche 
Materialprüfungsamt über dieſen Punkt zu 
einem abſchließenden Ergebniſſe; kommt, 
werden aber noch einige Jahre vergehen. 
(Raubanfall in der Kirche.) In 
der St. Albankirche in Köln hat Mittwoch 
morgen ein gutgekleideter Mann eine Frau 
überfallen. Er verſuchte, ihr ein Handtäſch⸗ 
chen zu entreißen, in dem fih viertauſend. 


Mark befanden, die die Frau kurz vorher 
Dies 
augenſcheinlich beobachtet. 
Als die Frau ſich wehrte, warf der Räuber 


von der Sparkaſſe abgehoben hatte. 
hatte der Täter 


ihr eine Handvoll Pfeffer in die Augen. 
Auf ihre verzweifelten Hilferufe, kam ſchließ⸗ 


lich der Küſter hinzu, worauf der Täter un⸗ 
verrichteter Sache entfloh. 5 


(Großfeuer.) Dienstag 


burg, ein Großfeuer aus, 


den Morgenſlunden wurde das Feuer ge⸗ 
löſcht. Die Urſache iſt noch nicht ermittelt, 
doch ſcheint Brandſtiftung nicht vorzuliegen. 
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen; 
die Bewohner waren bei Ausbruch des 
Feuers in der Mehrzahl auf den Feldern be⸗ 
ſchäftigt. 


(Die Nachforſchungen der Paz. 


riſer Polizei nach den Automo⸗ 
bilbanditen) Garnier und Vallet 
erwieſen ſich bisher als vergeblich. Dienstag 
abend erhielt die Sicherheitsbehörde von einem 


Anſtreichergehilfen die Anzeige, daß er Gar⸗ 


nier, mit dem er ein Jahr lang zuſammen⸗ 
gearbeitet habe, auf dem Wege nach dem 
Vorort Montreuil in der Nähe der Befeſti⸗ 


gungen geſehen habe, und daß ſich der Ban⸗ 
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dit in eine der dort befindlichen zahlreichen 
Baracken geflüchtet haben dürfte. Die ganze 
Gegend ſoll ſorgfältig durchſucht werden. 
Dienstag abend verbreitete ſich das Gerücht, 
daß die Polizei in dem Vorort Pavillon⸗ſous⸗ 
Bois ein Haus umzingelt habe, in dem 
Garnier vermutet werde. Das Gerücht war 
dadurch entſtanden, daß eine Schauſpieler⸗ 
truppe dort eine Pantomine für ein Kinema⸗ 
tographentheater aufführte. 


—— ͤœ— U———— . — 


Humoriſtiſches. 


(Ein Wortklauber.) „Wie ſtehen Sie 
eigentlich mit Ihrer Schwiegermutter?“ — „Stehen? 
Garnicht, wir ſetzen uns immerzu auseinander!“ 

(Der Krafilaffee) Frau Müller: „Ihre 
Taſſen haben ja alle Sprünge, Frau Käſebier ??“ — 
GE „Das kommt von dem ſtarken Kaffee 

(Anders gemeint.) Onkel (den Neffen an 
den Ohren ziehend): „Du biſt ein ganz infamer, un⸗ 
gehorſamer Lümmel — ich werde meine Hand von dir 
zurückziehen!“ — Neffe (heulend): „Ja, zieh’ fie zu⸗ 
rück, Onkel!“ 


Gedankenſplitter. 


Die Menſchen gingen das Glück ſuchen. Der Mann 


wollte es im Weibe finden und das Weib im Manne. 
Das Glück ift aber weder männlich noch weiblich: das 
Heinrich Zimmermann. 


Glück ift ſächlich. 


und fordere 


Das ist der beste Beweis für 
deren hervorragende Qualität. 
Es wird zuweilen versucht, 
minderwertige Nachahmungen 
in möglichst Ähnlichen Packun- 
gen anzubieten. 
solche Nachahmungen zurück 


stets die „echten“ 


Man weise 


beim Einkauf 


Dr. Oetker" Backpulver 
Dr. Oetker’ Puddingpulver 
Dr. Oetker Vanillin-Zucker 


Ueberall zu haben! 
1 Päckchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf. 


braucht 


Gegen⸗ 


L 


nachmittag 
brach in Hohemrepel, Kreis War»: 
das infolge 
ſtarken Nordwinds ſchnell um ſich griff und 
neunzehn Gehöfte vollſtändig einäſcherte. In 
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Ruſſiſchen und pelniſchen Unterricht 
wird erteilt wird erteilt Belckenſtraße 17. 


Guter Droen 


ueber: EE = 3. 


Br a mit Gomat na. 
der deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen 
Sprache mächtig, möchte in ein Zahn. 


Atelier in die Lehre treten. 
bei A. Hersberg, Thorn, Seglerſtr. 7. 


Beſitzerkochter, im Schneidern u. Wäſche⸗ Co 


niten erfahren, ſucht vom 15. 5. od. 1. 6. 
Stellung als 


Stütze. 
— se in der SE 3% Bull: 


Auskunft ; 


Sonder- 
Verkau 


Strümpfe. 


36 Breitestrasse 36. 


Zwir E poroso Gewebe, 2 


Handschuhe. 


Druck- 


von Freitag den 3. Mai 
P Freitag den 10. Mai 


Wäsche. 


| Nahtlos Damenstrümpfe Fein geweht 
Echt schwarz und lederfarbig, 
1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 
Echt schwarz und lederfarbig, . 
1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 M 


Damen-Taghemden 
mit reichster Garnierung. 


Serie I, II, III, IV- 
jetzt 1,95, 2,25, 2,40, 2,65 M. 


knöpfe, aa 
Imit. Dänen, Sam: was farbig Paar 
Imit. Dänen, gelb u. alle Farben Paar 


Lange Halbhandschuhe, durchbrochen, 
Paar 


38 Pf. 
45 Pf. 
85 Pf. 


20 Pf. 


= 11 SH 


Jung ür A Fabrikkontor per 


bald oder 1 Juli geingt, Bewerbungen 
nebſt Zeugnisabſcheiften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter F. D. 76 an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Echt schwarz und geringelt, durchbrochen, 
1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1,50 M. 
Echt schwarz und farbig, durchbrochen, 
1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2,00 M. 
Schwarz und neue Farben, 1 Flor, 
1 Paar 95 Pf., 3 Paar 2,55 M. 


Lange Halbhandschuhe, Seide. 


Lange Halbhandschuhe, Blumenmuster, 
Paar 35, 45 Pf. 
Lange Halbhandschuhe, poröses Gewebe, 

Paar 58, 85 Pf. 


Paar 


Socken. 


Mädchenhemden, 45—60 m 


Mädchenhemden, 65—75 cm 


Knabenhemden, 


90 Pf. | Knabenhemden, ` 


45—55 cm 
60—70 cm 


Mützen. 


Í Sark Frauenstrümpfe belt schwarz 
Serie I nahtlos, 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 M. 


Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei Schweißsocken, 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 


Matrosenmützen, Kieler Form, 
Echt schwarz und lederfarbig, 


er balkowski, Schneider⸗ 
meiſter, Scharneſe, Kr. Culm, 
Bahnſtation Damerau. 


Portier 


von ſofort geſucht 
Friedrichſtraße 2, 1. 
—— von 11—12 Uhr vormittags. 


1 jüngeren Boten 
oder kräftigen Laufburſchen ſtellt ein 
J. Kallweit, Araberſtraße 5, 1, 
UE 


Suche per ſofort oder 15. Mai 


2 Lehr midchen 


mit guter Schulbildung. 


M. E. Leyser Nachf., 
Inhaber: Berthold Heim, 
Breiteſiraße 39. 


gg Münden, 


die das nge erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionferkaſino. 

Gunges Aufwartemädchen gelucht 

N Talſtraße 40, 3. 


Ein junges u 


für den ganzen Tag geſucht. Zu 115 
— 3, pt., 


1500 If war Zu Sen 
der „Preſſe“. x 


5—9000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 


Angebote unter 25 B. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


238000 Mark 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in beſter Lage, von ſofort 
oder 1. Juli geſucht. Angebote erbeten 
unter M. S. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


14-15000 Mark 


als zweite Hypothek ſofort geſucht auf 
arope Geſchäftsgrundſtück. Ang. unter 
F. D. 25 a. d. u d. Preſſe“. 


ee 


2. GE Sim. n. v., Nähe Art, us 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Penſ. zu verm. Albrechtſtr. 7, 1. 
H AR ap mit auch ohne Pen 
Möbl. Zimmer von ſofort zu verm. t 
Mellienſtraße 59, part., T. 
in möbl. Zimmer mit Pen]. v. fof 
3. vermieten Seglerjie, 28, 3 
Z bel gut möbl. Zimmer mit Gas⸗ 
beleuchtung find im ganzen oder ge: 
teilt p. fof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2,1. 
g" möbl. Zimmer zu vermieten 
Araberſtraße 5. 
Einf. möbl Zimmer. m. Wen). zu ver⸗ 
mieten Culmerſtr. 20, Hof, 2 Tr. 
Melt möl. Vorderzim., fep. Cing., 
ſof. zu verm., Preis 15 Mk. 
Gerechteſir. 33, pt. 
Gt. möbl. Vorderzim. m. fep. Cing: fof. 
3u verm. Araberſtr. 4, 2, 
große möbl. Vorderzim., einzeln 
mit oder ohne Ben], pE Sei verm. 
ckerſtr. 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mitlagsliſch zu Haben. 
Gut möbl Vorderzimmer nebit Ras 
binett fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 
Eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
eventl. mit Klavier zu vermieten. 
C. Fisch, Coppernikusſtr. 19. 
. Zimmer mit und ohne 
Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1, r. 
ut möbl. Border⸗Wohnzimmer u, 
gr. Schlafzimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, vom 1. 5. zu vermieten 
Gerberſtraße 18, pt. 
Möol. ee 2. J. b. 3. v. Schillerſtr. 19. 


Bimmer 


mit ſeparatem Ein ang v 
vermieten Mugen. b. SE 


12 Stuben und Küche 


20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schilleritenke 


Serie II nahtlos, 1 Paar 50 Pf., 3 Paar 1,35 M. 


in der Geidäftsitelle f 


| Füsslinge, 


22 22 
ss 22 


Grossen „ E E 


schwarz, nahtlos, 
1 Paar 15 Pf., 4 Paar 0,58 M. 


Kinderstrümpfe 


Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, :: :: 


6, 7, 8, 9, 10, 11 


20, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 50, 55 Pf. 
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos, 


Grösse 1, 2, 3, 4, 5, 


8, 10 11 


25, 29, 34, 38, 10, 45, 18, 50, 55, 60, 65 Pf. 


Bunte, neue Muster, 
Grösse 1—2, 3—5, 6—8, 9—10 
35, 45, 


50, 60 Pk. 


Geringelt . 
Geringelt Ia . `. 


Grösse 1—4 2 Paar 58 Pf., 


Damen-Sommerrö 


Hellgestreitu f 
Dunkel gem. mit pliss. Volant jetzt 


1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 
Makko u. Reform 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 M. 
Makko u. Reform 1 Paar 50 Pf. 3 Paar 1,35 M. 
. 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 M. 
1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1,50 M. 


Kinder- Söckchen. 


Schwarz, lederfarbig und bunt, 


5—8 2 Paar 85 Pf. 


cke. 


jetzt 2,00, 1,50 M. 
2,95 M. 


Südwester, Leinen. 


Sportmützen 


E 


alle Formen. 


Knaben- und 


Südwester, Lederart oder Stoff, 


1,25, 1,00, 0,85, 0,58 M. 


Knaben Prinz. Heinrich-Form, 


1,00, 0,85, 0,58, 0,50 M. 

1,25, 0,85 M. 
1,50, 1,30, 0,70 M. 
. . 1,25, 0,85, 0,58 M. 


Mädchenhüte 


1,50, 1,20, 0,95, 0,48 M. 


zy 


8 „ne ar sevd are Let 
on 


DEEL 


H 


Stets frisch erhältlich 


Alleinige Fabrikanten: 


m. b. H, Clevo 


ve 
* 


Margarine 


In allen einschlägigen Geschäften 


Van den Bergh’s ene , 


CCC 


Cleverstolz ersetzt beste 
Meiereibutter 


Vitello ist feinster Gutsbutter 
ebenbürtig 


J Zë dnis 


| | gët iertes Zimmer, 1. Etage, von 
fofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1, 2 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


IW Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten; Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Men. Zimmer von ſofort 5 5 Bere 
ES mieten Tuchmacherſtr. 5, pl. l. Zei 


Wohnungen: gen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem 6Jubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Jiſcherſtr. 59. 
Eine A⸗Him.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu nermieten. Mellienſtr. 101. 


1 Pferdeſtall 
für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 


zu vermieten. Zu erfragen 
GC Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Thorn 4, Leibitſcherſtraße 48. 


Kim Ze Zimmerwohnung umzugshalb. 


Ballon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 


ner We verfegungshat: ver ſehüngshal⸗ SC ſowie Garlenanteil ſofort oder 


ber von ſofort zu vermieten 
Köunigſtraße 20. 
Einfach möbliertes Zimmer von gleich 
oder ſpäter Se zu vermieten 

aldſtraße 29 a, 3. 
Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 be- 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 

verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Jombrowski'wwe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit jämtli.yem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Am Stadtpark Fiſcherſtr. 


find verſetzungshalber Herrſchaftliche 
Wohnungen im neuen Hauſe von 6, 4, 
3 und 2 Zimmern nebſt reichl. Zubehör 
ſofort billig zu vermieten. 
auch zur Pferdeställe nebſt reichl. 
Zubehör. Näheres Schmiedeberg⸗ 
ſtraße 3, 1, verl. Parkſtr, bei Neumann. 


4 immer, Küche, reichl. Nebengel. 


von ſofort, Copperuikusſtr. 8, 2 Tr., 
zu verm. Raphael Wolif, Seglerſtr. 25. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Uchrick, 


Brombergerſtraße 41. 


Daſelbſt find | 


4. zu vermieten. 2 
Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Lipinski, Schulſtr. 15. 
Umſtändehalber eme rugige 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 

mit allem Zubehör von ſofort oder vom 
1. Juli zu vermieten. Beſichtigung vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr 

Heiligegeiſtſtraße 11, 1 Tr. 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 
Wohnung, 


4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für 
92770 Offiziere; daſelbſt ein Garten, 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen 

Brom bergerſtraße 16 a, 1 Tr. 


SE —— ab Fee ehr TEE 
Mellienſtraße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 

zu vermieten. 
Ladwig. Mellienſtr. 112a, part., I. 


2 Zimmer⸗Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


zwei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 


erfragen 
Ee Bismarckſtr. 3, 2, r. 


ut möbt. Zimmer ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 13, 3 


Ft 


6 Zimmer und Zubehör, SE Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Fiſcherſtr. 55 a pl. zu vermteten 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


en, 


Giüg 20 "a gibt zur Brut ab 


Dom. Lindenhof 


bei Th. Papau. 


Fopierpteſe 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aite Fenter und Türen 


vom 4 Waldſtraße 25 verkauft 
billigſt 


G. G. Soppart, Fiſcherſtr. 50. 


Hochtragende 


zu verkaufen. 
a Boellke, Goftgau. 
——— —— —(— 
1 SUE mit Mafratze und 1 Unter: 
beit billig zu verkaufen 
Mittelſtraße 4 2, l 


& 


| 


Müller’s Lichtspiele. 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Unreiner 


Teint, 


Pickel, Miteſſer, Blüten RÄ 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent: 
Medizinalseife, àù Stück 50 Pf. 
(15 oig) und 1.50 M. (35 Sant ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Crême (àù 50 Pf., 75 Pf. 2c.) nads 
ſtreichen. Großartige Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsanotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wendisch Markt, M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, H. Claassu K Stryezynski, 
Drogerien. 


nt erhalt. Damen⸗Fahrrad preis 
aut zu verkaufen 
1 4, pi. 


ft. 105. 


Thorn. Freitag den 3. Mai 1912. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

61. Sitzung vom 1. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dall witz. 

Etat des Innern. 
Die Einzelberatung wird 
Diſtriktskommiſſare der 
Poſen fortgeſetzt. 

Eine Petition auf Erhöhung der Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung der Diſtriktskommiſſaue be⸗ 
antragt die Kommiſſion der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

Abgg. Buſſe (konſ.), Levy (mil), Viereck 
(frkonſ.) und Kindler (Fortſchr.) befürworten 
den Kommiſſionsantrag. 

Das Haus beſchließt ſo. 

Beim Kapitel Londgendarmerie bemerkt 
Abg. Hammer l(konſ.): In Sachen des Dienſt⸗ 
zimmers der Gendarmen iſt leider noch nichts ge⸗ 
ſchehen. Der Wohnungsgeldzuſchuß in den Berliner 
Vororten iſt häufig zu gering. Auch über die 
Dienſtaufwandentſchädigung wird geklagt. Das 
Schreibwerk kann durch Schaffung von noch mehr 
Formularen vermindert werden. Die den Gen⸗ 
darmen zu überweiſenden Steckbriefe ſollten alpha⸗ 
betiſch geordnet ſein. Unterſtützungen, die den Gen⸗ 
darmen zugehen, brauchen doch nicht auf der Poſt⸗ 
anweiſung in der Weiſe kenntlich gemacht zu fein: 
„Außerordentliche Unterjtügung in Höhe von 15 
Mark“. Zur Anlegung der Zivilkleider ſollte nicht 
die vorherige Erlaubnis notwendig ſein; es iſt 
nicht einzuſehen, weshalb die Gendarmen ſchlechter 
geſtellt ſind, als die Schutzleute. Der Säbel der Gen⸗ 
darmen ift zu ſchwer; ein guter Säbel ijt doch bei 
Zuſammenſtößen die Hauptſache. Auch ich habe mich 
mit dem Gedanken befreundet, daß die Gendarmen 
nach 21jähriger Dienſtzeit Cu Oberwachtmeiſtern 
zweiter Klaſſe ernannt werden möchten. Auch die 
Arreſtſtrafe könnte beſeitigt werden. (Beifall.) 

Abg. Lüdicke (fkonſ.): Mein Freund Viereck 
hat unſere Wünſche für die Gendarmen im Vor- 
jahre ſo eingehend erläutert, daß ich darauf ver⸗ 
weiſen kann. Man verbeſſere die Avancements⸗ 
verhältniſſe, erhöhe die Dienſtaufwandentſchädigung 
und vermehre die Dienſtwohnungen. 

Abg. Drinnenberg (Ztr): Die berittenen 
Gendarmen ſind im Verhältnis ungünſtiger geſtellt 
als die Fußgendarmen. 

Abg. Heine (ntl.): Im Sommer ſollte der 
Helm nicht obligatoriſch vorgeſchrieben ſein. 

Abg. Becker (Ztr.): Warum ift der berittene 
Gendarm gezwungen, ſein Pferd bei einem be⸗ 
ſtimmten Händler zu kaufen. 

Abg. Delius (fortſchr.): Die Wünſche für die 
Gendarmen unterſtütze ich gern. 

Ein Regierungskömmiſſar: In der 


beim Kapitel 
Provinz 


Vermehrung der Dienſtwohnungen fahren wir fort. 


Aber die Erhöhung der Dienſtaufwandentſchädigung 
ſchweben für 1913 erneute Erhebungen. 

Beim Titel „Geheime Ausgaben im Intereſſe 
der Polizei 300 000 Mark“ fordert 
e Abg. Hirſch⸗Berlin (Soz.) Ablehnung dieſes 

onds. 

Der Titel wird gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten bewilligt. 

Beim Titel Zuſchüſſe zur Ausführung des Für⸗ 
ſorgeerziehungsgeſetzes empfiehlt 

Abg. Schmedding (Ztr.), die Aufſicht 
die privaten Erziehungsanſtalten den O b 
präfidenten zu übertragen. 

Miniſter v. Dallwitz: Wenn die Reviſion durch 
die Regierungspräſidenten zu Schwierigkeiten führt, 
SL wir auf die Anregung des Vorxedners 
zurück. 17 

Abg. Borchardt (Soz.): Wir billigen die von 
der Regierung für die Fürſorgeerziehung feſtgelegten 
Grundſätze, find aber gegen religiöſe Einwirkung. 

Abg. Dr. Sch e p ortſchr.): Die Lehrerſchaft 
ſteht durchaus auf a SE des Miniſterial⸗ 
erlaſſes. Im Gegenſatz zum Vorredner bin ich der 
Meinung, daß eine religiös⸗ſittliche Einwirkung 
gerade im Intereſſe der Fürſorgezöglinge unbedingt 
notwendig iſt. (Sehr richtig!) Er hat überhaupt 
eine recht mangelhafte Kenntnis von dem Weſen 
der chriſtlichen Religion und hat Bibelſtellen zu 
wörtlich aufgefaßt. (Sehr richtig! im Ztr. un 
rechts.) Ein Ausfragen der Fürſorgezöglinge, wie 
es die Sozialdemokraten wollen, darf nicht ſtatt⸗ 
finden; ſonſt kann infolge der ſuggeſtiven Wirkung 
der Fragen Unheil entſtehen. Eine gewiſſe Freiheit 
wollen auch wir den Zöglingen gewähren; aber 
es muß auch eine Anterordnung da ſein, denn es 
kann nur ſpäter jemand befehlen, der gelernt hat, 
zu gehorchen. (Beifall.) 

Beim Kapitel Strafanſtaltsverwaltung lobt 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) den Geiſt, den 
Geheimrat Krohne in die Gefängnisverwaltung ge⸗ 
tragen habe. Die Herabſetzung der Disziplinar⸗ 
ſtrafen hat ſich bewährt. Auf Befragen des Red⸗ 
ners erwidert 

Geheimrat Krohne: Die Gewährung von 
Selbſtbeſchäftigung iſt eine Ausnahme. Wir ver⸗ 
fahren hier dürchaus nach den vom Bundesrat fejt- 
geſetzten Grundſätzen. $} 

Abg. Faltin (3tr.): Erwünſcht wäre Beſſer⸗ 
ſtellung der Unterbeamten, 

Geheimrat Krohne: Wo Not beſteht, greifen 
wir ein. Vergeſſe man aber nicht, daß nirgends ſo 
viel Stellenzulagen beſtehen wie bei den Gefäng⸗ 
nisunterbeamten. 

Beim Kapitel „Wohltätigkeitszwecke“ bittet 

Abg. Dr. Runze (fortſchr. Vpt.) um Erhöhung 
des Fonds zu Beihilfen für unterſtützungsbedürftige 
ehemalige Krieger. Es iſt ein unwürdiger Zuſtand, 
daß die Veteranen in manchen Fällen auf Armen⸗ 
unterſtützung angewieſen ſind. 

Geheimrat Sänger: Preußen erhält dieſe 
Mittel vom Reich. Ihm liegt lediglich die Ver⸗ 
teilung der Beträge an die Veteranen ob; es hat 
keinen Einfluß auf die Höhe und die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen die Summen gegeben wer⸗ 
den können. Das iſt vom Bundesrat feſtgelegt. 


über 
etz 


Hierauf wurde die Weiterberatung auf heute“ 


Abend 7% Uhr vertagt. Schluß 4% Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung vom 1. Mai, 1 Uhr, 

Am Bundesratstiſch: Dr. Solf. 5 

Das Haus erklärt zunächſt die Wahl des Abg. 
Kreth (konſ.) für giltig und beſchliet Beweis⸗ 
en über die Wahl des Abg. Haupt 
Soz.). 

Darauf wird die 1. Leſung des 

Kolonialetats 


fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Paaſche (ntl.): Da die Kolonial- 
politik auch im Intereſſe der Arbeiter liegt, ſollten 
die Sozialdemokraten ebenſo wie die anderen Par⸗ 
teien des Hauſes daran mitarbeiten. Sie ſollten 
doch auch anerkennen, was in den Kolonien Gutes 
geſchieht. Die Freiſinnigen haben jetzt dieſelben An⸗ 
ſchauungen über die Kolonien wie wir und wir 
werden mit ihnen Hand in Hand arbeiten für das 
neue Deutſchland jenſeits des Ozeans. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Behauptung, ich habe die Neger als 
Arbeitstiere hingeſtellt, iſt illoyal. (Präſident Dr. 
Kaempf rügt den Ausdruck.) Ohne die Kolonien 
würden wir den amerikaniſchen Spekulanten in die 
Hände fallen. Wir dürfen nicht vom Auslande ab⸗ 
hängig ſein. Der Alkohol muß bekämpft werden. In 
Südweſtafrika, der veſoffenſten Kolonie, vertrinkt 
ein höherer Beamter bei beſcheidenen Anſprüchen im 
Durchſchnitt 3000 Mark jährlich. Alſo nicht nur den 
Negern ſollte man den Alkoholgenuß erſchweren. 


(Beifall.) 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchr.): 
Unſere neuen Kolonien am Kongo können ſich nur 
rentieren, wenn wir auf Güterzufluß aus dem Kon⸗ 
gogebiet rechnen können. Jetzt erhebt aber die bel⸗ 
giſche Regierung Zölle und Abgaben und nimmt die 
Hälfte des im Kongoſtaate erworbenen Elfenbeins 
für ſich. Das ſind grobe Verletzungen der Kongo⸗ 
akte. Was wird die heute Regierung dagegen 
tun? Auch Frankreich läßt ſich in Franzöſiſch⸗Kongo 
Übergriffe zuſchulden kommen. Die oſtafrikaniſche 
Jagdordnung iſt zu begrüßen. Gegen die Aus⸗ 
rottung der Vögel, z B. des Edelreihers, muß vor⸗ 
gegangen werden. Für die kolonialen Rechtsver⸗ 
hältniſſe fordern wir ein Kompetenzgeſetz, für jede 
Kolonie ein eigenes Verwaltungs⸗ und Straf⸗ 
prozeßrecht. Nur 5 Pozent der Schüler beſuchen die 
Regierungsſchulen und 95 Prozent die Miſſions⸗ 
ſchulen. Welches ſind die Aufſichtsrechte des Staates? 

Abg. Mumm (w. Vg.): Welche Harmonie! Nur 
die Sozialdemokraten ſtehen noch abſeits und ſie 
werden ſo bald nicht mitmachen. Aber vielleicht hat 
Herr Henke heute ein Täßchen Kakao zum Frühſtück 
getunken, er ſtammt aus unſeren Kolonien. Oder 
vielleicht hat Frau Noske hun Feier des 1. Mai ein 
Küchlein bereitet, mit Pflanzenbutter aus unſeren 
Südſee⸗Kolonien. (Heiterkeit.) Wir fordern in einer 
1 eine weitere Einſchränkung des Alko⸗ 
holimports. Die Brüſſeler Konferenz zur Revpiſion 
des afrikaniſchen Spirituoſenhandels ſoll bald 
wieder zuſammentreten. Die Regierung ſollte ſich 
mehr um die Buſchmänner kümmern, um dieſe 
Armſten der Armen. Einmütig erkennt der Reihs- 
tag den edlen Opfermut der Miſſionare an. 

Präſident Dr. Kaempf: Gegen meinen Vor⸗ 
ſchlag, heute eine Abendſitzung abzuhalten, ſind nach⸗ 
träglich Einwendungen erfolgt. Ich bin bereit, davon 
abzugehen, wenn Sie damit einverſtanden ſind, daß 
die heutige Sitzung bis etwa halbnacht ausgedehnt 
wird. (Zuſtimmung. Abg. Dr. Arendt ruft: Bis 
dahin redet Ledebour!) 2 

Abg. Ledebour (Soz.): Nein, ich werde ganz 
kurz ſein. (Beifall.) Wir erleben es immer wieder, 
wenn neue Mitglieder oder neue Miniſter 
hier erſcheinen, dann glauben ſie, uns So⸗ 
ztaldemofraten gute Lehren geben zu können. 
Der Staatsſekretär will uns nur fünf 
Jahre bis zu unſerer Bekehrung zubilligen. Wenn 
er in Samoas Fluren wandelte. Blumen im lockigen 
Haar (Heiterkeit, Der Staatsſekretär ſchüttelt ver 
neinend den Kopf), dann hat er wohl die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ geleen oder Blätter 
ähnlichen Kalibers. Gewiß, wir bekämpfen die Ko⸗ 


d lonialpolitik, die Abneigung der Kolonien, die 


Unterjohung fremder Völker, die Ausrottung der 
Hereros, — diefe ganze kulturzerſtörende Arbeit, die 
die deutſche Reichs verwaltung beſonders in früheren 
Johren geübt hat. Gleichzeitig aber arbeiten wir 
poſitiv mit, um das Los der unterjochten Völker 
möglichſt zu beſſern. 

Abg. Colshorn (Welfe): Gar zu optimiſtiſch 
ſoll man die Baumwollkultur in unſeren Kolonien 
doch nicht anſehen. 

Abg Davidſohn (Soz.): Durch Zwangs⸗ 
mittel kann man den Eingeborenen den Alkohol⸗ 
genuß nicht abgewöhnen. Nur Vorbilder, die die 
Weißen geben ſollten, können die Neger beein⸗ 
fluſſen. Die Neger ſagen von einem betrunkenen 
Schwarzen: Er iſt betrunken wie ein Weißer! 
(Heiterkeit.) Das läßt tief blicken. Frankreich hat 
bisher alle Beſtrebungen zur Bekämpfung des Alko⸗ 
holismus unterbunden. di | 

Die allgemeine Ausſprache ſchließt Die Rejo- 
lution Mumm wird angenommen. 

Der Etat des Reichskolonialamtes wird erledigt. 


t 
Es folgt der ett für Oftafeite, 

Eine Rejolution der Budgetkommiſſion fordert 
die Abſchaffung der Hausſklaverei in Oſtafrika vom 
1. Januar 1920 ab. A 

Abg. Erzberger (Zir.): Herr Henke hat be- 


hauptet, Herr Rohrbach hätte in einem Buche ge⸗ 
tel die katholiſchen Neger beten das Marien⸗ 
bild an. Herr Nohrbach teilt mir mit, daß er das 


nicht geſchrieben hat. In Herrn Henkes Steno⸗ 


ramm jtcht nun auf einmal nur: „Die Neger ver⸗ 
en 995 Marienbild“ Ich habe mir das unkorri⸗ 


ierte Stenogramm geben laſſen, und dort ſteht 
deutliche „beten“. Nachdem ich Proteſt erhoben 
hatte, ändert aljo Herr Henke das Stenogramm. 
(Hört! hört!) 


30. Jahrg. 


kommen iſt, ſo geſchah das nicht durch, ſondern trotz 


Herrn v. Rechenberg. Er hat die Entwicklung nicht 
gefördert, ſondern gehemmt. Ewiger Streit zwiſchen 
den Anſiedlern und dem Gouvernement war die Folge. 
Ich bitte, die Salzverbrauchsabgabe und die der be⸗ 
ſonderen Währung in Erwägung zu ziehen. Die 
Bahntarife ſollten erniedrigt werden, ſonſt wird die 
Bahn zum Verkehrshindernis. Hoffentlich bleibt Oſt⸗ 
afrika auch unter dem neuen Gouverneur die erſte 
unter den Kolonien. (Beifall.) 
Abg. Henke (Soz.): Die Feſtſtellungen des Ab- 
habe ich das Wort geändert, aber gegenüber einem 
Marienbilde e 3 Wort © 


geordneten Erzberger find an Ro richtig. Gewiß 


erſchien mir das Wort 


Vorkämpfer des Kapitalismus gekennzeichnet. 


Abg. Erzberger (3Ztr.): Dieſe Auffaſſung iſt 
unrichtig. Wir halten die Hebung der Kaufkraft der 
Eingeborenen für das wichtigſte Mittel zur Hebung 
der Kolonie und die wichtigſte Aufgabe des neuen 


Gouverneurs. 


Abg. Noske (Soz.): Mit den neuen Gewinn⸗ 
möglichkeiten, wie ſie Abg. Arendt zu ſehen glaubte, 
muß man auch für Oſtafrika vorſichtig ſein. Unſere 
Kultur bringt nicht nur die Vorteile, ſondern auch 


Nachteile. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Was 
wüſte ſollte es ſein, eine Dattelkiſte, und jetzt find 
es Diamenten. (Lachen bei den Soz.) Auch dieſer 
Fortſchritt wäre nicht erreicht, hätten wir ſozial⸗ 


demokratiſche Kolonialpolitik getrieben. Auch in 


Deutſchoſtafrika laſſen fiH die hochgelegenen, ge- 
ſunden und nicht waſſerarmen Gebiete beſiedeln. 
(Sehr wahr!) 7 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin Got): Wir 
unterſtützen die vorliegenden Petitionen. Möge ſich 


unser heimiſches Kapital lebhaft in den Kolonien 


beteiligen. Dem Dank an Gouverneur von Rechen⸗ 
berg ſchließen wir uns an; er ift ſtets geradeaus 
gegangen, ohne nach rechts oder nach links zu 
blicken. (Beifall.) 3 5 
Die Erörterung ſchließt Die Reſolution wird 
angenommen. Der Etat wird bewilligt. 


Etat für Kamerun. 


Abg. Noste (Soz.): Den Wünſchen nach Selbſt⸗ 


verwaltung möchten wir Rechnung tragen. Aber 
die Selbſtverwaltung darf nur diejenigen Gelder 
erfaſſen, die die Weißen ſelber aufbringen, und die 
Intereſſen der Eingeborenen dürfen nicht preisge⸗ 


geben werden. Die von den dortigen Weißen ge⸗ 


forderte Art der Selbſtverwaltung können wir na⸗ 
türlich nicht gewähren. Dort klagt man ja ſogar 


darüber, daß die Möglichkeit, die Farbigen zu ver⸗ 
prügeln, um ein geringes eingeſchränkt iſt. Die Ve⸗ 
träge zur Hebung der Landwittſchaft begrüßen wir. 


Die Bodenpolitik der Regierung hingegen ver⸗ 
folgen wir mit Mißtrauen. Mit einer Nentabili⸗ 
tät der Bahnen in Kamerun iſt nicht zu rechnen. 
Die geſundheitlichen Verhältniſſe in Kamerun 
laſſen noch viel zu wünſchen übrig. Auch durch das 
Trägerſyſtem entſtehen täglich große Opfer an Leben 
und Geſundheit der Eingeborenen. i 
Abg. v. Liebert (Rp.) bedauerte, daß der 
Staatsſekretär fih. entſchieden gegen das Projekt 
einer Südbahn ausgeſprochen habe. 5 : 
Staatsſekretär Dr. Solf: Ich habe mich nicht 
grundſätzlich gegen eine Südbahn ausgeſprochen. 
Ich würde aber bei Forderung eines ſolchen Bahn⸗ 
baues die Rentabilität kaum nachweiſen können. 
Abg. Dr. Arendt (Rp.): Duala iſt die na⸗ 
türliche Hauptſtadt von Kamerun, dorthin müßte 
auch der Sitz des Gouverneurs verlegt werden. 
Staatsſekretär Dr. Solf: Dieſe Verlegung 
würde ſehr goße Koſten verurſachen. Die Arbeits⸗ 
freudigkeit der Beamten it in dem gefunden Buea 
rößer. 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin (konſ.): Aus 
meiner Ortskenntnis heraus muß ich zugeben, daß 
Buen kein geeigneter Regierungsſitz ijt. Aber einſt⸗ 
weilen wird es nicht anders gehen. z 
Abg. Waldſtein (fortſchr. Vpt.): Einſtweilen 
ſollte man den Regierungsſitz in Buea belaſſen. 
Aber eine beſſere Verbindung nach Duala muß ge⸗ 
ſchaffen werden. 9 
l ek Etat für Kamerun wurde genehmigt, ebenſo 
die Neſolution betr. Erhöhung des Zolles auf 
Branntwein. 5 
Debattelos wurden ſodann die Etats für To Bä 
und für Neu-Guinen angenommen, dieſer mit 
einer Reſolutio x e des Aus⸗ 
fuhrzolles auf Paradiesvögel. 
det 19 die Weiterberatung auf Don⸗ 
nerstag 1 Uhr vertagt; außerdem Anträge betr. 
die Geſchäftsordnung. Schluß 7 Ahr. 


Interpellation über den Jeſuiten⸗ 


erlaß in der baueriſchen Kammer. 


In der Mittwoch⸗Sitzung der bayeriſchen 
Ste Sé führte Miniſterpräſident Frhr. von 
Hertling in Beantwortung der / 
pellation Dr. Caſſelmann und Genofien, 
betreffend den Jeſuitenerlaß, aus: Die Tnt- 
ſchließung, die den Gegenstand der vorliegenden 
Interpellation bildet, war das Endglied län; 

erer bereits unter dem et 
Minifterium eingeleiteter Verhand⸗ 
lungen. Es ergab Dë für die Folgezeit für das 
Miniſterium ein Anlaß, der bisherigen Handhabung 
des Jeſuitengeſetzes und ſeiner Vollzugsvorſchriften 
auf den Grund zu gehen, da von kirchlichen Or⸗ 
ganen Vorſtellungen eingereicht wurden. Aufgrund 
der einſchlägigen Erwägungen glaubte der frühere 
Kultusminiſter eine Weiſung dahin in Ausſicht 
nehmen zu ollen, daß zu der nach Ziffer 1 der Be⸗ 
kanntmachung vom 5. Juli 1872 verbotenen Ordens⸗ 
tätigkeit der Jeſuiten weder die ſogenannten Kon⸗ 
| ferengvorträge in der Kirche noch jene prieſterlichen 
(Handlungen zu zählen find, die zum Zwecke vor- 
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Abg. Dr. Arendt (Rp.): Hoffentlich zieht nun 
Frieden in Oſtafrika ein. Wenn Eech hochge⸗ 


2 Eu SCH de verehren 
richtiger. Angriffe auf die Miſſionare habe ich nicht 
gemacht. Ich habe neulich nur die Miſſionare als 


haben die 
Herren ent von Südweſtafrika gejagt? Eine Sand- 


Inter⸗ Ab 


übergehender Aushilfe in der Seelſorge in Ab⸗ 
hängigkeit vom zuſtändigen Pfarramt vorgenommen 
werden. Von dieſer Anſicht wurde den Bundes⸗ 
regierungen Mitteilung gemacht. So ` Honn die 
Sache, als im Februar der Miniſterwechſel eintrat. 
Wir hatten alſo eine Erbſchaft übernommen und 
dieſe zu liquidieren. Doch möchte ich betonen, daß 
die neuen Miniſter, da ſie mit der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßnahme einverſtanden waren, auch 
die volle Verantwortung für die Maßnahme tru⸗ 
gen. Da die Entſchließung vom 11. März nicht für 
die Offentlichkeit beſtimmt, ſondern an die Ber- 
treter der Vollzugsbehörden gerichtet war, wurde 
ſie als vertraulich behandelt. Doch hatte die Re⸗ 
gierung die Abſicht, die Entſchließung ſpäter zu ver⸗ 
öffentlichen. Der verfügende Teil des Erlaſſes vom 
11. März ift in folgendem Satze zuſammengefaßt: 
demgemäß wird hiermit verfügt, daß fortan beim 
Vollzuge des Reichsgeſetzes vom 4. Juli 1872 und 
der dazu gehörigen Ausführungsbeſtimmungen zu 
der Ordenstätigleit, die den Angehörigen des Or⸗ 
dens der Geſellſchaft Jeſu und der mit dieſem Or⸗ 
den als verwandt erklärten religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften verboten iſt, weder die ſogenannten Kon⸗ 
ferenzvorträge noch ſolche prieſterlichen Handlun⸗ 
gen zu zählen ſind, die zum Zwecke vorübergehender 
Aushilfe in der Seelſorge in Abhängigkeit vom zu⸗ 
ſtändigen Pfarramt vorgenommen werden. Der Er⸗ 
laß befaßt ſich mit der Interpretation der vom 
Bundesrat zu dem Reichsgeſetz erlaſſenen Vollzugs⸗ 
bekanntmachung vom 5. Juli 1872. Das Wort Or⸗ 
denstätigkeit, das vom Bundesrat nicht näher er⸗ 
läutert worden ift, ſtellt keinen eindeutigen klarum⸗ 
ſchriebenen Begriff dar. Es ift weiterer und en⸗ 
gerer Auslegung fähig, je nachdem man entweder 
alle ſeelſorgeriſchen Funktionen einbezieht oder jene 
prieſterlichen Handlungen ausſchließt, bei denen der 
Ordensangehörige einer anderen Aufſichtsgewalt 
als die für die Ordensleitung unmittelbar unter⸗ 
geordnet iſt. Beide Auslegungen ſind nach der An⸗ 
ſchauung der bayeriſchen Regierung an ſich möglich 
und mit dem Wortlaute der reichsrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften zu vereinbaren. Die bayeriſche Regierung 
ging bei dem Erlaß von der Auffaſſung aus, daß ſie 
nur von der den Einzelſtaaten zukommenden Be⸗ 
wegungsfreiheit für den Geſetzvollzug Gebrauch 
mache. Für die bayeriſche Regierung war bei dem 
Übergang zu einem milderen Vollzug 
die Erwägung beſtimmend, daß in dem allge⸗ 
meinen Urteil über den Jeſuiten⸗ 
orden feit dem Erlaß des Neichsgejeges vom 
4. Juli 1872 ein Amſchwung zugunjten des 
Ordens eingetreten iſt. Dies erhellt ſchon aus der 
Aufhebung des Paragraphen 2 des Jeſuitengeſetzes. 
Die bayeriſche Regierung glaubte, daß die geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahme nicht ohne Rückwirkung auf 


den adminiſtrativen Vollzug dieſer EK und 
bleiben 
könne. Es handelt ſich nun um die Frage, welche 


der zugehörigen Ausführungsvorſchriften 


Handlungen der Ordensangehörigen als rein 
prieſterliche, von dem eigentlichen Aufgabenkomplex 
des Ordens losgelöſte Funktionen anzuſehen ſind. 
Als ſolche Funktionen glaubte die bayeriſche Re⸗ 
gierung jene ſeelſorgeriſchen Handlungen betrachten 
zu können, bei denen der Ordensprieſter als Hilfs⸗ 
organ der Seelſorge einer von der Ordensleitung 
unabhängigen Aufſichtsgewalt, nämlich jener des 
zuſtändigen Pfarramts, unterworfen iſt. Hierzu 
muß noch kommen, daß die ſeelſorgeriſche Aushilfs⸗ 
leiſtung als eine vorübergehende ſich darſtellt. Der 
Ordenstätigkeit ſind nach der Anſchauung der baye⸗ 
riſchen Regierung auch die ſogenannten Konferenzen 
nicht zuzuzählen, die ſich von den Miſſionen ſchon da⸗ 
durch unterſcheiden, daß ſie in der Hauptſache Vor⸗ 
träge apologetiſchen und ſozialen Inhalts zum 
Gegenſtand haben, und daß fih die Ordensprieſter 
auch hierbei in Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarr⸗ 
amt befinden. Dieſe Konferenzvorträge wurden if) 
Bayern jon bisher als erlaubt angeſehen, wenn Déi 
außerhalb kirchlicher Räume abgehalten wurden, 
Dieſe Anordnungen Halten fih nach der Aber 
zeugung den bayeriſchen Regierung im Rahmen der) 
den Einzelſtaaten zukommenden Bewegungsfreiheit 
Um allen Zweifeln an der Loyalität der bayeriſchei 
Regierung zu begegnen, und um auch nicht den 
Schein einer Trübung des Verhältniſſes der baye⸗ 
riſchen Regierung zur Reichsleitung aufkommen zu 
laſſen, hat ſie vor kurzem beim Bundesrat den 
Antrag auf auth entiſche Interpreta⸗ 
tion des Begriffs „Ordenstätigkeit“ 
eingebracht. Hierdurch hat die bayeriſche Regierung 
zu erkennen gegeben, daß ſie bereit iſt, diejenige 
Auslegung ſich zu eigen zu machen, die das Organ, 
das allein zu einer verpflichtenden Interpredation 
berufen iſt, nämlich der Bundesrat, für richtig er⸗ 
klärt. Der Miniſterpräſident ſpricht gum Schluß die 
Hoffnung aus, daß die öffentliche N eining die in 
einem über die Bedeutung dieſer Angelegenheit weit 
hinausgehendem Maße gereizt wurde, ſich nun 
wieder beruhigt und der von Bayern ſelbſt ange⸗ 
rufenen Entſcheidung des Bundesrats vertrauens⸗ 
voll entgegenſieht. — Gegen Ende der Sitzung kam 
es zu erregten Auftritten. Als Abg. Quidde 
(lib.) um 2½ Uhr einen Antrag auf Vertagung 
ſtellte, erklärte der Vorſitzer der Zentrumsfraktion 
g. Lerno, daß das Zentrum die Beſprechung 
der Jeſuiten⸗Interpellation heute zu Ende führen 
wolle. Es entſpann Ié eine lange erregte De⸗ 
batte über die Gef | 
deren Verlauf die Abgeordneten Timm (Soz.) und 
Hübſch (lib.) dem Zentrum Vergewaltigung der 
Minorität und Amſtändigkeit vorwarfen. Sie ere, 
hielten dafür Ordnungsrufe. Schließlich arteten dis 
Lärmſzenen derart aus, daß fih Vizepräſi⸗ 
dent Frank genötigt ſah, die Sitzung für 
geſchloſſen zu erklären. Die Linke nahm 
dieje Erklärung mit ſtürmiſchem Beifall auf. 


10. Siung der Thorner Sait, | 
verordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 1. Mai, nachmittac; 2%. Uh 
Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
eil 
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chäftsordnung, in 
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derer 
bitte Sie, der Vorlage zuzuſtimmen. 
wird angenommen. — 15) 
Schottky werden 268,70 Mark Umzugskoſten bewil⸗ 
ligt. — 16) und 17) Als Patronatsbeiträge werden 
bewilligt für 
in Thorniſch Papau 253,40 M 


rat Witting, Geheimer Sanitätsrat Dr. 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher, Rentier Hirſchberger 


ehen billig zum Verkauf. 


Stadtbaurat Kleefeld, Stadtforſtrat Loewe und die 
Stadträte Kordes, Rittweger, Laengner und Acker⸗ 
mann; anweſend 28 Stadtverordnete. 

Über die 12 erſten Punkte der Tagesordnung 
haben wir bereits geſtern berichtet. — 13) Die Ein: 
richtung einer neuen 3. gemiſchten Klaſſe an der 
dritten Gemeindeſchule und Einſtellung einer Hilſs⸗ 
kraft bei dieſer Schule werden genehmigt. — 14) 
Bereitſtellung von Räumen und Bewilligung von 
Mitteln für 

Errichtung einer Fürſorgeſtelle für Tuberkuloſe. 
Referent des Finanzausſchuſſes Stv. Wendel: 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für dieſen Zweck zwei 
Räume des ſtädtiſchen Krankenhauſes herzugeben 
und 1000 Mark als laufenden und 450 Mark als 
einmaligen Beitrag zu bewilligen. Es wird Ihnen 
bekannt ſein, daß in größeren Städten derartige 
Einrichtungen ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen und 
die kleineren Städte darin folgen. Der Herr Erſte 
Bürgermeiſter hat ſich daher mit verſchiedenen 
Stellen und den Behörden in Verbindung geſetzt, 
um für Thorn gleichfalls eine ſolche Stelle zu 
ſchaffen. Es ſoll dazu nicht die Stadt allein Bei⸗ 
träge geben, ſondern auch die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt, die Krankenkaſſen und dergleichen. Es 
haben diesbezügliche Beſprechungen ſchon ſtatt⸗ 
gefunden, wie Sie aus den Zeitungsberichten wohl 
erſehen haben. Die Räume find im ttädtiſchen 
Krankenhauſe gefunden, die bisher für die Typhus⸗ 
ſtation benutzt wurden. Es ſoll für ſie ein beſon⸗ 
derer Eingang geſchaffen werden, wozu der ein⸗ 
malige Beitrag von 450 Mark dienen ſoll. Die 
laufenden Beiträge ſind zur Deckung der Unkoſten 
beſtimmt. Es wird ein Arzt für die Unterſuchungen 
ungeſtellt und eine Diakoniſſin, die die nötige Hilfe 
zu leiſten hat. Eine Kur wird nicht vorgenommen, 
nur einmal in der Woche findet Sprechſtunde ſtatt. 
Das übrige wird ſich dann von ſelbſt ergeben. Der 
Ausſchuß empfiehlt Annahme der Vorlage. Stv. 
Sanitätsrat Dr. Wentſcher: Es dürfte Sie 
intereſſieren, noch ein paar Worte von fachlicher 
Seite zu hören. Auf dem Gebiete der ſozialen 
Hygiene und Fürſorge iſt bekanntlich in unſerer 
Stadt in den letzten Jahren ſo gut wie nichts getan; 
es iſt alles unterblieben, was anderswo bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. Sehr wichtige Aufgaben liegen uns 
aber ob bei Bekämpfung der Tuberkuloſe, die ja 


noch immer von allen Krankheiten die meijten, 


Opfer dahinrafft, und zwar in einem Alter, wo ſich 
die menſchliche Arbeitskraft am meiſten betätigen 
kann. Nicht in Heilſtätten, ſondern an Ort und 
Stelle kann man die Krankheit am erfolgreichſten 
bekämpfen. 
ſtellen und die prophylaktiſchen Maßnahmen zu 
treffen, die eine Verbreitung verhindern. Es muß 
darauf geachtet werden, daß dieſe Anordnungen 
auch befolgt werden. Es iſt von beſonderer Wich⸗ 


tigkeit, daß man die Krankheit da angreift, wo ſte 


am eheſten zu haben iſt, in der Kontrolle der Woh⸗ 
nung. Denn die Tuberkuloſe iſt eine Wohnungs⸗ 
krankheit. Erfreulicherweiſe macht ſich in Deutſch⸗ 
land eine ecnergiſche Tuberkuloſefürſorge geltend. 
Nach dem Pütterſchen Syſtem wird eine poly- 
kliniſche Zentralſtelle in den Städten eingerichtet, 
wo ſich jeder Verdächtige Rat holen kann. Von der 
Schweſter wird dann die Wohnungskontrolle aus⸗ 
geübt. Dieſe Fürſorgeſtätten haben auch in unſerer 
roving bereits die größeren Städte, und vor 
wenigen Wochen iſt die Einrichtung in Graudenz 
etroffen. Sie funktionieren überall ſehr gut. Die 
Fürſorgeanſtalt ift in Danzig von 14000, in Elbing 
von 8000 Perſonen in Anſpruch genommen, da iſt 


fie auch für Thorn eine abſolut dringende Einrich⸗ 


tung. Ich glaube, daß dem kaum widerſprochen 


werden wird, und wir können dem Leiter Kc 
E 


Verwaltung nur Dank jagen für teine -energii 
Wirkſamkeit. Die Stadt ſoll die Fürſorgeſtelle nicht 
in eigene Regie nehmen; das leitende Organ iſt 
ein Verein. Die Stadt hat nur einen Zuſchuß zu 
gewähren. Von der Höhe dieſes ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchuſſes hängt aber der Beitrag der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt ab. Sie haben beide die gleiche 
Höhe. Wir hätten alſo auch von ihr 1000 Mark 
zu erhalten. Die Platzfrage hat uns erhebliche 
Schwierigkeiten gemacht. Wir haben im Kranken⸗ 
hauſe kein Zimmer mehr übrig, nachdem ein Raum 
zur Säuglingsfürſorge abgegeben iſt. Das, was 
hier vorgeſchlagen wird, iſt daher nur als Provi⸗ 
ſorium zu betrachten. Es handelt ſich um einen 
Teil des Gebäudes, der zwar im Sommer leer ſteht, 
im Winter aber, wenn die Zahl der Kranken ſteigt, 
nicht entbehrt werden kann. Es ſind zwei größere 
und ein kleines Zimmer. Sie ſind jetzt nur vom 
Krankenhaus zugänglich, doch läßt ſich ein beſon⸗ 
Eingang von außen leicht herſtellen. Ich 
Die Vorlage 
Für die Oberlehrerin 


Inſtandſetzung der Pfarrgehöftspumpe 


ark und für Her⸗ 


ſtellung eines neuen Hofbrunnens auf dem Pfarr- 
grundſtück in Scharnau 71,30 Mark. — über die 
nächſten Punkte der Tagesordnung referiert das 


Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes Stv. Wolff. 
18) Der Vertrag mit dem Thorner Reiterverein 
über Verpachtung einer Parzelle von dem der Stadt 


. gehörigen Gelände Katharinenflur zur Benutzung 


als Reit- und Rennbahn wird zu den alten Bedir- 


gungen auf 5 weitere Jahre, alſo bis zum 11. Juli 
1918, verlängert. — 19) Kenntnis genommen wird 


von dem Protokoll über die Verwaltungsreviſion 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes am 15. März 1912. 
An der Reviſion nahmen teil Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe, Stadtrat Rittweger, Kreisarzt . 

eyer, 


und die Oberin. Belegt war das Haus mit 


125 Kranken. Das Eſſen wurde für ſchmackhaft und k 
zureichend befunden. Am mehr Luft und Licht nach 


dem Hofe zu ſchaffen, wird vorgeſchlagen, den alten 
Stall abzubrechen. Erwünſcht iſt eine Waſſerzapf⸗ 
ſtelle auf dem oberen Korridor und ein neuer An⸗ 
ſtrich des Kloſetts. — 20) Zugeſtimmt wird dem 
Mietsvertrag mit dem Regierungspräſidenten in 
Marienwerder über die vorläufige Anterbringung 
des ſtädtiſchen Eichamts im Gewölbe Nr. 13 des 
Rathauſes für die Zeit vom 1. April 1912 bis 
31. März 1913. Die Pacht beträgt 1200 Mark pro 
Jahr. Der § 3 des Vertrages erhält auf Wunſch 


des Regierungspräſidenten eine etwas veränderte 


Faſſung. Nach dem Entwurf ſollten Reparaturen 
dem Gutachten des ſtädtiſchen Baurats unterliegen; 
jetzt heißt es allgemein, daß nötige Reparaturen 


Ein fajt neues, vierfigiges ` gz 


g 
Koupé 


ſowie mehrere leichte neue 
Spazierwagen 


R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Es gilt zunächſt früh die Diagnoſe zu L 


von der Stadt zu leiſten ſind. — 21) Auf ihren 
Antrag wird den Lehrerinnen an den hieſigen 
Mittelſchulen entſprechend der miniſteriellen Ver⸗ 
fügung die Amtsbezeichnung „Mittelſchullehrerin“ 
beigelegt. — 22) Anſtelle des anderwärts ver⸗ 
zogenen Lehrers Radtke wird als Waiſenrats⸗ 
mitglied für den 3. Bezirk von Thorn⸗Mocker der 
Rentier Drawert gewählt. — 23) Das Pachtverhält⸗ 
nis bezüglich des bisher dem Holzhändter A. Fer⸗ 
rari vermietet geweſenen, 735 Quadratmeter großen 
Solzlagerplatzes am Weichſelufer unterhalb des 
Sieintores wird auf den Kaufmann Nienaß von 
hier vom 1. April 1912 ab übertragen. — 24) Die 
Verpachtung der Landparzellen 15 und 16 von 
Weißhof in Größe von 8,9528 Hektar wird an den 
Droſchkenkurſcher Miliwek vom 1. Oktober 1912 ab 
übertragen. Die Pacht beträgt, wie bei dem ver⸗ 
ſtorbenen Pächter, 260 Mark pro Jahr. — 25) Bei 
der in voriger Sitzung genehmigten Verpachtung 
von Land und Wohnungen in Guttau wird eine 
kleine Anderung beſchloſſen. Es iſt noch ein dritter 
Pächter angenommen, dam die beiden eriten von 
ihrem Pachtlande etwas abtreten mußten. Die 
Pachtbeträge ſind nun auf 84, 80 und 120 Mark 
feſtgeſetzt. — 26) Zugeſtimmt wird der Verpachtung 
einer 154 Quadratmeter großen Parzelle weſtlich 
der Bahn Thorn⸗Scharnau in der Ton, Alanentrift 
an den Reſtaurateur Conrad bis 1. Oktober 1914. 
Die Jahrespacht beträgt 50 Pfennig. — 27) 
Bedingungen für die Verpachtung der ſtädtiſchen 
Jagden. ; 
Die Bedingungen jind in 15 Paragraphen zuſam⸗ 
mengeſtellt und ſichern einen waidmänniſchen Be⸗ 
trieb der Jagd. Auch zur Fütterung des Wildes 
im Winter iſt der Pächter verpflichtet. Referent 
ſchließt die Verleſung der langen Paragraphenreihe 
mit der ſcherzhaften Bemerkung: Das ſind ſchon 
reine Kriegsartikel. Stv. Krauſe: Die Bedin⸗ 
gungen ſind mit großer Vorſicht aufgeſtellt, ich 
möchte ſagen, zu vorſichtig. Es iſt ja nicht möglich, 
bei einmaligem Verleſen den ganzen Inhalt der 
Bedingungen zu erfaſſen; aber eine Sache iſt mir 
doch aufgefallen. Dem Forſtbeamten iſt es jederzeit 
geſtattet, in dem Pachtgebiet das Raubzeug zu ver⸗ 
tilgen, während das Abſchießen der Füchſe dem 
Pächter unterſagt iſt. Das ſcheint mir doch ein 
Widerſpruch zu ſein. Ich meine, wenn dem Forſt⸗ 
beamten der Abſchuß geſtattet iſt, ſo müßte er auch 
dem Pächter zuſtehen. Gerade die Fuchsjagd macht 
manchem Pächter beſonderes Vergnügen. Ich fürchte, 
daß eine ſolche Beſtimmung auch einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Pachtgebote haben wird. Stadtforſtrat 
vewe: Herr Krauſe hat wohl überhört, daß es 
ſich nur um eine zeitweiſe Beſtimmung handelt, 
nämlich wenn wir die Kalamität einer Inſekten⸗ 
und Mäuſeplage haben. Nur dann hat der Pächter 
das Abſchießen von Füchſen und Dachſen zu unter⸗ 
laſſen. Sonſt ſteht ihm das Recht zur Vertilgung 
des Raubzeuges genau jo zu, wie dem Forſtbeamten. 
Ich habe ein paar Dutzend Jagdverträge durch⸗ 
geſehen, aber nirgends habe ich ein ſolches Verbot 
gejunsen. Die Vertilgung des Raubzeuges liegt 
ja 9 5 im Intereſſe der Erhaltung des Jagdſtandes. 
entſchel: Wenn ich die Bedingungen 
recht verſtanden habe, ſo ſoll der Pächter auch keine 
wilden Kaninchen ſchießen. Ich meine, es müßte 
gerade auf Vertilgung der Tiere gedrungen werden. 
Es ijt mir aufgefallen, daß man jetzt in der Bruaſt⸗ 
zeit der Kaninchen überhaupt keinen Schuß mehr 
hört. Man will ſich wohl für den Herbſt eine gute 
Ernte ſichern. And die Tiere freſſen wie toll. 
Forſtrat Loewe: Selbſtverſtändlich ift dem 
ächter das Abſchießen der Kaninchen nicht unter⸗ 
agt; im Gegenteil, es wird ſogar gewünſcht. Die 
or Kata haben die Weisung, dieje Tiere auf 
jede Art und zu jeder Zeit zu vertilgen. Fir fie 
gibt es keine Schonzeit. Geſtern ſind mir wieder 
von jedem Beamten 50—60 Stück erlegte Kaninchen 
nachgewieſen, die teils durch Frettierer, teils durch 
Schußwaffen erlegt ſind, und erſt vor wenigen 
Tagen habe ich die Forſtbeamten, die nicht mehr im 
Beſitz von Frettchen ſind angehalten, ſich ſolche an⸗ 
zuſchaffen, damit die Vertilgung der Kaninchen 
energiſch betrieben werden kann. Stv. Richard 
Krüger: Ich bitte, die Jagden ſofort auszu⸗ 
ſchreiben, da mit dem 15. Mai die Schonzeit für 
Rehböcke abläuft, die Zeit für die Verpachtung aljo 
ſehr günſtig iſt und größere Beträge erzielt werden 
können. Forſtrat Loewe: Das haben wir bereits 
erwogen. Die Ausſchreibung ſoll ſofort geſchehen, 
damit die Pacht mit dem 16. Mai beginnen kann. 
Stv. Hentſchel: Die Ausführungen des Herrn 
Forſtrats bezüglich Vertilgung der Kaninchen be⸗ 
friedigen mich und werden auch im Publikum eine 
dankbare Anerkennung finden. Ich bitte nur, daß 
die Anordnungen auch nachdrücklich befolgt werden. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Ich möchte aus⸗ 
drücklich betonen, daß wir die Bedingungen ſo vor⸗ 
ſichtig abgefaßt haben, um einen waidmänniſchen 
Betrieb der Jagd zu ſichern, nicht aber, um zu ver⸗ 
hindern, daß ſie überhaupt zur Verpachtung kommt. 
Dem Magiſtrat liegt nichts ferner, als etwa die 
Beſchlüſſe der Stadtverordneten rückwärts zu korri⸗ 
gieren. Wir haben 10—12 Jagdverträge geprüft 
und das weſentliche unter Zupaſſung auf unſere 
Verhältniſſe übernommen. Was die Kaninchen be⸗ 
trifft, ſo iſt der Pächter zur Vertilgung ausdrücklich 
verpflichtet. Stadtforſtrat Loewe: Verpflichtet 
nicht, aber berechtigt!) Ebenſo die Forſtbeamten. 
Daß die Kaninchen eine große Plage bilden, davon 
ſind wir im Magiſtrat überzeugt, und daß Herr 
Stv. Hentſchel als Gärtnereibeſitzer dieſe Klagen 
hier vorbringt, verſtehe ich durchaus. Ich kann nur 
verſichern, daß wir zur Ausrottung der Tiere alles 
tun werden, was in unſerer Macht ſteht. Der Vor- 
jißer weiſt darauf hin, daß in dieſem Pachtvertrag 
nur von einer Berechtigung der Forſtbeamten 
zur Vertilgung des Raubzeuges geſprochen werden 


könne, die Verpflichtung werde ihnen vom 
Magiſtrat als Dienſtbehörde auferlegt. Stv. Kitt⸗ 
ler: In Guttau und Barbarken ift der Abſchuß 
des Wildes genau beſtimmt; Schönwalde und Ka⸗ 
tharinenflur ſind garnicht erwähnt. Soll die Jagd 
auf dieſen Gebieten denn nicht auch verpachtet wer⸗ 
den? Forſtrat Loewe: Selbſtverſtändlich wird 
dieſe Jagd auch ſowie die von Mocker verpachtet 
werden. Doch dürfte hierbei der Abſchuß von Dam⸗ 
und Rotwild kaum in Frage kommen. Sollte darauf 
indeſſen Gewicht gelegt werden, jo können ja ent- 
ſprechende Ergänzungen gemacht und die Zahl der 
abzuſchießenden Rehböcke feſtgeſetzt werden. Darauf 
wird den Bedingungen zugeſtimmt. — 28) Ber- 
pachtung der Landparzellen in Okraczyn. Nach den 
Mitteilungen des Referenten iſt das Kämpengebiet 


in Parzellen von 3—6 Morgen eingeteilt. Die 
Höchſtgebote betragen bei den größeren Parzellen 
70 Mark. Die geſamte Pachtſumme macht 419 Mark 
aus. Die Verpachtung geſchieht auf 6 Jahre. Der 
Verpachtung wird zugeſtimmt. — Damit war die 
Tagesordnung erledigt. Die Sitzung, die um 
345 Uhr ſchloß, hatte nur eine gute Stunde gedauert. 


Wie enſttand das Wiener Kaffee: 
haus? 


Jedermann kennt es, denn das „Wiener Café“, 
wie es heute vornehm allenthalben betitelt wird, 
iſt zur internationalen Einrichtung geworden. Selbſt 
in kleinen und kleinſten Städten iſt es zu Hauſe und 
— beliebt. Und wohl mancher Gaſt hat ſich auch 
ſchon Gedanken gemacht über die Frage, wie wohl 
die ganze geradezu unentbehrlich gewordene In⸗ 
ſtitution entſtanden ſein mag. Schwerlich oder doch 
nur ſelten wird der eine oder andere den richtigen 
Sachverhalt über den Urſprung des Wiener Kaffee⸗ 
hauſes ohne weiteres zu ergründen vermocht haben. 
Dieſen Grüblern kommt nun eine Plauderei zu 
Hilfe, die Ernſt Klein im 9. Heft der „Arena“ 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart) erſcheinen 
ließ und die neben manchem anderen auch über die 
Entſtehung dieſes Gorgen- und Langeweiletöters 
intereſſante Aufſchlüſſe gibt. Der genannte Ver⸗ 
faſſer erzählt da über die Entſtehung des erſten 
Wiener Kaffeehauſes unter anderem folgendes: 
Als die Türken im großen Heldenjahr Wiens (1683) 
von dem Entſatzheer in die Flucht geſchlagen wor⸗ 
den waren, vergaßen ſie in der Eile des Davon⸗ 
rennens nicht nur ihre grüne Prophetenfahne und 
ihre Kanonen, ſondern auch die Säcke mit dem 
Kaffee, aus dem ſie ſich den duftenden Trank ge⸗ 
braut, den ſie ſelbſt in Kampf und Schlacht nicht 
entbehren mochten. Die Fahne und die Kanonen 


wurden als Reliquien und Kriegstrophäen von aller 
Welt bewundert und beſtaunt, mit den kleinen 


braunen Bohnen wußte aber kein Menſch etwas an⸗ 
zufangen. Schon wollte man ſie als völlig wert⸗ 
und nutzlos in die Donau werfen, als ſich ein Mann 
meldete, der zu wiſſen behauptete, wozu die un⸗ 
ſcheinbaren Dinger gehörten. Das war Kolſchitzky, 
ein Pole, der ſich jahrelang im Orient herumge⸗ 
trieben und während der Belagerung Spionendienſte 
für die Öjterreicher getan. Zum Lohn dafür erbat 
er ſich nichts als die Säcke mit dem Kaffee. Man 
überließ ſie ihm achſelzuckend. Die Stadt ſchenkte 
ihm ein Haus in der heutigen Domgaſſe, und hier 
vollführte er eine große Tat. Er eröffnete das erſte 
Wiener Kaffeehaus und ſicherte ſich damit ſeinen 


Platz in der Anſterblichkeit. —K3.— 
Mannigfaltiges. 
(Ein Liebesdrama) hat in der 


Montag⸗-Nacht in Heidelberg einen ſchauer⸗ 
lichen Abſchluß gefunden. Die achtzehnjährige 
Marie Staffer übergoß ſich aus Liebeskum⸗ 
mer mit Petroleum und zündete ſich an. 


Auf das Hilfegeſchrer der nchterkoh iu Flam⸗ 


men Stehenden eilten Nachbarn herbei und 
erſtickten die Flammen. Das Mädchen ſtarb 
bald darauf. 

(Mord und Selbſtmord.) In der 
Nacht zum Montag erſchoß in Zwickau der 
25 jährige Bautechniker Werner ſeine Braut, 
die 20 jährige Bürgerstochter Hähnel. Dann 
verübte er Selbſtmord. Das Motiv der Tat 
iſt Krankheit. 

(Torpedoboote im Rhein.) Im 
Juli wird von Wilhelmshaven aus eine Tor⸗ 
pedobootsflottille an den Rhein entſandt 
werden, um der Stadt Düſſeldorf während 
des dortigen Marinekongreſſes einen Beſuch 
abzuſtatten. Schon einmal vor zwölf Jahren, 
anläßlich der am Niederwalddenkmal abge- 
haltenen Gedenkfeier, wurde von Wilhelms⸗ 
haven eine Torpedobootsflottille an den Rhein 
entſandt. 

(Großer Diamantendiebſtahl 
in Genf.) Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Genf meldet, wurden bei dem dortigen Dia⸗ 
mantenhändler Dreyfus in der Nacht von 
Sonntag auf Montag Diamanten im Werte 
von 300 000 Fraues entwendet. 

(Ein furchtbares Eiferſuchts⸗ 
drama) ſpielte ſich auf einer Straße des 
vornehmen Weſtens Londons ab, wo ein 
elegant gekleideter Herr plötzlich fein Dolch⸗ 
meſſer zog und damit feiner Begleiterin tiefe 
tödliche Stiche am Hals beibrachte. Darauf 
tötete ſich der Raſende ſelbſt. 

(Der „blaue Diamant“ war 
nicht auf der „Titanic“.) Der be 
rühmte „blaue Diamant“, der als Unglücks⸗ 
diamant gilt, und allen ſeinen Beſitzern Un— 
glück gebracht haben ſoll, ſoll bekanntlich auch 
auf der „Titanic“ geweſen ſein und mit 
dieſer im Ozean ſein Grab gefunden haben. 
Wie der „Juf.“ aus London geſchrieben 
wird, trifft dieſe Nachricht aber nicht zu, da 
der „hlaue Diamant“, und zwar der größte 
von den drei Teilen, der auch der „Hope⸗ 
Diamant“ heißt, noch heute ſich in London 
im Beſitze des Herzogs von Weſtminſter 
befindet. Abergläubiſche Gemüter neigten 


bekanntlich zu der Auffaſſung, daß zwiſchen 
dem Diamanten und der Kataſtrophe der 
„Titanic“ ein leiſes Band beſtehe. Um fo 
mehr wurden ſie in dieſer Auffaſſung beſtärkt, 
als der „Hope⸗Diamant“ bereits einmal Ver⸗ 
anlaſſung einer Schiffskataſtrophe 
ſein ſoll, ſicher aber ſchon Zeuge einer 
Schiffskataſtroph;he war. Der Pariſer Juwe⸗ 
lenhändler Habit hatte ihn bei ſich, als er 
bei Singapore Schiffbruch erlitt. Das Ei⸗ 
genartige beſtand darin, daß er alles verlor, 
nur den „Hope-Dianıanten“ behielt er. Das 
rin ſoll gerade das Geſchick beſtanden haben, 
daß alle Beſitzer des Unglücksdiamanten 
dieſen nie verlieren. Man atmete gewiſſer⸗ 
maßen auf, als der Stifter ſo vielen Unglücks 
jetzt endlich unſchädlich gemacht worden war. 
Nun wird aber von ſachverſtändiger Seite 
eine Erklärung veröffentlicht, in der darauf 
hingewieſen wird, daß alle Annahmen falſch 
ſeien. Der Unglücksdiamant iſt von dem 
wenig abergläubiſchen Herzog von Weſt⸗ 
minſter ſeinerzeit erworben worden, und ſein 
neuer Beſitzer ließ ihn in einen Schwert⸗ 
knauf einſetzen. Hier friſtet er nun ſein ver⸗ 
brecheriſches Daſein, aller Welt entrückt. 
Denn trotzdem er nicht bei der Kataſtrophe 
der „Titanic“ untergegangen iſt, iſt es ihm 
doch nicht mehr möglich, Schaden zu ſtiften, 
da er ſich in der Juwelenſammlung des 
Herzogs von Weſtmmſter unter ſicherem 
Verſchluß befindet. 
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„Ick bin nu mal keen Freind von 
Traurigkeet.“ 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
Nachdruck verboten.) 
Mit dieſen Worten zwängte ſich ein herkuliſch 
gebauter Mann, der Steinträger Fritz Dierig durch 
die Barriere, um auf der Anklagebank Platz zu 
nehmen. — Richter: Es iſt doch ſchrecklich, daß Sie 
die Roheiten nicht laſſen können. Schon wieder 
haben Sie einen Menſchen ſo geſchlagen, daß er 
ſechs Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, ick bin keen Freind von 
Traurigkeit un bitt Ihn blos, mir nich for'n janz 
jemeen’ Schläger zu eſtimiren. Ick habe jedesmal, 
wo je mir hier bett Jericht verfnart ham, un: 
ſchuldig jelitten. — Richter: Das kennt man ſchon. 
— Angekl.: So, Sie kenn' det ooch, alſo ooch ſchon 
mal unſchuldig injelocht? — Richter: Wie kamen 
Sie dazu, den Maurer Pietſch zu ohrfeigen? — An⸗ 
geklagter: Kann ick det ſo verzählen, wie mir der 
Schnabel jewachſen is? Ick habe nämlich, offen je⸗ 
ſtanden, keene friſierte Schnauze nich. — Richter: 
Erzählen Sie, nur hüten Sie ſich vor Pöbeleien. — 
Angekl.: Da weeß ick jarnich, wat det is, ick bin blos 
in die Armenſchule jejangen, da lernt man ſo'ne 
franzöſiſchen Wörter nich. — Alſo nu horchen Se 
mal, wieſo un weſſentwejen ick den Pietſch en histen 
jekitzelt habe. In de Rankeſtraße uf'n Neubau truch 
ick Steene. Un waten richt jer Steenedräjer is, der 
ſorcht ooch for ſein Magen un for ſeine Jeſundheet. 
Alſo jing ick in de Deſtille zu Jander nebenan un 
erleihte mir en ordentliche Sticke Fleeſch mit de 
züjehörigen Jedränke in. Ick bin nu mal keen Freind 
von Traurigkeet un deſſentwejen riskiere idin Finfer, 
ſchmeiße ihn mang de Ottomaten⸗Ritze und die 
Muſike lecht los. — Richter: Etwas weniger aus⸗ 
führlich dürften Sie doch erzählen. — Angekl.: Ick 
will Ihn blos beweiſen, det ick mir in de ſcheenſte 
Stimmung befunden habe. Mit eenmal kommt 
Pietſch ooch rin mangt Lokal. Sein erſchtes Wort is: 
So'n verfluchtet Jedudel! Jott, ſage ick, bei'n je⸗ 
wehnlichen Maurer langt et eben nich uf't Konzert! 
Un will mir mit jänzliche Verachtung jarnich mehr 
um Pietſchen kimmern. Rajt nich det Rindsvieh 
dichte ran bei mich, hält mir ſein Fäuſteken unter 
de Neeſe. Na, nu war bei mich Zappen ab. Ick hieb 
ihn eene Knallſchote hintern linken Löffel un eene 
Knallſchote hintern rechten Löffel. Er brubbelte 
noch wat, dann latſchte er aber, wie fone Töle mit 
injekniffenen Schwanz aus't Lokal raus an de Ar⸗ 
beet. — Richter: Das wird wohl nicht ſtimmen, er 
blieb, wie es in der Anklage lautet, beſinnungslos 
liegen. — Angekl.: Jott bewahre, denn hätte ick den 
Kerl ja nich noch mal uf'n Bau eene kleben Tom. 
— Richter: Ach fo. Was geſchah auf dem Bau? — 
Angekl.: Jarniſcht von Bedeitung. Er meente blos, 
det er mich die Knallſchoten beſorgen wollte, un 
weil't nu een Umwqaſchen is, da jing ick janz freind⸗ 
lich uf'n zu un ha'm noch mit'n janz freindſchaft⸗ 
lichet Katzenköppken verſehn, det er lang hinſchluch 
un ſo unjlicklich verquer uf'n Kopp, det er liejen 
blieb. — Richter: Sie wollen alſo damit ſagen, daß 
ein unglücklicher Fall der Grund zur Gehirnent⸗ 
zündung war, an der Pietſch ſo lange im Kranken⸗ 
haus zugebracht hat. — Angekl.: So mort boch. Von 
den een Katzenkopp hat er jarnicht jeſpürt. — Der 
Angeklagte wird zu 3 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Angekl.: Det neie Jahrhundert fängt jut 
an. Aber man muß Jott for Allens danken. Ick bin 


keen Freind von Traurigkeet. — Der Angeklagte 


wird ſofort abgeführt. 


Infektions Krankheiten. Die Erreger von 
Typhus, Diphtheritis uſw., die Bakterien, nehmen 
ihren Weg zu einem ſehr hohen Prozentſatz durch 
die Mundhöhle. Sie ſetzen ſich an den Zähnen und 
Schleimhäuten der Mundhöhle feſt und dringen von 
hier aus in das Innere des menſchlichen Organismus 
ein, um ihr Vernichtungs⸗ und Zerſtörungswerk auge 
zuüben. Tägliches, zweimaliges Putzen der Zähne mit 
Kosmodont Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
(Tube 60 Pf.) vernichtet dank den hohen desinfizieren⸗ 
den Eigenſchaften des Sauerſtoffes alle feindlichen 
Bakterien, ohne die zarten Schleimhäute anzu⸗ 
greifen, und beugt ſomit dem Auftreten von Infek 
kionskrankheiten vor. Kosmodont⸗Zahnereme mit 
attivem Sauerſtoff ift in allen einſchlägigen Geſchäf 
ten zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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des Rindernierenfettes mit Milch und der ausgewählten Kokosnüffe werden zur IR br 
Sahne verbuttert, SE die EE ber herſtellung der n und feinſten f ] 
l 7 1 $ 
allgemein be- 4 vegetabilen Se 
liebten Margarine 1 | | Margarine ` SS H 
welche infolge ihrer vorzüglichen Eigenfchaften der verwendet. Delikatefte, vorzüglich haltbare und | | 
e 7 überall beliebtefte i 
a Molkereibutter p butt 
5 5 am nãchſten kommt. Ueberall erhältlich! flanzen uiter. 1 
Ae Alleinige Fabrikanten: N. E. Mohr, 6. m. b. f., Altona-Bahrenfeld. 
Peltzer’s Tant- tri | 
U 
* 
artoffel l ; Kaloderma j 
Sortiermastiinen Honney-Jelly 
verschiedener Art und mo | 
Grösse billigst franko Kombella 1 
Due Mia Vera-Hautkröme $ 
f die einzige mit Mandelmilch hergestellte Lanolin $ ; 
H nl fl AN l 9 gegen rauhe und spröde Haut ; 
3 ; Pflanzen-Butter-Margarine. série, 
s ° 22 / i 
Spezialfahrik für Nur echt mit dem Namenszug des Geh. Medizinalrat Prof, Or. Oskar Liebreich, n ders & Co AS 
D en 2 N D d 
Kartoffelkulturgeräte. A E j 
1 
4 
D 4 
2 , \ 
Ui? f pe Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Clave, ) 
0 nde) bis auf Welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfsiten herzustellen, Ft 
w 30 t b & | 
eiteres Pf. per Zentner a zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat, d 
Fabrik. X 95 4 
Etürkefabrik Thorn Nachahmungen weise man zurück) d 
2 T 
6 ] 
Qrjen | 
d 
Ma empfiehlt 1 
uer and Cari Matthes Í 
JRR billigſt ab Chauffee oder frei Nach Thorn neu zugezogene Perſonen Seglerstrasse. di 
IR 
Gebr. Pichert, Chor, reformierten Belenntniſſes, ; | 
welche fih unſerer Perſonalgemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir, ſich e 
Gut SE Ste baldigſt bei unferen Wu EE Ti TEN ch geen Di | 
m 1 Le g M anzumelden. Wer die rechtzeitige Meldung verſäumt, muß es ſich gefallen laffen, E 
E Speiſewirkſchaft it ummi 50 Ark. 105 evangellſch⸗lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in welcher er wohnt. 
umſtändehalber abzugeben. Zu erfr. in 3 $ 9 5 
der Geſchäftsſtelle der Bu f : Laufdecken für Fahrräder 250 Mk. ` Der Gemeindekirchenrat 
Bäckerei N d Luftsehläuche für Fahrräder 2.00 Mk. N D zur Brut gibt ab | 
SE 15 de Reparaturen schnell und billig. der evangelisch efor mier ten Gemein e. Frau v. Wegner, k 
jofor: ig zu verpa "H 
8 Wat Win za Werle, Btotteie. Bernstein & Comp., Thor l, Gerberstrasse 33 5. FFC | FEEF 


Oſtaszewo bei Thorn. 


ve 


Bekanntmachung. 
Staatlicher 
Heizer⸗ und Maſchiniſtenkurſus. 

Es wird beabſichtigt, in SCH Beit 
vom 14. bis 28. Oktober d. Is. in 
Graudenz einen ſtaatlichen Wander⸗ 
kurſus für Heizer und Maſchiniſten 
abzuhalten. 

Meldungen zur Teilnahme ſind 
bei uns bis zum 20. Mai d. 33. 

anzubringen. 

Nähere Auskunft wird im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 18 des Rathauſes 
erteilt. 

Thorn den 20. April 1912. 

Der Magiſtrat. 
Der nächſte Kurſus an der 


Staatl. Lehrſchmiede 


Culmſee 
beginnt am 6. Mai d. Is. und ſind 
Anmeldungen ſofort an Herrn Schlacht⸗ 
hausdirektor Tierarzt Fritsch in 
Culmſee zu richten. 
Zu meinem 


Tanzlurſus 


im ZA d. Is. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mädchen 
bis Mitte Juni jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr se F im „Thorner Hof“. 


lise Funk. 


1 55 Raye der Stadt Garten- SC 
land zu 


Lauben⸗ 
kolonien 


zu verpachten. Plätze ſchon 
von 10 Mark pro Jahr an. 
Zu erfragen bei 2S 
F. Seidler, Optiker, 
Altſtädt. Markt 4. 


Santkartofieln, 
Bum md duer. 


Domäne Steinau 
bei Thorn. 


Baumaterialien 


Kalk, Zement, Rohrgewebe, 
Moul, Lonröhren, Fonbrippen, 


Jachp pappen und Berr 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Holz⸗ und Baumaterialiengeſchäft, 
Thoru⸗Mocker. 
Fernſprecher 202. 


Mein Bit 


Nahtignllshöh, 


dicht bei der Stadt Nikolaiken Oſtpr., 
460 Morgen groß, durchweg beſter 
milder Weizenboden in alter Kultur, 
keine Furche Sand, Hof in der Mitte 
LG des Planes, Bebände faſt alle neu, 
N da abgebrannt, ſchöner herrſchaftlicher 
2 — ſteht für 370 Mk. pro Morg. 
l ei 30— 40000 Mk. Anzahlung zum 


LS Siet 
Perk, Rentier, 
Graudenz, Lindenstraße 34, 


Out verzinsliche Grundſtücdke 


3—10 000 Mark Anzahlung zu verk. 


küche Hppothelenkapital. 


d Carl Arendt, Strobandftr. 13. 


Krankheitshalber beabſichtige ich 
von ſofort mein 


HGrundſtück 


5 in Größe von 285 Morgen, darunter 60 
Morgen Wieſen, mit kompl. lebendem 
und toten Inventar preiswert zu ver⸗ 
d kaufen. Die Wirtſchaft liegt 1 km 
h von Chauſſee und Kleinbahn Thorne 
Scharnau. Agenten verbeten. 
Oswald Domke, 
Gurske, Kreis Thorn Weſtpr. 


l Elegante Chnifelougue, Sofa 
mit ilmbau, Jalonkiſch, Etagere, 
Säule, Anrichte, Alavierſeſſel, 


ſämtlich neu, billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, 5 
Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


—F ferne Selen, — 
ei 
ER grobe en Marliſe 


Moker, Schwerinſtraße 2. 
Gnterhaltene 


Ladeneinrichtung 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Rudolf Asch, Thorn. 


| Kinderwagen, 
zurückgeſetzt, billig zu verkaufen. 
M. Sieckmann, Schillerſtraße 2. 
Bromberger Bors 
Bein Binahong, Son, r 
geringer Anzahlung verk. Angeb. unter 
N, N an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ce e — 


en E e E 


ORAE EES 


Größte Auswahl nur neuer Def ſſins in jeder Preislage. 3 
Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Feruſprecher 345. 

Farben. Lincrusta. Linoleum. 


Wann als Mitbewohner gej, 


Cuuger 
d Araberſtr. 6, 2, l. 


34. Marienburger Pferdelotterie ]“ 


ziehung am 4. Mai 1912. 
2693 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 M. 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pferden im Werte von 10000 M. 
Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M. ſind a haben bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotkerie⸗Ciunehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


e up, 14., 15., 17. u. 18. Mal 


Lotterie 
zum Ausbau 
der Veste 
COBURG 


Losea3 Mk son 


7 553 Gewinne: Bar ohne Abzug Mk. 


00 


Hauptgewinne: Bar Geld Mark; 


100000 
5000 


0000000000000000000090000000000009000000000000000000000000000000900 


Adreßbuch 


für 


Thorn stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mart = 


ift erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


amb Buhrudee 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


SEHE 


3 


Coburger Lo 
zu haben in allen Lutteriegeschäften, 
Loseverkaufsstellen, durch 


Lud. Müller & Co. 


Berlin C., Sreitestrasse 5. 


H. C. Kröger 


Berlin W., Friedriohstr, 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königs Allee 52. 
und dem Preuss. Landeskrieger- 
Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 


| 
| 


Ü000200000000000000000000000000000000000: 


Hier ift 7 Culmerſtraße 7, 


Halt! mm wat, e, EN 


Fernruf 569. 


Ein leder weiß es, 


daß es hier die billigſten 


Zöpfe, Locken etc. 


gibt. Nur hier haben Sie die größte Auswah 
Siria 400 5öpfe von I Mk. an. 


Verſand nach auswärts. 
Anfertigung aller Zaararbeiten. 
Hauptgeſchäft: 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


| Seng putzen das 
schmutzigste Metall 
spiegelblank. 


In Flaschen von 10—50 Pig. 
überall zu haben 


Fabr. Lubszynski & Co. 
Berlin-Liehtenberg. 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker’s Gas⸗hHeizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
Zink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 


nach jedem Bilde, 
wel El e DES 

Photo-Gravliren, 
einfarbig und colorlert, 

als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
itte m. Schaufenster 2. beachten 


Carl Bonath, Thor 


Photograph. Atelier $ 
Gerechtestrasse 2. 


Kinderbadewannen es See eren dungen 
empfiehlt auch Teilzahlungen J 


„ Mellienstr. 86. part., 
Schiessplatz Thorn, 
N Swinemünde. 


Paul Tarrey. 


ſtelle der „Preſſe“. 


Zum beſten des Vereins Jugendſchutz 


! findet am 
Sonnabend den 4. Mai d. 


in den oberen Räumen des Artushofes ein 


unter Abend 


mit Konzert, muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen ſtatt. 


Für Erfriſchungen verſchiedenſter Art während der Dauer des 


Beginn 5 Uhr nachmittags. Eintritt 1 ME. 
Zuwendungen jeder Art werden im Intereſſe des guten Zwecks dringend 
erbeten und mit Dank angenommen. Eine Liſte kurſiert nicht. 
Die uns freundlichſt zugedachten Spenden an Speiſen und Getränken 
bitten wir am 4. Mai, von 10 Uhr vormittags ab, in den Artushof ſenden 
zu wollen. 


Der Doritand des Vereins Jugendſchutz. 


Frau Glückmann, Frau asse, Frau Hirschberg, Frau Kelch, Frau Radt, 
Frau von Schack, Frau Stachowitz, Frau Stein, Fräulein Wechsel, 


God: d. gem 


Stuck, Abends wird Sorge getragen. 


Katharinen; 7. 


Täglich Frei- Konzert 
Deg E Glite Damen: Streichorcheſters „Walzerrauſch“ 


Direktion J. Mittag 
Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags Fao und 5—12 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 


der Wirt 


Geſchüfto⸗ Gröf. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnis, daß ich am 


3. Mai 1912 


ein 


Manufaktur: und 
Kurzwarengeſchäft 


unter Firma 


„Bazar“ 


Inh.: F. Borzeszkowski, 


Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 66 


eröffne. 

Es wird mein Beſtreben ſein, jede Bedienung 
sët? A: CH zu erfüllen. e 
Hochachtungsvoll 


F. Borzeszkowski. 
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Ade Audis ne 
d Are ainga oiae 


liefert auf einfachste und billigste 

Weise einen Pudding von so tadel- 

loser Güte und Nährkraft, wie man 

ihn nach der alten kostspieligen 

Methode nicht besser herstellen kann, 

Jeder Versuch überzeugt. Man fordere 
aber ausdrücklich 


Marke Hansa — die Vertrauensmarke, 


Wer erteilt einem jungen Manne 


Piolinſlunden? 


Gefl. Angebote mit Honorarforderung 
unter M. I. an die ee der 
„Preſſe“. 


Fin zweiſeiliges Stehpuli umjtände” 
halber billig zu verkaufen. Unge” 
bote unter I.. J. LO an die Geſchäſts⸗ 


Gute Benfion 
und Beaufſichtigung der Schul: 
arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Bine N 
| And ein Kleiderſchrank 


iſt billig zu verkaufen bei 
O. Scharf, Breiteſtr. 3. 


